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Erkelsrung Dr. Ley's her die Mitgliecdschaft be der Arbeitsfront Englische Rüstungsplsne zur Luft
Bischof Hossenfel der

nicht zur gekreten
Has geiſtliche Miniſterium der Deutſchen

evangeliſchen Kirche zurückgetreten.
Berlin, 30. Nov. (TU.) Amtlich wird durch den

evangeliſchen Preſſedienſt gemeldet:
Das geiſtliche Miniſterium der deutſchen

Evangeliſchen Kirche iſt zurückgetreten. Der
Reichsbiſchof hat die Rücktrittserklärung angenommen
und die Mitglieder des geiſtlichen Miniſteriums gebeten,
bis zur Neubildung ihre Amter weiterzuführen.

Die geſtrige Meldung, daß Kirchenminiſter Hoſſen
felde r zurückgetreten ſei, entſprach nicht den Tatſachen.

Nußland und die Tſchechoſlowakei.
Um die Wiederaufnahme der diplomatiſchen

Beziehungen.

Moskau, 30. Nov. (TU.) Der ſtellvertretende
Außenkommiſſar Kreſtinſki empfing kürzlich den
tſchechoſlowakiſchen Geſchäftsträger, während der

lexandrowſki, vom
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter empfangen wurde.

Von zuſtändiger ruſſiſcher amtlicher Stelle wird
mitgeteilt, daß die Frage der Wiederher-

ellung der diplomatiſchen Beziehun-gen zwiſchen beiden Ländern akut geworden ſei.
Beſchlüſſe ſeien jedoch noch nicht gefaßt worden. Beide
Regierungen verfolgten die Frage der Wiederherſtellung
der Beziehungen weiter, und es ſei zu hoffen, daß
demnächſt eine Entſcheidung erfolgen werde.

Danktelegramm Muſſolinis an den Reichsauſzen
miniſter. Miniſterpräſident Muſſolini hat an Reichs
außenminiſter von Neurath folgendes Telegramm ge
richtet: „Jch danke Euer Exzellenz für das Telegramm,
das Sie mir anläßlich des Todes des Staatsminiſters
Senators Scialoja geſandt haben. Jch bitte Sie, ſich
bei der Reichsregierung zum Mittler des lebhaften
Dankes der königlichen Regierung für die Anteilnahme
machen zu wollen, die ſie an dem Verluſt der italie

geusearmnmmentkritt

er neuen
kanntmachung erlaſſen:

tag, dem 12. Dezember 1933, nachmittags

Wie das VDZ. Büro ergänzend meldet, finden die

feine Tagesordnung zu beſtimmen hat.

London, 30. Nov. (TU.) Die Frage der Lufk
rüſtungen wurde am Mikkwochabend auch im eng
liſchen Ankerhaus zur Sprache gebracht. Bald
win gab eine längere Erklärung ab, die bedeukend
vorſichtiger und gemäßigter gehalten war als die Rede
des engliſchen Luftminiſters Lord Londonderry im
Oberhaus, der ſich ziemlich offen für eine engliſche
Lufkaufrüſtung eingeſetzt hatte.

Die Ausſprache wurde mit einem Antrag des
Konteradmirals Sueter eröffnet, in dem die eng
liſche Regierung, deren Bemühungen für die Erreichung
der Luftaufrüſtungsgleichheit durch Herabſetzung der
Luftſtreitkräfte durch die anderen Nationen begrüßt
würden, aufgefordert wird, ohne Zögern die not
wendigen Maßnahmen zur Stärkung der engliſchen
Luftflotte zu treffen und bſonders die bereits im Jahre
1923 beſchloſſene Luftaufrüſtung auf 52 Geſchwader
durchzuführen. Der Antrag führte zu einer erregten

niſchen Nation genommen hat.“ Ausſprache.

Volkesvertrefung
Wie das VDZ.Büro meldet, hat der Präſident des Reichstages, Göring, am Mittwoch folgende Be

Auf Grund der Artikel 23 und 27 der Reichsverfaſſung wird der neugewählte Reichstag berufen, am Diens
3 Uhr, zuſammenzutreten.

Göring, Präſident des Reichstages der VIII. Wahlperiode.
Sitzungen des neuen Reichstages wieder im Kroll

Gebäude am Königsplatz ſtatt. Eine Tagesordnung iſt diesmal für die erſte Sitzung ebenſowenig feſtgeſetzt
worden, wie dies früher beim Zuſammentritt des Reichstages geſchehen iſt, weil formell nur der Reichstag ſelbſt

Abrüstung oder Aufrästung
er Lerft?

Erregte Ausſprache im engliſchen Anterhaus. Eine Rede Baldwins.
Der Präſident des Staatsrates Bald win er
läuterte darauf die Regierungsanwort. Er nehme den
Teil der Entſchließung an, der auf die zu geringen
engliſchen Luftſtreitkräfte hinweiſe, da er der Wahrheit
entſpreche. England könne mit ſeiner jetzigen Ver
teidigungsſtärke zu Lande, zu Waſſer und in der Luft
nicht allein in der Welt ſtehen. Er habe erkannt, daß
die Welt noch nicht bereit ſei, auf die engliſche Luft
ſtärke abzurüſten.

Es gäbe drei Möglichkeiten, von denen die erſte
die Abrüſtung auf den Skand Deutſchlands ſei. Her
Durchführung ſtünden jedoch ungeheuere Schwierig
keiten entgegen. Eine der Schwierigkeiten beſtehe darin,
daß er nicht alles ſagen könne, was er wiſſe. Wenn
er ſagen würde, wo die Schwierigkeiten liegen und
wer ſie mache, würde es unmöglich ſein, jemals auch
nur einen einzigen Zenkimeker in der Abrüſtung voran
zukommen.

Die zweite Möglichkeit ſei eine Rüſtungs-
begrenzung, bei der die ſchweren Angriffswaffen ab

Ein großes Winferprogramen

Arbeitsheschaffung der Reſchsbahn
fast 3 Miisroen für einen 2Zzweiſfeahresplan Sogzfaſe Maßnahmen für clie Arbeiterschaft

Seit Beginn der Wirtſchaftskriſe 1930 bis Mitte
1933 hat die Reichsbahn rund 950 Millionen RM. für
zuſätz liche Arbeiken aufgewendet. Davon hat ſie
rund 600 Millionen RM. aus Krediten und den Reſt
aus eigenen Mitteln beſtrikten. Als Mitte 1933 nach
der Abernahme der Macht durch die nationale Regie
rung der Tiefſtand der Wirtſchaftskrife überwunden
war hat die Reichsbahn ein neues Programm
zuſätzlicher Arbeiten in Höhe von 560 Millionen RM.
aufgeſtellt. Sie wird davon 1933 noch 250 Millionen
Reichsmark über ihr bisheriges Ausgabenprogramm
hinaus und 1934 310 Millionen RM. über das Grund
Programm dieſes Jahres hinaus aufwenden. Anker
Berückſichtigung des Grundprogramms und der zu
ſätzlichen Arbeiten wird die Reichsbahn im Jahre
1933 rund 1400 Millionen RM. für Arbeils-
beſchaffungen (einſchließlich der Löhne für Bahnunter

lkungs- und Werkſtättenarbeiter) ausgeben. Auch für
s Jahr 1934 ſind im ganzen 1400 Millionen

Reichsmark vorgeſehen.

Beſonderes Winterprogramm.
Um im Winter 1933/34 der Arbeitsloſigkeit erfolg

veich zu begegnen, wird die Reichsbahn noch ein be
ſondere s Winterprogramm zuſätzlicher Arbeiten im
Betrage von 25 Millionen RM. durchführen. Der
größte Teil dieſer Aufträge kommt den mittleren und
kleineren Hand werksbetrieben zugute. Die
neuen Aufträge ſollen bis ſpäteſtens 31. März 1934
erledigt ſein.

Darüber hinaus hat die Reichsbahn für zuſätz
liche Arbeiten im Jahre 1934 noch weitere 40 Mil
lionen RM. vorgeſehen. Der Geſamtbetrag des zu
ſätzlichen Arbeitsbeſchaffungsprogramms 1933/84 er

be e n e nDie zuſätzlichen Arbeitsbeſchaffungen laſſen ſi
nicht durch Auflage einer langfriſtigen Anleihe
finanzieren, da der Kapitalmarkt dies zur Zeit noch
nicht zuläßt. Daher mußte eine umfangreichere Und
koſkſpieligere Finanzierung über Wechſel vor
genommen werden. Dabei arbeitet die Reichsbahn in
engſter Fühlung mit der Reichsbank und der Reichs
regierung.

Neue große Projekte.
Durch die Arbeitsbeſchaffungen ſollen neben der

Förderung noch zahlreicher unvollendeter Bauten

folgende Reubauken großen Amfanges begonnen
werden: Die Berliner Nord Süd-S-Bahn, der Rügen
damm, Ausbau der Anlagen für den Einſatz des Krafk
wagens, Vergrößerung der Vorſignalabſtände in der
Abſicht, auf den Hauptlinien die Schnellzugsgeſchwin
digkeit zu erhöhen, u. a. m.

In dieſem muß auch erwähntwerden, daß die Reichsbahn den Bau der neuen Reichs
autobahnen mit ihren Mikteln fördert und finan-
ziert. Sie hat der „Geſellſchaft Reichsautobahnen“
deren Grundkapital von 50 Millionen RM. zur Ver
fügung geſtellt. Gerade dieſe ſchnelle Hilfe räumte
alle die Schwierigkeiten aus dem Wege, die ſonſt die
Frage der Finanzierung wohl bereitet hätte. Das
Bauprogramm ſieht für einen Zeitraum von 5
bis 6 Jahren die Anlegung von insgeſamt 6500 Kilo
meter Autobahnen vor. Die Beförderung der dazu
notwendigen Bauſtoffe wird der Reichsbahn durch die
Anwendung ihres Dienſtguttarifs an Stelle der öffent
lichen Frachtſätze eine Einnahmeeinbuße von
rd. 150 Millionen RM. während der Bauzeit bringen
auch dieſe bedeutende Summe muß als Beteili
gung der Reichsbahn an den Reichsautobahnen im
weiteren Sinne gewertet werden.

Durchhalten von 62000 Zeitarbeitern.
Eine weitere über das eigentliche Arbeits

beſchaffungsprogramm hinausgehende erhebliche
finanzielle Belaſtung der Reichsbahn tritt dadurch ein,
daß ſämtliche an der Bahnunterhaltung tätigen Zeit
arbeiter in dieſem Jahre erſtmalig über den Winter
hinweg weiter beſchäftigt werden. Das Durchhalten
der 62 000 Zeitarbeiter koſtet etwa 27 Millionen
Reichsmark; dazu kommen dann noch Aufwendungen
für ſoziale Laſten, Unterſtützungen uſw. mit rd. 3
Millionen RM., ſo daß für die vier Wintermonate
mit einer Geſamtmehrausgabe von rd. 30 Millionen
Reichsmark aus dieſem Anlaß gerechnet werden muß.

Erhebliche Fahrpreisermäßigungen.
Und ſchließlich hat die Reichsbahn die Regierungs

maßnahmen auch auf tariflichem Gebiet durch
übernahme bedeutender Opfer tatkräftig gefördert.

So ſind in den Perſonenkarifen den Angehörigen
der nationalſozialiſtiſchen Bewegun

preisermäßigungen zugeſtanden worden, die im
allgemeinen 50 Prozent, für die großen Auf
märſche der Bewegung ſogar 75 Prozent bekragen.

Jn den Gütertarifen werden alle Güter, die für
die Förderung der nationalen Arbeit und für die da
mit zuſammenhängenden Verwendungszwecke (z. B.
auch Siedlung) beſtimmt ſind, zu Frachtſätzen be
fördert, die durchweg um 20 Prozent unter der
regelmäßigen Fracht liegen. Noch viel weiter geht
die Vergünſtigung für alle Transportgüter aus dem
Winterhilfswerk der Reichsregierung: ſie
werden völlig frachtfrei befördert.

Die Reichsbahn ſchätzt den Einnahmeausfall, den
ſie allein dadurch hat, auf rd. 15 Millionen RM. Unter
den Liebesgaben des Winterhilfswerks nehmen die
Kohlentransporte mit etwa 1,8 Millionen
Tonnen und rd. 6,9 Millionen RM. Frachtanteil einen
beſonders wichtigen Platz ein.

Längere Kündigungsfriſten. Treu
prämien.

Der Verwaltungsrat hat dann in ſeiner zweitägigen
Sitzung die Hauptverwaltung zu zwei ſozialen Maß
nahmen ermächtigt, die von der Arbeiterſchaft der
Reichsbahn begrüßt werden dürften

1. Die Kündigungsfriſten für die Reichs
bahnarbeiter werden angemeſſen verlängertk.

2. An Arbeiter mit langjähriger Dienſtzeit ſollen
geſtaffelte Treuprämien gewährt werden.
Die Auszahlung dieſer Treuprämien ſoll noch
vor Weihnäachken erfolgen.

Die Treuprämien beginnen mit 50 M. für eine
Dienſtzeit von 25 Jahren und ſteigern ſich dann auf
60 M. für 30 Jahre, 80 M. für 35 Jahre, 100 M.
für 40 Jahre, 200 M. für 45 Jahre und 300 M. für
50 Jahre. Das iſt eine alte Einrichtung, die
dann aber abgeſchafft worden war und jetzt wieder
erneut aufleben ſoll.

Weſentlich hierbei iſt, daß die Treuprämien nach
geholt werden, d. h. ein Arbeiter, der 30 Jahre im
Dienſt iſt, bekommt nicht nur die Treuprämie in Höhe
von 60 M., ſondern auch die Prämie für eine 25jährige
Dienſtzeit in Höhe von 50 M. alſo zuſammen 110. M.

eſchafft und Deutſchland die Waffen, die es bereits be
itze, bis zu der in einem Abkommen feſtgeſetzten

Grenze zugeſtanden würden.
Länder, deren Rüſtungen innerhalb dieſer

Grenze lägen, könnten tun, was ſie wollten. England
müſſe zu ſeiner Verteidigung in einem ſolchen Ab
kommen mit den anderen Staaten gleichberechtigt
ſein. Mit dieſem letzten Artikel des Abkommens würde
der Angriffskrieg Unendlich viel ſchwieriger gemacht
werden, als in der Vergangenheit.

Die engliſche Regierung würde mit allen Kräften
weiter fortfahren, ein Abkommen auf Grund von
Vereinbarungen zu erreichen. Aber Haupt
ſache ſei, daß eine Fühlung mit Deutſchland hergeſtellt
werde. Wenn man daher in den ausländiſchen
Zeitungen leſen würde, daß das engliſche Unterhaus
die Entſchließung Sueters angenommen habe, ſo
würde dies als eine endgültige Verpflichtung
der engliſchen Regierung beurteilt werden. Das Er
gebnis wäre, daß Deutſchland erklären würde,
England wolle ſchnellſtens ſeine Luftrüſtungen ver
ſtärken, die Deutſchland gegenwärtig verweigert
würden. Es würde die allerſchlechteſte Atmo
ſphäre in Deutſchland erzeugen, zu einer Zeit, in der
die allerbeſten Vorbedingungen lebenswichtig ſeien.

Lansbury erklärte abſchließend, daß Baldwin
im Unterhaus die Politik der Regierung verſchwiegen
habe. Der Abänderungsvorſchlag Baldwins,
durch den der Antrag Sueters auf den erſten Teil
beſchränkt wird, nahm das Unterhaus mit 139 gegen
30 Stimmen an.

OVble Tendenzmeehe
er Pariser Presse
Paris, 30. Nov. (TU) Die Preſſe gibt auch

heute wieder angebliche Einzelheiten über die Unter
redung des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin mit
dem Führer wieder. In dieſem Zuſammenhang macht
ſich der berüchtigte „Petit Pariſien“ jetzt über
die Saarfräge her, wobei das Blatt im Hinblick
auf die vertraglichen Abſtimmungsmodalitäten be
ſonders das Warndt-Gebiet der beſonderen herzlichen
franzöſiſchen Sympathien verſichert. Es wäre ohne
Zweifel nicht unmöglich, ſo meint das Blatt, dieſe Ge
meinden dazu zu bringen, daß ſie für einen Anſchluß
an Frankreich ſtimmten, wenn ſich Frankreich in dieſem
Sinne anſtrengen würde.

Welcher Ark dieſe „Anſtrengungen“ ſein ſolllen,
teilt der „Pekit Pariſien* gleichfalls mit, indem er
erklärt, der Völkerbundsrak werde ſicher
gezwungen ſein, vor der Mahlzeit das Saargebiek
von neutralen Truppen beſetzen zulaſſen, da die 800 Saarlandjäger nicht ausreichen
würden, um „mit den Banden der Braunhemden
fertig zu werden“. In ähnlichem Tonfall äußert
ſich die radikalſozialiſtiſche „Republique“
über den „Schutz* des Sagargebiekes.

Das „Echo de Paris“ ſcheint über die Unter
vedung zwiſchen dem Reichskanzler und dem
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin beſonders
beunruhigt und ſtellt aus dieſem Grunde die Be
hauptung auf, daß die öffentliche Meinung in
Jtalien unmittelbare deutſch-franzöſiſche Verhand
lungen ablehne. Auch dieſes Blatt veröffentlicht Einzel
heiten über angebliche ſogar ziffernmäßig angegebene
Forderungen des Reichskanzlers und ſchließt mit der
Bemerkung, der Reichskanzler möge noch ergänzende
Erklärungen abgeben, damit die beabſichtigten deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen beginnen könnten.

Römifseche Gerehte um e e
Sſebener-Kenferenz
Rom, 30. Nov. (TU) Jn gewiſſen römiſchen

Kreiſen und in ausländiſchen Meldungen aus Rom
wird im Zuſammenhang mif dem bevorſtehenden Be
ſuch Likwinows von der ikalieniſchen Abſicht einer
SiebenerKonferenz, ſa ſogar eines Siebener-
Paktes geſprochen. Als Teilnehmer können die
Unterzeichnermächte des Vierer- Paktes ſowie Rußland,
Amerika und Japan in Frage kommen.

Jtalien hat, ſo wird uns hierzu erklärt, immer
darauf hingewieſen, daß gerade die drei wichtigſten
militäriſchen Großmächte wie Amerika, Rußland und
Japan außerhalb des Völkerbundes ſtehen. Es begrüßt
jeden Schritt aufrichtig, der die genannten Mächte
einer engeren Zuſammenarbeit am Ab-
rüſtungsproblem und an anderen internationalen
Fragen entgegenführt und wird zweifellos auch auf
Litwinow in dieſem Sinne wirken. Andererſeits wird
hier immer wieder betont, daß es nicht darauf an
komme, Konferenzen größeren Umfanges einzuberufen,
ſondern in praktiſcher Arbeit Schritt um Schritt
tatſächliche Ergebniſſe zu erzielen. Hierzu betrachtet
die italieniſche Regierung den ViererPakt als eines
der geeignetſten Mittel, was freilich eine Mitarbeit der
genannten Großmächte in geeigneter Form nicht aus
ſchließe. Jm übrigen ſei es durchaus verfrüht, über
haupt von Konferenzen zu ſprechen, da die diplomadungen der

ländiſchen Verbände ſehr erhebliche Fahr
Bei Arbeitern mit längerer Dienſtzeit erhöht ſich die

tiſchen Verhandlungen kaum begonnen hätten.
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Gegen Prefssfel gerungen
Der Reichswirtſchaftsminiſter kündigt

ſcharfe Gegenmaßnahmen an.
VDZ. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat bereits in

ſeinem Erlaß an die Spitzenverbände vom 30. Auguſt
und erneut im Oktober d. J. in der Offentlichkeit ein
dringlich die Wirtſchaft ermahnt, die Maßnahmen der
Reichsregierung zur Arbeitsbeſchaffung und Wirtſchafts
belebung nicht durch Preisſteigerungen zu
gefährden.

In Verfolg deſſen iſt er gegen Maßnahmen vonBerhnden, urch die Preiſe erhöht worden ſind, in einer

Reihe von hen eingeſchritten, um die Preiſe wieder
auf den früheren Stand See de Soweit einzelne
Wirtſchaftszweige dem Verlangen der Reichsregierung
auf Beibehaltung des alten Preisſtandes nicht ent
ſprochen haben, beabſichtigt der Reichswirtſchaftsminiſter,
mit den ſchärfſten Mitteln vorzugehen. Er hat
bereits die Marktregelung eines Verbandes für nichtigerklärt und hat weiter Heute die marktregelnden Ver
bände für eſſingrohre, Schnellautomatenſtahl, ge
ſchweißte Stahlrohre, Kohlebürſten, Schleifmittel, ge
wiſſe Sorten von Dachpappe erſucht, die Preis
erhöhungen binnen e es Friſt rückgängig zu
machen, anderenfalls er ſchärfſte nahmen, die unter
Umſtänden bis zur Aufhebung der Marktregelung gehen
werden, ergreifen wird. Was für die Warenpreiſe gilt,
muß auch für die Preiſe für handwerkliche und ſonſtige
gewerbliche Leiſtungen gelten.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat ſich auch ent
ſchloſſen, ein Verdingungskartell der Bauwirtſchaft
wegen Gefährdung des Gemeinwohls
für nichtig zu erklären, da bei einer Regelung den
an der Verdingung Beteiligten durch das Kartell
überſetzte Preiſe vorgeſchrieben und die Geheim
haltung der Vereinbarung zur Pflicht gemacht
worden war.

Wenn auch nicht verkannt wird, daß durch den Kampf
um den Abſatz die Preiſe r hevabgedrückt worden
ſtnd, ſo kann der Ausgleich nicht durch Preis
erhöhungen, ſondern nur eine Steigerung des
Abſatzes erreicht werden. Preiserhöhungen führen

r wächung der Kaufkraft, die Beſeitigung der
irtſchaftskriſe kann aber nur durch eine Stärkung

der Konſumkraft erzielt werden.

Sächſiſches Jnnenminiſterum gegen
Prangertafeln.

BDZ. Das ſächſtſche Jnnenminiſterium gibt fol

e e gen t et d„Jn letzter ſt beobachtet worden, daß von
verſchiedenen Stellen Anprängerungen von
Perſonen und Firmen Prangertafeln in
i graen oder an ſ. annten Schandpfählen er
olgen. Es muß darauf hingewieſen werden, daß in

einer derartigen Anprangerung eine öffentliche Be
ging eine verſuchte Nötigung oder gar eine ver
ſuchte Erpreſſung geſehen werden kann. Außerdem
beſteht die Gefahr, daß der Angeprangerte zivilrechtli
Unterlaſſungsklage und unter m ſtänden au
Schadenserſatzklage erheben kann. Derartige
Anprangerungen können a gebilligt werden und
ſind zu unterlaſſen. Desgleichen iſt das zwangsweiſe
Herumführen einer Perſon auf Straßen und Plätzen
zum Zwecke der Anprangerung ſtrafbar und deshalb
zu unkterlaſſen.“

NMeur eie Lesung enfseheicet
Dr. Diekrich über den Zukunfksweg der deutſchen Preſſe.

Berlin, 28. Nov. Vor dem „Zeitungsfachlichen
Fortbildungskurs“ ſprach am Dienstag im „Inſtitut
für Zeitungskunde“ der Reichspreſſechef der NSDAP.
und Vizepräſident der Reichspreſſekammer Dr. Otto
Dietr ch über aktuelle Fragen des deutſchen Jour
nalismus und Preſſeweſens. Zunächſt ſprach Dr.
Dietrich über die Vorausſetzungen, die ein Journaliſt
für feinen Beruf mitbringen müſſe. Eine Vorbildung
allerdings im Sinne eines Berechtigungs
zwanges ſei abzulehnen. Es ſei der Wunſch dereder daß die geſamte deutſche Preſſe immer mehr

vom nationalſozialiſtiſchen Geiſte erfaßt und getragen
werde. Damit ſei aber keineswegs geſagt, daß nur
parteiamtliche Organe in der deutſchen Preſſe Exiſtengz
berechtigung hätten. Selbſtverſtändlich müßten ſie die
allgemeinen Vorteile genießen, die ſich aus ihrer grad
linigen Entwicklung ergeben und durch ihre bewieſene
Zuverläſſigkeit rechtfertigten.

Das dürfte aber nicht ſo weit gehen, daß ein
politiſcher oder gar ein parteiamtlicher
Zwang durch unkere Organe auf die Leſerſchaft
ausgeübt werde. Nicht durch Zwang, ſondern nur
durch Leiſtung könne man auf die Dauer
Leſer gewinnen.

Der echte Journaliſt müſſe es verſtehen, durch
neue ſchöpferiſche Jdeen aus der nationalen
Gemeinſchaft heraus ſeine Leſer zu feſſeln. Wenn der
deutſche Journaliſt in dieſem Sinne ſeine Arbeit auf
faſſe, dann, ſo ſei er überzeugt, werde das deutſche
Volk ſich eine Preſſe ſchaffen, wie ſie anderwärts in
der Welt nicht zu finden ſei.

Halliſches Stadttheater
Das verlorene Herz

Ein fröhliches Märchenſpiel mik Muſik und Tanz
von Franz Karl Ginzkey.

Wer es noch nicht gemerkt hat, daß wir immer
näher an Weihnachten kommen, den erinnert der
Spielplan des Theaters daran. Pünktlich erſcheint es
mit dem Märchenſpiel, mit dem es beſonders den
Kindern eine Freude bereiten will, an der aber auch
die Großen gern teilnehmen werden. Ein hübſches
Spiel voll Poeſie und Heiterkeit hat der öſterreichiſche
Dichter Ginzkey geſchaffen. Es handelt ſich dabei
natürlich nicht um das Herz, das in Heidelberg ver
loren ging, ſondern um eine alte, ſchon oft im
Märchen geſtaltete Jdee, daß nämlich ein Menſch ſein
verlorenes Herz nur durch eine erlöſende Liebestat
eines anderen wiedergewinnen kann.

Hier iſt es ein König, der als Knabe, wie alleMenſchen, ein warmes See in der Bruſt hatte, es
aber ohne eigene Schuld verloren hat. Denn die Höf
linge, die ſeine Jugend betreuen ſollten, glaubten,
ein r mit einem empfänglichen Herzen tauge
nicht für ſeinen Beruf, und ihre Abſicht glückte ihnen.
Der König iſt ein grauſamer Tyrann geworden, der
ſeine Mitmenſchen peinigt, die Tiere quält, und von
niemand geliebt wird. Bis ihm eines Tages ein
armes ſchönes Kind. Sigrid, begegnet, die von ſeinem
böſen Tun weiß, ihn aber nicht kennt und ihn für
den Leibjäger hält. Da erwacht in ihm ein noch
ſchlummernder Funke von Güte, er ſchämt ſich, das

bef
Der Führer der Deutſchen Arbeiksfronk, Dr. Ley,

veröffentlicht eine Anordnung, in der es heißk: Die
NS5DAP. hat in der vollendetſten Weiſe in ihren
Reihen jeden h vernichtet und hat damit
in ihrer Organiſaklion den wahren Sozialismus
zur höchſten Vollendung gebracht. Dieſe Gedanken
wollen und müſſen wir im ganzen deutſchen Volke
durchführen.

Jetzt wollen wir e daran gehen, auch
die äußeren Formen der Deutſchen Arbeitsfront
dieſen Gedankengängen anzupaſſen. Deshalb habe ich
angeordnet, daß das weitere Anwachſen der Verbände
verhindert werden ſoll und eine Mitglieder
ſperre für die Verbände eintritt, dagegen die noch
außerhalb der Deutſchen Arbeitsfront ſtehenden Volks
genoſſen in verſtärktem Maße aufgefordert werden, in
die Arbeitsfront einzutreten und nach der Reu
ordnung formiert werden. Arbeiter, Angeſtellte
und Unternehmer gehören zuſammen. Um aber
Jrrtümer zu vermeiden und um zu verhindern, daß
ein Wirrnis in die vorhandene Organiſation kommt,
möchte ich noch einmal mitteilen, daß die Mitglieder
in den vorhandenen Verbänden ohne weiteres Mit
glieder der Deutſchen Arbeitsfront ſind, daß nicht
gewünſcht wird, ja ſogar verboten wird, aus den
Verbänden im Augenblick von ſelbſt auszutreten und
ſich als Einzelmitglied in die Deutſche Arbeitsfront
aufnehmen zu laſſen Wenn die Führung der Deut
ſchen Arbeitsfront den Zeitpunkt für gekommen

ält, auch den äußeren Rahmen der Verbände zu
prengen, ſo wird ſie das tun. Aber es geht nicht an,
daß von unten nach oben die Verbände zerriſſen
werden und nach Gutdünken des Einzelnen etwas
umgeworfen wird.

Deshalb wird angeordnek, daß, wer aus den Ver
bänden auskritk, von keiner Dienſtſtelle wie
der in die Deutſche Arbeiksfront aufgenom
men werden kann.

Prinz SachſenMeiningen ſoll ins
Konzentrationslager gebracht werden.

620 Ausbürgerungen aus Tirol

Wien, 30. Nov. (TU.) Nach einem Bericht aus
Klagenfurt (Kärnten) ſoll Prinz Bernhard von
SachſenMeiningen, der in den nächſten Tagen eine
6wöchige Arreſtſtrafe im Gefangenenhaus des Klagen
furter Landgerichts wegen angeblicher Betätigung für
die nationalſozialiſtiſche Partei abgebüßt haben wird,
in das Konzentrationslager nach Wöllersdorf über
geführt werden.

Nach einem Jnnsbruücker Bericht ſind in Tirol bisher
620 Anghänger der NSDAP. ausgebürgert worden.
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Bis er ſelbſt ins Konzentrationslager kam
VDZ. Ein Darlehnsvermittler Michael Regler

in Freiſtng, deſſen Geſchäfte ſo wenig einwandfrei
waren, daß mehrere Betrugsanklagen gegenihn ſchweben, hatte die Frechheit, den Leuten, die die

lorene Herz zu gewinnen. Aber noch eine anderemacht ſich u zu gleicher Tat, die Prinzeſſin von

Diamantina, jedoch nicht aus gutem Herzen (denn
das ihre iſt kalt, falls ſie überhaupt eins hat), ſondern
um Königin zu werden. Es gelingt ihr auch, ein

aus Bergkriſtall zu erkaufen, und faſt wäre der
önig ins Garn gegangen, aber noch im letzten Augen

blick kehrt Sigrid zurück, die das rechte Herz gefunden
hat. Schon war es ihr durch Liſt entwendet, und wer
weiß, was geſchehen wäre, hätten ſich ihr nicht die
Tiere dankbar und hilfreich erwieſen, wie ſie ſelbſt
ihnen einſt Gutes getan hatte. Was ſie auf ihrer
abenteuerlichen Reiſe alles erlebt hat, das wollen wir
hier nicht verraten, das ſoll jeder ſich ſelbſt anſehen.

Es ſah wirklich ganz märchenhaft auf der Bühne
gus, und das hatte Heinz Behrens mit kundiger
Hand gemalt. Robert Jungk hielt die unſichtbaren
Fäden in der Hand und bewegte die Märchengeſtalten
in buntem Wirbel. Die muſikaliſche Leitung verſah
zuverläſſig Karl Hamann, er hatte auch die Muſik
ſtücke zuſammengeſtellt, und dazu hatten die ver
ſchiedenſten Meiſter von Mozart bis Grieg etwas aus
ihren Schätzen hergeben mſſen. Jn Tänzen aller Art
ließ Jlke Schellenberg ihrer Phantaſte die Zügel
ſchießen. Es gab ſehr reizvolle Gruppierungen, und
wenn wir erzählen, daß Roſen, Elfen, Katzen, Tiere
des Waldes, Zinnſoldaten und elegante Kavaliere mit
ihren Damen ſich im Reigen bewegten, ſo ſieht man
heraus, daß an Abwechſelung kein Mangel war.

Als ſchöner Märchenkönig ſtellte ſich Otto Grieß
vor, und jeder freute ſich am Schluß, daß unter dem

rächtigen Gewand nun auch wieder ein gutes Herz
ſchlug. Jn der Rolle von SchönSigrid gewann ſich
Ruth Ambach durch ihr herzliches eſen alle
Kinderherzen. Die kalte önheit der exotiſchenVertrauen des Mädchens zu täuſchen. SchönSigrid

zieht hinaus, bis ans Ende der Welt, um das ver Prinzeſſin fand in Gabriele Schneider eine über

Die Mitgoliedschaft
Eine Anordnung Dr. Leys. Millionen ſpende für das WHW. Andrang an

den Werbeſtellen.

!LSS——Suike c ch anZu der kommuniſtiſchen Revolution in Süd China.

Der Hafen von Futſchau in der ſüdchineſiſchen Provinz Futien,

wo ein ſchwerer kommuniſtiſcher Aufſtand gegen die Zentralregierung ausbrach. Regierungstreue Truppen
und Kriegsſchiffe ſind nach dem Aufſtandsgebiet entſandt worden, doch rechnet man mit der Möglichkeit,

daß die Kämpfe ſich bis nach Schanghai hinziehen können.

der Arbeitsfront
Die Beiträge ſowohl für die Einzelmitglieder

wie für die Verbandsmitglieder ſind ſelbſtverſtändlich
die gleichen. Es wird generell eine neue Bei
tragsleiſtung in der nächſten Zeit vom Schatzmeiſter
der Deutſchen Arbeitsfront herausgegeben.

e

2ur Umorgants erung
Zur Umorganiſierung der Deutſchen Arbeiksfronk

wird von maßgebender Stelle der Arbeiksfront
mikgekeilt, eine ſofortige Auflöſung der Arbeiter un
Angeſtkellkenverbände fei ſchon aus organiſfakori
ſchen Gründen unmöglich, weil dadurch ein un
eheures Durcheinander entſtehen würde. Außerdem
ei in dieſen Verbänden und in ihren ſoziglen und
wirkſchafklichen Unkernehmungen ein gewalkiges
Kapikal inveſtiert, das obendrein gus h u
ſammengeſparken Arbeitergroſchen beſtehe s
Kapikal könne man nicht einfach vernichten.

Seit Mittwoch früh ſind im ganzen Reiche die
Werbeſtellen der NSBO. offiziell geöffnet, um die
Einzelmitglieder für die Arbeitsfron werben, da
der Beitritt zu den Verbänden nunme 88 t.
Die Aufforderung zum Eintritt in die NSBO. betrifft
im übrigen nicht die Unternehmer, die bereits Mit
glieder der NS.-Hago ſind, ſondern in der Hauptſache

ößere Jnduſtrielle, für die die NS.-Hago nicht zitland iſt. Der Andrang zur Arbeitsfront iſt ſchon
in den erſten Stunden 5 groß geweſen. Jns
beſondere hat das deutſche Unternehmertum
ziemlich reſtlos der Aufforderung Folge geleiſtet, in
die Arbeitsfront anzutreten.

Weihnachtsſpende der Arbeitsfront.
Die Deutſche Arbeitsfront hat beſchloſſen, dem

Winterhilfswerk zu Weihnachten eine Spende von
einer Million Reichsmark zu überreichen.

Befürchtung äußerten, von ihm beſchwindelt zu
werden, mit dem Konzentrationslager zu drohen. Wie
das „Freiſinger Tagblatt“ meldet, iſt dieſer „Darlehns
vermiktler“ nunmehr ſelbſt in Schutzhaft genommen
worden, und zwar auf Veranlaſſung des Bezirksamts
Freiſing im Einvernehmen mit dem Beauftragten des
Sonderkommiſſars der oberſten SA. Führung. Jn elf
Fällen iſt bereits Betrug bei Regler nachgewieſen
worden. Die meiſten Kreditſucher ſind von dem Mann
um den letzten Sparpfennig gebracht worden.

Keine Negierungskriſe in Spanien
Marxiſtiſch-kommuniſtiſche Einheitsfront gefordert.

Madrid, 30. Nov. (TU.) Der ſpaniſche Miniſter
präſident dementiert die Gerüchte über eine angebliche
Regierungskriſe und erklärt, daß lediglich der Juſtiz
miniſter aus dem ſpaniſchen Kabinett ausſcheiden werde,
ohne durch einen anderen Miniſter erſetzt zu werden.
Das Kabinett werde ſich im übrigen am 8. Dezember
in unveränderter Form der neuen Kammer vorſtellen.

Die früheren e en e MiniſterLargo Caballero und Prieto haben auf einer in Madrid
abgehaltenen en den Zuſammenſchluß aller
Marxiſten einſchließli er Kommuniſten gefordert

erner haben ſie die h zum revolutionären
mpf aufgerufen, falls die Rechte oder Lerroux die

Regierung übernehmen ſollte.

Kommunistenfumulte vor der
ceufſ sehen Bofschaft n Paris

Paul-Boncour ſpricht ſein Bedauern aus
Paris, 30. Nov. Nachts verſuchten etwa 150

Demonſtranken vor die deutſche r vor
udringen unter Schmährufen en den Rational-
ozialismus, Da die deutſche Botſchaft in Paris Tag

und Nacht von einem großen Polizeikonkingent be
wachk iſt, gelang es der Polizei ohne Schwierigkeifen,
die Demonſtranten aufzuhalken. Fwölf von ihnen
wurden verhaftet, darunker zwei Bulgaren und ein
Jkaliener.

Der franzöſiſche Außenminiſter Paul Boneonet Wien ein Mliglied des Quai d'Orſay zum deut

chen Bolſchafter enkſandt mit dem Auftrag, das Be
dauern des franzöſiſchen Außenminiſters über den
Vorfall auszudrücken.

In ſiütrze

Der Führer des VDA. beim Reichspräſidenken.
Reichspräſident von Hindenburg empfing am Mittwoch
den Reichsführer des Volksbundes für das Deutſchtum
im Ausland Dr. Steinacher zur Entgegennahme
eines Berichtes über die Neuorganiſation und die
Arbeit des VDA.

Der räſidenk des Roken Kreuzes
ſtellt ſein Amt zur Verfügung. Der Hrä-
ſidenk des Deukſchen Roken Kreuzes, v. Winkerfeldk
Menkin, hat nach Errichtung der neuen Satzung des
Deukſchen Roken Kreuzes der Reichsregierung ſein Amt
zur Verfügung geſtellt.

Zuſammenkunft der Amisleiker der PO. Am Diens
tag fand, wie die NSK. meldet, in Berlin unter dem
Vorſitz des Stabsleiters der PO. Dr. Ley eine Zu
ammenkunft der Amtsleiter der oberſten Leitung der
O. und der Gebietsinſpekteure der PO. ſtatt, die

einer Ausſprache über die laufenden Arbeiten galt.
Das Präſidium der Reichsſchrifkkumskammer. Der

Präſident der Reichsſchrifttumskammer hat die Mit
glieder des Präſidialrates Dr. Heinz Wis mann zum
Vizepräſidenten und Dr. Gunter Haupt zum Ge
ſchäftsführer der Reichsſchrifttumskammer beſtellt.

Die Nickeleinfuhr nach Deutſchland.
Die Verdächtigungen, daß Deutſchland ſeine Nickel
einfuhren zu Rüſtungszwecken erhöht habe, wurden im
Unterhaus vom engliſchen Handelsminiſter Runciman
zurückgewieſen. Er ſei e daß neuerlich ein
großer Nickelverbrauch in Deutſchland für Münzzwecke
ſtattgefunden Davon, daß die deutſche Nickel
einfuhr für Rüſtungszwecke benützt werde, wiſſe er
nichts.

Beſchlagnahme einer Feikung wegen falſcher Nach
richten. Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt,
iſt auf Grund des S 7 der Verordnung des Reichs
präſidenten vom 4. Februar 1933 die Nummer 47 der
Wochenſchrift „Berliner Herold“ vom 26. November
1933 beſchlagnahmt worden. Die Schriftleitung des
„Berliner Herold“ iſt einer bösartigen Jntrige des aus
Deutſchland geflüchteten, übel beleumdeten und von der
Stagatsanwalkſchaft beim Landgericht Berlin zur Straf
verfölgung wegen gemeiner Delikte geſuchten Schrift
ſtellers“ Frank Arnau (Heinrich Schmitt) zum Opfer
gefallen.

Bokſchafter Nadolny beim ſtellverkrekenden Außen
kommiſſar. Der Stellvertreter des Außenkommiſſariats
der Sowjetunion Kreſtinfki empfing den deutſchen Bot
ſchafter Nadolny zu einer Ausſprache über die deutſch
ruſſiſchen Beziehungen.

Die Regierungskommiſſion ſetzk die
vom Landesrak abgelehnken Verord-
nungen in Krafk. Die bekannken Verordnungen,
die die Regierungskommiſſion zur Aufrechkerhaltung der
Ruhe und Sicherheit im Saargebiet erlaſſen hak, ſind
nunmehr durch Veröffenklichung im Amksblakt in Kraft
eſetzt worden. Dieſe Verordnungen waren bekannklich
n der letzken Sitzung des Landesraks Gegenſtand einer
eingehenden Ausſprache geweſen und von ſämllichen
Fraktionen, mik Ausnahme der Sozialdemokraken, ab
gelehnt worden.

Winkler erkrankk. Der öſterreichiſche Vizekanzler a. D.
Winkler iſt an einer Grippe erkrankt, die mit hohem
Fieber verbunden iſt. Deshalb iſt die für Freitag an
geſetzte Reichsparteileitungsſitzung des Landbundes bis
zur Geneſung Winklers verſchoben worden.

Konſervakiver Sieg bei einer Er We in England
Bei einer Erſatzwahl in HarboroughLeiceſterſhire ſtegte
der konſervative Kandidat mit 19 320 Stimmen (bei der
letzten Wahl 29 790) über den Sozialiſten, der 12 460
Stimmen erhielt (letzte Wahl 10 212). Für den liberalen
Kandidaten wurden 6144 Stimmen abgegeben.

Regierung Tangkſchingkai geächtek. Der Präſtdenvon China hat am Mittwoch einen Erlaß veröffent

licht, wonach die Regierung Tangtſchingkai in der Pro
vinz Fukien wegen Verrats an der chineſiſchen Republik
außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt wird.

zeugende Darſtellerin. Der Miniſter (Otto Tiede
mann) und der Kammerherr (Werner (Zeugner)
hielten ſich zwar für ſchlau, als ſie es unter
nahmen, die edlen Pläne Sigrids zu durchkreuzen,
blamierten ſich aber entſetzlich und erregten berechtigtes
Vergnügen, als ſie ſich im Zauberwald plötzlich als
Ochs und Eſel gegenſeitig erhannten. Wie die Böſen
beſtraft, ſo wurden die Guten nach Verdienſt belohnt,
und das erfuhren der Hauslehrer (Harald v. An
derte und der Gärtner Häns (Horſt Katzer), die
ſich auf den Weg gemacht hatten, um im Walde nach
Sigrid zu ſuchen.

Ein ſehr freundlicher alter Herr war der Meiſter
der Herzenswerkſtatt (Peter Groß mann), ein Mann
voll Güte und Menſchenkenntnis. Im Gewand der
Katzenkönigin Miaulinde begrüßte man erfreut eine
Bekannte von früher, die hier große Beliebtheit ge
noß, Luiſe Seſſing, die auch in dieſer Verkleidung
ihre bewährte Kunſt zeigte. Endlich wäre noch zur
Warnung für alle kleinen und beſonders die größeren
Mädchenl Wolf Lieber als Herzensdieb zu
nennen, deſſen Kunſt aber bei Sigrids ſtandhaftem
Herzen unwirkſam blieb. Noch viele Geſtalten belebten
das Märchen, ihnen allen ſei ein Geſamtlob aus
geſprochen.

Die zahlreiche Zuhörerſchaft folgte mit Begeiſterung
und Hingabe. Mancher beſorgte oder fröhlich zu
ſtimmende Ruf ertönte aus ihrer Mitte und bewies,
wie eifrig man an den Vorgängen Anteil nahm.
Schließlich gab es auch viel Beifall und Blumen.

Dr. Hans Kleemann.
Das nationalſozialiſtiſche Reichs Sinfonie Orcheſter

in Neapel.
Die Mitglieder des national- ſozialiſtiſchen ReichsSinfonie rggeſters weilten in e ihnen zu

Ehren im Rathaus und im faſchiſtiſchen ParteihausEmpfänge veranſtaltet wurden, an denen au Nu

lieder der deutſchen Kolonie teilnahmen. Auf die ita
ieniſchen Begrüßungsreden erwiderte im Namen der
Gäſte der deutſche Generalkonſul. Die Veranſtaltung
im Parteihaus ſchloß mit dem Geſang der Gigvi
nezza und Hochrufen auf Muſſolini und Adolf
Hitler. Am Abend gab das ReichsSinſonieOrcheſter
im Theater San Carlo ein außerordentlich ſtark be
ſuchtes Konzert, zu dem auch Prinz und Prinzeſſin von
Piemont ſowie Prinzeſſin Mafalda von Heſſen er
ſchienen waren. Die Darbietungen des deutſchen Or
cheſters fanden reichen Beifall; die zu r und zumSchluß des Konzerts geſpielten italieniſchen National
hymnen, Königsmarſch und Giovinezza, riefen be
geiſterte Kundgebungen hervor.

Jn Zukunft Beflaggungsanordnungen
durch Rundfunk und Preſſe

Wie das VDZ. Büro meldet, hat Reichsinnen
miniſter Frick eine Anderung der Anweiſungen über
die UÜbermittlung von Beflaggungsanordnungen dir
geführt. Bisher war vorgeſehen, daß die Vorſchrif
ur Beflaggung bei beſonderen Anläſſen in eiligen
ällen den nachgeordneten Behörden durch Fre

kelegramm mitzuteilen war. Jm Einvernehmen mir
den übrigen Reichsminiſtern hat ſich der Reichsinnen
miniſter entſchloſſen, abweichend von dieſer Be
ſtimmung Beflaggungsanordnungen zunächſt verſuchs
weiſe lediglich durch Rundfunk, Polizeifunk und Preſſe
mitteilen zu laſſen. Alle inländiſchen amtlichen Stellen
des Reiches werden erſucht, auf die Bekanntgabe von
Beflaggungsanordnungen der Reichsregierung s
Rundfunk und in der Preſſe zu achten und ſie jeweils
als dienſtliche Anweiſung anzuſehen.

n

Nr

Ar
V

erſte

neuer
liſtiſe
in p.

S 2

w.



Merſeburg und Umgegend

Nr. 280.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 30. November 1933.

Weihnachten ein Familienfeſt

An alle Vereine und Organiſationen.
Weihnachten ſteht wieder einmal vor der Tür, das

erſte Weihnachtsfeſt im neuen Reich und im Geiſte einer
neuen Weltanſchauung. Die durch die nationalſozia
liſtiſche Revolution erreichte Umformung aller Begriffe
in politiſcher, wirtſchaftlicher, ſittlicher, kultureller und
auch religiöſer Hinſicht muß auch in den kommenden
Weihnachtstagen zum Ausdruck kommen.

Was in den vergangenen Jahren dem deutſchen Volke
zu Weihnachten geboten wurde, war in ſeinen Aus
wirkungen dazu angetan, eine weihnachtliche Stimmung
nicht zu fördern, ſondern im Gegenteil zu zerſtören.
Schon Wochen vor dem eigentlichen Feſt ſing das ſo
genannte Feiern an. Jeder Verein, deſſen Daſeins-
berechtigung nicht angetaſtet werden ſollte, „mu te“
r Mitgliedern und deren Kindern ein Weihnachts
eſt bereiten. Von einer Feier zur anderen wurden die

Kinder und auch die Erwachſenen geſchleift, und jede
Veranſtaltung wurde nur nach der Größe des Weih
nachtspaketes gewertet. Nach dem inneren Wert des

eſtes wurde nicht mehr gefragt. Was ſoll dieſer
auber? Schluß auch damit! Es iſt höchſte Zeit,

dem deutſchen Weihnachten wieder ſeinen Sinn zu geben
Pſihre ſeiner urſprünglichen Zweckbeſtimmung zurück

ren.
Deutſchechriſtliches Weihnachten kann
und darf nur in der Familie gefeiert
werden!

Ich fordere deshalb alle Vereine, Vereinigungen und
Organiſationen auf, in dieſem Jahr und auch in den
kommenden Jahren keine „Weihnachtsfeiern“
zu veranſtalten, ſondern die dafür aufzuwendenden
Mittel dem Winterhilfswerk zur Ver
fügung zu ſtellen mit dem ausdrücklichen Zweck,
bedürftigen Familien und Kindern eine Weihnachts
freude ins Haus zu bringen.

Das iſt Weihnachtsſinn im nationalſozialiſtiſchen
Geiſte! Ich bin überzeugt, daß alles mittun wird. Die
Abhaltung einfacher, würdiger Adventsfeiern,
für die Koſten nicht entſtehen, ſoll hiervon nicht be
troffen ſein.

Eine weitere Unſitte, die ſich ebenfalls eingebürgert
hat, muß gleichfalls bekämpft werden. Die Aufſtellung
von brennenden Weihnachtsbäumen in Geſchäſten,
Schaufenſtern, Kinos, Gaſtwirtſchaften und Kaffee
häüſern iſt angetan, ungeheure Gemütswerte in unſeren
Kindern zu zerſtören. Der brennende Weihnachtsbaum
ſoll erſt am Weihnachtsabend in der Familie erſtrahlen.

wer en ar Einſtellung, wenn mitem chriſtlichen Weihnachtsfeſt geſchäftliche Intereſſenverknüpft werden. v e
Das kommende Feſt, das erſte, an dem der deutſche

Menſch wieder hoffnungsvoll nach langen Jahren
innerer und äußerer Qual in die Zukunft ſchauen kann,
ſoll und muß Ausdruck einer neuen Verinnerlichung des
Volkes werden und dazu beitragen, die Keimzelle unſeres
ſtaatlichen Zuſammenlebens, die Familie zu ſtärken.

gez. Olleſch.
Kreisleiter.

So lautet der neue Titel unſeres heute beginnenden
Romans. Eine Zeppelinfahrt um die Welt lockt wohl
jeden, mit dabei zu ſein, die Erde von oben zu ſehen,
Sturmgefahr und die packenden Schickſalsverkettungen
mitzuerleben, die Rolf Brandt, Berichterſtatter desVerlags Scherl, während des erſten großett, gefahren
reichen Zeppelinfluges nach Amerika prachtvoll lebendig
und mitreißend ſchildert. Ein Roman voller feſſelnder
abenteuerlicher Epiſoden, in die anmutig und geiſtvoll
einige Liebesaffären mit hineinſpielen, die zart, ſeeliſch
feinfühlend und ſittlich ernſt behandelt ſind.

Die Schutzpolizeikapelle ſpielt
Werbekäkigkeit der Landespolizei für das WHW.
Die Landespolizei Merſeburg hat ſiin freundlicher Weiſe zu einer en

tätigkeit für das Winterhilfswerk bereit erklärt und
damit erneut bewieſen, daß ſie der Volksgemeinſchaft
in richtiger Weiſe jederzeit zu dienen bereit iſt. So
werden folgende Veranſtaltungen in den nächſten
e

m Freitag Platzkonzert auf dem Markt von17.30 bis 18.30 e
Am Sonntag, nach 12.00 Uhr, Platzkonzert auf dem

Markt. 14.30 bis 15.00 Uhr Platzkonzert auf dem
Neumarkt. 15.45 bis 16.15 Uhr in der Gagfah,
Ecke Markward und Bismarckſtraße.

Am Mittwoch, 6. Dezember, von 17.30 bis 18.30
Uhr auf dem Markt.

Am Sonntag, 10. Dezember, von 11.30 bis 12.15
Uhr auf dem Markt und von 12.30 bis 13.15 Uhr
von der Baſtion an der Adolf-HitlerStraße Hölle.

Außerdem wird die Kapelle der Landespolizei noch
die Weihe der beiden Opferalkäre

ausgeſtalten helfen, die am Sonntag, 3. Dezember,
um 11.30 Uhr, am alten Kriegerdenkmal (Gotthardtor)
und um 18.60 Uhr vor der Stadtkirche ſtattfindet.
Vir wiſſen der Landespolizei Dank für dieſe groß
Zzügige Mitwirkung und hoffen von der Merſeburger
Einwohnerſchaft, daß ſie durch rege Anteilnahme ihren
Dank für dieſes Entgegenkommen bezeugt.

Am Mittwochnachmitkag fand die feierliche
Weihe des Merſeburger Lufiſchutz-Mahnmals in
Gegenwart von Verkretkern der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Körperſchaften, Vertretern der Parkei
organiſakion und anderen zahlreichen Ehren
gäſten ſtatt.

Das Mahnmal hat einen guten Platz an der
Schulbrücke erhalten, ſo daß es voll ſeinem Zweck
dienen wird: fagtäglich ſoll unſerer Merſeburger
Bevölkerung die eminent große Bedeutung des
Luſtſchutzes eingehämmerk werden. Weithin iſt
die Schrift am Mal lesbar: „Jch mahne zum
Luftkſchutz!“

Schon lange vor Beginn der Weiheveranſtaltung
füllte ſich der weite Platz an der Schulbrücke (Adolf
HitlerStraße), auf dem das wuchtige Mahnmal des
Reichsluftſchutzbundes, Orksgruppe Merſe

burg, Aufſtellung gefünden hat.
Alle Verbände marſchierten mit
ihren Fahnen auf. Neben hen
Hrganiſationen der NSDAP.
(HitlerJugend, BdM.), dem Stahl
helm und ihren Abordnungen um
ſtanden die Teno Techniſche Not

a hilfe), die Freiwillige Feuerwehr,
ſämtliche Kriegervereine, die Merſe

burger Schutzpolizei, der Freiwillige Arbeitsdienſt
u. g. m. das Mahnmal, vor dem das neue Segelflug
zeug des Deutſchen Luftſportverbandes aufgeſtellt

„Es falle

worden war, das, wie wir weiter unten berichten.
gleichzeitig gekauft werden ſollte. S

Viele Hunderte von Zuſchauern wohnten dem feier
lichen Akt auf dem mit Fahnen der nationalen Er
hebung geſchmückten Weiheplatz bei. Das Mahnmal
ſelbſt war noch umhüllt.

Nach einem einleitenden Muſikſtück der NS. Kapelle
beſtieg

Bürgermeiſter Geſchwantner
als Führer der Orksgruppe Merſeburg des RLB.

das bekränzte Podium, um mit lauter Stimme ein
dringlichſt folgenden Appell an die Verſammlung
zu richten:

Der Reichsluftſchutzbund, Ortsgruppe Merſeburg,
hat Sie heute eingeladen, um Zeuge dieſer würdigen
Feier zu ſein. Gilt es doch, heute ein Mahnzeichen
zum Luftſchutz zu weihen. Jch danke Jhnen ällen, daß
Sie ſo viel Intereſſe für die Beſtrebungen dieſes
Bundes und ſeine Ziele bekunden. Jch begrüße ins
beſondere den Vertreter der Landesgruppe Provinz
Sachſen im Reichsluftſchützbund, Herrn Major
Künſtler Halle), die Spitzen unſerer Behorden und
den Bruderverband, den Deutſchen Luftſportverband,
ſowie alle vaterländiſchen Verbände.

Der 12. November hat der Welt gezeigt, daß das
deutſche Volk, daß Deutſchland hinter ſeinem Führer
ſteht. Es hat Zeugnis abgelegt für einen wahr
haften Friedenswillen, es hat aber auch bewieſen,
daß es nicht als ein Volk zweiten Ranges behandelt
ſein will, ſondern daß es ſeine Ehre, ſeine Freiheit
und Gleichberechtigung von aller Welt anerkannt
haben will. Der 12. November hat den Friedens
willen in unzweideutiger Weiſe bekundet. Darum
müſſen wir nun auch zum Ausdruck bringen, daß
wir uns ſchützen wollen und müſſen vor drohenden
Gefahren.

Früher hat man uns immer verſprochen, daß man ab
rüſten wolle. Stattdeſſen hat man bei unſeren ehe

„Jch mahne zum Lurftſch
Die Weihe des Ouſtſchutz-Mahnmals zen erſebeerg

tungswillen beweiſen und daran gehen, uns ſelbſt
zu ſchützen, wenn wir uns nicht ſelbſt aufgeben
wollen.

Deutſchland iſt heute das in der Luft am meiſten
bedrohte Land Europas. Wir wiſſen, daß nicht
weniger als 12 000 Luftkriegsflugzeuge, davon ein
h Bombenflugzeuge, im Ernſtfalle gegen uns
ſtehen.

Und wir haben keine Luftabwehr, können unſere
Bevölkerung nicht ſchützen. Es wäre verantwortungs-
los, Land und Leute, unſer deutſches Volk ſ chutzlo s
allen Gefahren auszuliefern.

Unſer Luftfahrtminiſter, Hermann Göring, hat
deshalb das deutſche Volk aufgerufen, ſich in einer Orga
niſation für den Luftſchutz zu vereinen. Er hat uns
ermahnt, nicht nur Mitglied dieſer Organiſation zu
werden, ſondern

mit vereinten Kräften alles zu tun, um etwaigen
Luftgefahren gegenüber begegnen zu können.

Wir wiſſen, daß ſelbſt unſere Reichshauptstadt bei der
300-KilometerGeſchwindigkeit der großen gegneriſchen
Bombenflugzeuge leicht mit Bomben zu belegen iſt.
In einer halben Stunde ſchon ſind feindliche Flug
zeuge bereits über dem mitteldeutſchen Raum.

Wir in Merſeburg ſind bekannklich beſonderer
Gefahr ausgeſetzt. Denn wir beſitzen das große
Leungwerk mit ſo e Objekten, die den
Gegnern beſondere Fielpunkte geben werden. Wir

müſſen uns auch ſchützen eingedenk der Opfer
aller, die mit Gut und Blut im Weltkriege alles
für uns hergaben.

Es liegt an uns allen, mitzuhelfen am Schutz
unſerer Volksgenoſſen. Unſere Beſtrebungen in
Merſeburg haben den Erfolg gehabt, daß die
Ortsgruppe Merſeburg im Reichsluftſchutzbund heute

2000 Mitglieder
zählt. Das reicht aber bei weitem nicht aus um einen
ſyſtematiſchen Schutz ſämtlicher Häuſer zu
organiſteren und bei jeder Gelegenheit gewappnet zu

ein.Um unſere Beſtrebungen allen Bevölkerungskreiſen
nahezubringen und tagtäglich vor Augen zu führen,
wie groß die Luftgefahren ſind, haben wir uns ent
ſchloſſen, ein Mahnzeichen zum Luftſchutz in Merſe
burg zu errichten. Es iſt eine Fliegerbombe,
die 1800 Kilogramm ſchwer iſt und beſondere Größe
hat. Eine Bombe dieſer Größe, den Ernſtfall an
genommen, auf den Merſeburger Marktplatz geworfen,
iſt in der Lage, ſämtliche dort liegenden Häuſer in
Schutt und Aſche zu legen.

Dieſes Mahnzeichen ſoll der Bevölkerung täglich
aufs neue beredter Ausdruck dafür ſein, wie rieſen
groß die Gefahren ſind und wie notwendig es iſt, ſich
einzugliedern in die Reihen derer, die teilnehmen
wollen am Schutze ihrer Nächſten.

Es falle die HülleUnter den feierlichen Klängen des Deutſchland-
liedes, das mitgeſungen wurde, fiel die Hülle des
Mahnmals, das rieſenhaft aufleuchtete: „Jch mahne
zum LuſtſchutzPolizeioberleutnant Bolle als Werbe und Prv
pagandawart führte aus, daß ſchon vor einem Jahre
die Abſicht beſtand, dieſe Fliegerbombe in Merſeburg
aufzuſtellen. Das ſcheiterte damals an gewiſſen, heute
begreiflichen Widerſtänden. Nach dem 30. Januar, als
die deutſche Nation erwachte, ſei die Lage anders
geworden.

Dank zolle man den Merſeburger Baufirmen, die
in geradezu verblüffend opferfreudiger Weiſe das
Material und die Arbeit für das Mahnmal
ſpendeten. Dieſer Opferwillen müſſe gerade in der
jetzigen Zeit beſonders hervorgehoben werden

in der gerade t Spender bereits ſo viele Opfer
leiſten müſſen. Allen Spendern, auch dem Magiſtrat,
dem Freiwilligen Arbeitsdienſt und dem Erbauer, Herrn
Hetzer, gelte der herzlichſte Dank des Reichsluftſchutz
bundes und auch all denen, die die Weihefeier ver
ſchönern halfen.

Mit den Worten: „Luftſchutz iſt Selbſt
ſch u z Luftſchutz tut not! ſchloß der Redner ſeine
Ausführungen init der Aufforderung, tätig mit
zu arbeiten an den Beſtrebungen des Luſtſchutzes.

Das neue Mahnmal, das Dipl.Ing Paul Heß er
entworfen und erbaut hat, hat insgeſammt eine Höhe
von 5,25 Meter Die Länge der Bombe mit Dem
Schwanz (einer Spende der vereinigten Merſeburger
Klempnermeiſter) beträgt 8,75 Meter. Neben denMerſeburger Baufirmen, die koſtenlos das Material
hergaben, und dem Bildhauer Bielig, der die Tafel
mit der Jnſchrift herſtellte, hat ſich an der Herſtellung

die Hülle!“

Es war ein guter Gedanke, die Weihe des neuen
Merſeburger Segelflugzeuges gleichzeitig mit der Veranſtaltung des Lufſchag bundes vorzunehmen. Jn
mancher Beziehung arbeiten beide Hand in Hand.

Das ſtolze Flugzeug war vor dem Rednerpult auf
geſtellt, flankiert von Merſeburger Jungfliegern und
von Fliegern, die auf dieſer hervorragenden „Kiſte“
bereits ſo glänzende Flüge vollbrachten und ihre
Prüfungen beſtanden, mit der die Merſeburger
Fliegerortsgruppe den letzten Wettbewerb an der Un
ſtrut in ſo glängendem Stile gewann und dabei die
Gruppen Leipzig, Halle, Magdeburg, Chemnitz u. a. m.
überlegen aus dem Felde ſchlug.

Fliegerorksgruppenführer Schobinger,
der das Rednerpodium beſtieg, führte einleitend aus,
daß die Ortsgruppe der Merſeburger Bevölkerung
Dank zolle für die Beteiligung an dieſer Tauffeier in
ſo überaus feſtlichem Rahmen. Berechtigter Stolz
leuchte heute aus den Augen aller Flieger und An
gehörigen der Merſeburger Gruppe, wenn ſie zurück
denken an die ſchönen Erfolge, die mit dieſem herr
lichen „Vogel“ bereits erzielt worden ſeien.

Unſere Merſeburger Jugend ſoll im Segelflug, der
Erfüllung des uralten Traumes der Menſchheit ausgebildet und gefördert werden und Menſchen frohen
Mutkes und geſunden Sinnes, wie ſie unſer Führer
brauchk.

Es ſei auch der Hauptprogrammpunkt in der
Wiedererneuerung des deutſchen Volkes, den Luftſport

maligen Gegnern ein Wett auf rüſten veranſtaltet, bei
Auf die Weihe der Opferaltäre kommen wir n

beſonders zurück.
dem einer den anderen zu übertreffen ſuchte. Da muß
man uns begreifen, wenn wir unſeren Selbſterhal

Wenp

Und Milſi
„Ich rauche Juno!“

en und die Ertüchtigung unſerer begeiſterungs
ähigen Jugend zu fördern, die bereit ſein müſſe, ihr
Alles für dieſe ſchöne und hohe Jdee des Segel
fluges hinzugeben.

Dies sagt jeder der etwas Von gutem labah versteht

raucht,

hat ihren Wert richtig erkannt und sich für sie entschieden,

weil sie „schlicht und einfach“nur durch ihre Güte
für sich wirbt!

beſonders der Freiwillige Arbeiksdienſt und die Tenv
betätigt.

Du z0olIgt Wieſanci heißen
Hſe Taufe des neuen Segelflugezeuges h

Seaby e der Ffegerortsgruppe er eär
Das Inſtitut für Segelflug-Erforſchung hat die

Leiſtungen der Merſeburger Fliegerorksgruppe aner
kannt und die Leiſtungs Streckenflüge, die unſer Merſe
burger Meiſterpilot Rudolf Oeltzſchner ausgeführt habe,
zu den wiſſenſchaftlich werkvollſten Flügen des ge
ſamken Jahres gezähltk.

Das ſei eine Anerkennung von fachmänniſcher und
prominenter Stelle, die die Ortsgruppe verpflichte und
ſie beſtimmt, Gelöbnis dafür abzulegen, weiter einzu
kreten, um dem Namen der Stadt Merſeburg im Segel
flug immer Ehre zu machen.

Es folgte die
Taufrede

von Regierungspräſident Dr. Sommer
Der Regierungspräſident. dankte dem Luftſport

verband und ſeiner Leitung für den ehrenvollen Auf
trag, an dieſer Stelle das Flugzeug zu taufen. Der
Traum der Menſchen, es im Fluge dem Vogel gleich
zutun, ſei dauſendjährig. Die Sagen des alten Griechen
land, die Sagen des nordiſchen Deutſchland geben dieſer
Sehnſucht fliegender Menſchen immer wieder Ausdruck
Und in der Geſchichte der Technik hat ſich ſchon früh
die Menſchheit mit dem Fliegen befaßt. Der Deutſche
Lilienthal verſuchte es zuerſt mit dem Segelflug, er
büßte es mit der Hingabe ſeines Lebens. Und noch
nicht 30 Jahre ſind es her, daß die heutige Fliegeret
aufblühte. Zuerſt war es nur Sport. Aber als die
Motorflieger ſich im Weltkrieg bekätigten, da wußten
wir gar bald, daß vom Flugzeug und von den Fliegern
noch andere, viel wichtigere Aufgaben zu erfüllen ſind.
Mit immer größerein Erfolg ging man trotz aller
Hemmungen aus dem Friedensvertrag an die Arbeit.
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Dank all den Pionieren, die heute noch in feſter und
ſtarker Erinnerung ſind. Redner führte weiter aus:

„IJch ſelbſt bin ſtolz darauf, daß ich einſt als Be
obachker im Flugzeug über den ſranzöſiſchen Linien
kreuzen durſte? Mich verbindet perſönlich zur
Fliegerei beſonderes Intereſſe!“

In der Nachkriegszeit wurde das Fliegen dem Verkehr
nutzbar gemacht und gerade hier wurde der Welt ge
zeigt, was deutſcher Erfinderge iſt und deutſche
Takkraft zu leiſten vermochte. Die Namen Köhl und
v. Hünefeld bleiben ewig in Erinnerung, deren
Maſchine in Deſſau erbaut, erſtmals den Ozean über
querte, ſie ſtehe als Symbol für alle Zeiten auf dem
Zentralbahnhof in Neuyork und werde immer als ein
Meiſterſtück deutſcher lugzeugbaukunſt und zum
Ruhm für die deutſche Fliegeri bewundert. Deutſch
land in der Luft voran! Und

es war der Segelflugſport, der unſere Jugend er
füllte mit echtem Fliegergeiſt, der ſie erzieht zu
Männern, wie ſie im Freikorps Lützow vereint
waren, wie ſie bei Langemarck in den Heldentod
gingen. Segelfliegen erforderf ganze n
feſte Charakter, entſchloſſene und kühne Menſchen,
die den Gemeinſchaftsgedanken über alles ſtellt

Skehn fleißßige Sammler vor deiner Tür,
Dann ſchieb' nicht ſchnell den Riegel dafür.

Gib zur Winterhilfe auf Konto Kreisleiter Olleſch
(Winterhilfswerk) bei der Stadtſparkaſſe.

Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung EV.,
Orksgruppe Merſeburg. Am kommenden Sonntag,
17 Uhr, findet im „Schützenhaus“ eine Advents
feier der Kriegerwitwen und Kameradenmütter ſtatt. Ein der Feier entſprechendes
ſtimmungsvolles Programm iſt hierzu gewählt. Der
Eintritt iſt nur gegen beſondere Einladung geſtattet.

Die Kreisführung
des Winterhilfswerkes warnt:

Wie uns berichtet wird, treiben ſich in der Stadt
einige verdächtige Perſonen herum, die vor allen
Dingen bei alleinſtehenden Frauen die wirtſchaftlichenVerhältniſſe angeblich im Auftrage des Winterhilfs

werks nachprüfen. Zur Prüfung der Verhältniſſe
ſind nur Frauen der NS.-Frauenſchaft und die amt
lichen Fürſorgerinnen zuſtändig. Bei nochmaligem
Antreffen ſind die verdächtigen Perſonen, auch wenn
es ſich um Männer in SA. Uniform handelt, ſofort
dem nächſten Polizeibeamten zuzuführen.

Einzelmitgliedſchaft
zur Deutſchen Arbeitsfront.

Die Meldeſtelle in Merſeburg.
„Laut Anordnung des Stabsleiters der PO. und

Führers der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Robert
Ley, kann jeder ſchaffende deutſche Menſch, ein
ſchließlich Erwerbsloſe und Penſionäre, mit Ausnahme
von Beamten, Einzelmitglied der Deutſchen Arbeits
front werden. In Deutſchland arbeitende Ausländer
können als zahlende Mitglieder aufgenommen
werden. Zur Aufnahme iſt die Erfüllung der Arier
paragraphen notwendig.

Die örtliche Dienſtſtelle der NSBO. Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 2, nimmt täglich von 14—20 Uhr,
außer e Aufnahmeerklärungen indie Deutſche Arbeitsfront entgegen. Die r ahnne

gebühr beträgt mindeſtens 0,50 RM., die bei der Auf
nahme ſofort fällig iſt.

Selbſtverſtändlich ſollen. auch Unternehmer (Jn
duſtriebetriebe) in die Deutſche Arbeitsfront eintreten
und zwar treten dieſelben als Einzelperſonen ein, nicht
etwa für die Firma. Die Unternehmer, die Partei

e

„Zehn Mann müſſen am gleichen Strang ziehen!“
Wir erziehen hier die Volksgemeinſchaft, wie ſie unſer
Führer Adolf rn vorbereitet hat.

Nach Wieland, dem Schmied, ſoll die Maſchine
genannt werden, der Heldenfigur der altnordiſchen
Sage. Die Maſchine möge den Ruhm der tauſend
jährigen Stadt Merſeburg mit weiteren Siegen in der
Luft hinaustragen!

Darauf nahm die Gemahlin des Regierungspräſi
denten den Taufakt vor. Die Menſchenmenge be
gleitete dieſen weihevollen Akt mit dem deutſchen Gruß.
Ein „Sieg Heil“ auf unſere deutſchen Führer und
unſer geliebtes Vaterland ſchloß ſich an. Das Horſt
WeſſelLied erklang, von allen mitgeſungen. Die Taufe
war beendet.

Während die Mitglieder des Magiſtrats gemein
ſam mit der NSDAP.-Kreisleitung den Weiheplatz
verließen, brachte noch Oberbürgermeiſter Dr. Mo ſe
bach der Fliegerortsgruppe Merſeburg und ihrer tat
kräftigen Führung Dank und Glückwunſch der Stadt
verwaltung zum Ausdruck. Es ſei in dieſem Jahre
das zweitemal, daß die Gruppe ein Flugzeug c Taufe
bringe. Mit einem „Kampf- und Sieg Heil auf die
Merſeburger Fliegerortsgruppe ſchloß der Redner.

Die neuen Mitglieder werden unmittelbare Mit
glieder der Deutſchen Arbeitsfront.“

Hitlerjunge Quex.
Ab Freitag läuft im Lichtſpielhaus „Sonne“ der

ſeit langem erwartete Film der deutſchen Jugend. Er
iſt unter dem Protektorat des Jugendführers des
Deutſchen Reiches Baldur von Schirach, hergeſtellt.
Der Opfergeiſt der deutſchen Jugend während des
Kampfes um die Macht findet in dem Film eine
realiſtiſche Wiedergabe Bei der Feſtvorſtellung am
Freitag wirkt neben der Hitlerſugend die NSi.
Kapelle mit.

t

Die nächſte Fremdenvorſtellung
im halliſchen Stadttheater

e wie bereits angekündigt, am kommenden Sonn
tag die klangvolle und heitere komiſche Oper „Der
Barbier von Bagdad“. Sie klingt wie ein
Märchen aus „Tauſendundeiner Nacht“ und hat darum
trotz ihres hohen Alters bleibende Jugendfriſche
Karten ſind noch in faſt allen Preislagen bei den
Fahrkartenausgaben zu haben.

Als zweite Fremdenvorſtellung im Dezember folgt
am 17. d. M. das Märchenſpiel „Das verlorene
Herz von Franz Carl Ginskey.

Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Für das Wetter in Mitteldeutſchland bleibt ein

Hochdruckgebiet über Rußland maßgebend. Es er
zeugt über Mitteleuropa eine öſtliche Luftſtrömung,
ſo daß die Möglichkeit beſteht, daß aus Rußland kalte
Luftmaſſen, die ſich dort angeſammelt haben, bis in
unſere Gegenden vordringen. Tatſächlich war bereits
am Mittwöch ein langſames Sinken der Temperaturen
zu bemerken; auf dem Brocken war die Temperatur
auf 6 Grad Kälte zurückgegangen. Über Polen und
Oſtpreußen waren am Mittwochabend beſonders kalte
und trockene Luftmaſſen angelangt. Jn ihrem Be
reiche lagen die Temperaturen bei meiſt wolkenloſem
Himmel zwiſchen 6 und 8 Grad. Dieſe Luftmaſſe
dringt ebenfalls langſam nach Weſten vor und dürfte
unſeren Bezirk vor Freitag nicht erreichen. Erſt mit
W Eintreffen wird in unſerem Bezirk Aufheiterung
einſetzen.

Ausſichten: Anfangs noch krübe mit leichtem
Froſt und leichten Schneefällen, ſpäter auf
heiternd und kälter, öſtliche Winde

genoſſen ſind, müſſen in die NSVBO. eintreten.

Gemeinde Leunas
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Den 90. Geburkskag.

X Leung. Der in Leung, Kurze Gaſſe 7, wohn
hafte Rentner Karl Falkenſtein begeht am Sonn
ahend den 90. Geburtstag. Dem immer noch rüſtigen
treuen Leſer unſerer Zeitung unſere herzlichſten Glück
wünſche!

Kind unkerm Aufo.
Leunag. Am Mittwochmittag ereignete ſich un

weit des Sachſenplatzes ein Autounfall. Vor einem
in mäßiger Fahrt daherkommenden Kraftwagen aus
Richtung Dürrenberg lief ein ohne Aufſicht auf dem
Bürgerſteige ſpielendes etwa dreijähriges Kind im
letzten Augenblick über den Fahrdamm, ſo daß es vom
Auto umgeworfen wurde und unter das Gefährt kam,
ohne daß es von den Rädern berührt wurde. Der
Kraftwagenführer konnte das Auto ſofort anhalten
und bemühte ſich um das Mädchen, das von ſeiner
erſchreckt herbeieilenden Mutter zum Arzt gebracht
wurde. Den Kraftwagenführer trifft keine Schuld.

Fritz Woike wieder in Leung.
Vortragsabend im Ev. Verein und bei den

Deutſchen Chriſten“.
X Leuna. Als vor einem Jahre Fritz Woike das

erſtemal im Geſellſchaftshaus z uns ſprach, aus ſeinen
Werken vortrug, da war es keine leere Geſte, als der
Vorſitzende, Pfarrer Lüttke, zum Schluß wünſchte,
daß Woike nicht. das letztemal dageweſen ſein möge
Er kam wieder und ſeine Zuhörer vom vorigen
Jahre kamen auch wieder. Nun kennen wir ihn ſchon,
den ſchlichten Arbeiterdichter religiös evangeliſcher
Prägung. Und er hat uns allen etwas zu ſagen, der
Mann, der gewohnt iſt, dem Leben ſo ſcharf ins Ant
litz zu ſehen, der aber nicht ſchwarz ſieht, ſondern im
Gegenteil allenthalben Licht. Das ſagen am beſten
ſchon die Titel ſeiner Gedichtſammlungen (u. a, Lichter
am Wegel! Fern leuchtet ein Land! Recke dich ins
Licht empor! Die Sonne wartet dein!). Das ſagen
uns aber noch beſſer ſeine Gedichte ſelbſt, noch dazu,
wenn wir ſie aus ſeinem Munde hören. Die Reinheit
ſeines Strebens, die feſte, faſt kindliche Frömmigkeit
und die nie verſagende Lebensbejahung ſind es ja, die
uns daraus entgegenatmen und was es uns wert er
ſcheinen ließ, ihn gern noch einmal zu hören. Und auch
diesmal, wo er durchweg andere, zum Teil inzwiſchen
neu entſtandene Werke bot, hat er uns nicht enttäuſcht.
Schon ſeine rein ſozialen Dichtungen, die er um den
Gedanken „Arbeit und Familie“ gruppierte, laſſen ihn
als einen von einem aufrechten Glauben durchdrungenen
Mann erkennen. Erſchütternd ſein Gedicht „Mütter
der Armut“, das er am „Tage der Nationalen Arbeit
im Rundfunk ſprach, groß und hehr ſein „Pſalm der
Arbeit“. Aus einem reichen Herzen und auf dem
Unterbau eines guten Familienlebens ruhend, kommen
ſeine Verſe aus der Familie. Neben beſinnlichen hierauch geſchmackvoll heitere Gedichtchen, wie „Die e

ecke“ oder „Am Sonntagmorgen“. Von „Deutſch
land“ handelten ſeine Gedichke, die er am Eingang
ſchenkte. Jhre Entſtehung verdanken ſie nicht erſt der
allerketten Zeit, ſondern ſie liegt zum Teil ſchon viele
Jahre zurück. Neben den Verſen vom Kriegserleben
n dem Gedenken an die Toten des großen Krieges
auch rer bheachtliche Gedichte, darunter „Der Führer

was hier tiefen Eindruck hinterließ. Der letzte Teil
ſeines Vortrags gipfelte im Gedanken an den ewigen
Führer, an Gott. Hier empfinden wir, wie ein Gottes
kämpfer ſchreibt und denkt, ſeine Gedichte ſind ein Ruf,
ein Aufſchrei aus der ſelbſt durchlebten äußeren und
inneren zu e beſitzt Woike die Gabe
giner zu Herzen gehenden Sprache und großen Ausbrugsfühigten bein Vortrag.

Gemeinde Bad Dürrenberg,

SS. Konzert.
F. Bad Dürrenberg. Am Sonnabend findet im

Gaſthaus „Zum Gradierwerk“ ein SS. Konzert ſtatt.
Die Kapelle der 26. SS.Standarte unter Leitung von
Obermuſitkmeiſter Steuer wird mit den bekannten
ſchmiſſigen Weiſen ein erſtklaſſiges Programm bieten.

Ergänzung der Obſtbaumbeſtände.
Bad Dürrenberg. Jn einer Sitzung der neuen

Gemeindevertretung wurde beſchloſſen, die ein
gegangenen Obſtbäume in unſerer Gemeinde durch
Neuanpflanzungen zu erſetzen In den nächſten Tagen
werden 68 Birn, 68 Apfel-, 115 Kirſchbäume, 70
Schattenmorellen und etwa 200 Pflaumenbäume in der
Dürrenberger Flur gepflanzt werden. Jm nächſten
de ſollen weitere Pflanzungen unternommen
werden.

Verkehrsunfall.
x Bad Dürrenberg. Jn der Bahnhofſtraße verlor

ein Perſonenauto das linke Vorderrad. Das Rad rollte,
nachdem es ſich ſelbſtändig gemacht hatte, eine ganze
Stvecke weiter. Der Wagenführer kam bei dem Unfall
ohne Verletzungen davon.

Aus dem Mansfeldiſchen,
Vom Winkerhilfswerk.

Oberröblingen. In unſerem Orte iſt im Rahmen
des WHW. ſchon viel geholfen worden. 393 Kohlen
ſcheine zu je 1 Zentner ſind verteilt worden. Jm Schul
keller lagern 300 Zentner Kartoffeln, die der Ausgabe
harren. Die kindereichſten Familien haben kürzlich
Kleidungsſtücke erhalten, und Lebensmittel ſind an ſie
zur Verteilung gekommen. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß der Bedarf an Schuhwerk recht groß iſt. Be
ſonders Kinderſchuhe fehlen und werden immer wieder
gewünſcht.

Aus dem Saalkreis.

Guker WHW. Erfolg im Saalkreis.
Ammendorf. Nach den Mitteilungen des WHW.

ſind von der Einwohnerſchaft des Saalkreiſes groß
zügige Spenden für das WHW. gemacht worden. Bis
Mitte November wurde eine Geldſumme von 29 634
Mark geſammelt. Dazu kommen noch die großen
Spenden der Landwirtſchaft, Induſtrie Und Gewerbes,
Für 2904 Mark konnte Fett im Saalkreis verteilt
werden. Von der Landwirtſchaft ſind 19 144 Zentner
Kartoffeln geſpendet worden. Ein Teil davon wurde

Landkreis Merseburg
Das WHW. arbeitek,

Bündorf. In unſerem Orte ſind durch das
Winterhilfswerk in weitgehendſtem Maße ſoziale
Härten gemildert worden. Außer den Kohle und Fett
zuweiſungen wurden an die Bedürftigen eine große
Menge Kleidungsſtücke verteilt.

Schulungsabend der NSsDAP.
S Bad Lauchſtädt. Jm „Goldenen tSern“ hielten

die Amtswalter der NSDAP. einen Schulungsabend
ab. Jm Laufe des Abends ſprachen Pg. Lehrer
Steuer, Großgräfendorf, über den ſtändiſchen
Aufbau des deutſchen Volkes, Pg. Jgel, Groß
gräfendorf über landwirtſchaftliche Fragen,
Pg. Lehrer Thomas, Bad Lauchſtädt, über die
Stellung des Beamten und Pg. Dr. Haar
ring über die deutſche Arbeitsfront. Der
Schulungsleiter des Abends, Pg. Schön, Merſeburg,
ergänzte die einzelnen Vorträge und betonte, daß die
Amtswalter in der NSDAP. geiſtig führen müſſen.

Familenabend.
S Ermlitz. Am Sonnabend, dem 9. Dezember, findet

im Gaſthaus ein Familienabend ſtatt, veranſtaltet von
der Evangeliſchen Frauenhilfe und der Ortsgruppe
des Vaterländiſchen Frauenvereins OberthauErmlitz
Rübſen. Paul Raſche, Schkeuditz, wird im Lichtbild
eine Wanderung durch die Wälder und Dörfer der
Umgebung von Schkeuditz zeigen.

v. Alvensleben in Schkeuditz.
8 Schkeuditz Jn einer öffentlichen Kundgebung

der NSDAP. ſprach Kreisleiter und Gauinſpektor
v. Alvensleben, Eisleben. Seine Ausführungen

denn der Redner verſtand es, das Publikum durch
ſeine Ausführungen mitzureißen. Er ging auf die Ent
wicklung des Nationalſozialismus ein und ſtreifte
ſchließlich die politiſche Lage. Es gelte, mit friedlichen
Waffen dem deutſchen Volk ſeine Ehre zurückzuerobern.
Wenn dies erreicht ſei, dann werden Freiheit und
Wohlſtand die nächſten Ziele ſein. Großer Beifall
dankte ihm für ſeine intereſſanten Ausführungen.

Feſtlegung der Jagdpachkpreiſe,
S Thalſchütz. Jn der Gemeindevertreterſitzung

wurde beſchloſſen, den Jagdtermin auf 6 Jahre zuverlängern. Der Pachtpreis wurde auf 250 RM. feſt
geſetzt.

Auflöſung des Jmkervereins.
S Kötzſchau. Der Jmkerverein, dem eine Anzähl

Bienenzüchter von hier und der näheren Umgebung
viele Jahre unter Vorſitz des Hauptlehrers Hientſch,
Altranſtädt, angehörte, hat ſich jetzt aufgelöſt. Die
Mitglieder haben ſich dem Jmkerverein Bad Dürren
berg und Umgegend angeſchloſſen.

Neuer Kirchendiener.
s Pobles. An Stelle des wegen hohen Alters aus

geſchiedenen Kirchendieners und Friedhofswärters
Ernſt Deckert, der viele Jahre ſeine Ämter ver
waltet hat, iſt Zimmermann Theodor Funke beſtellt
worden.

Neuanpflanzungen.

S Ragwitßz. Nachdem vor einiger Zeit der alte
Baumbeſtand in der Gemarkung an der Straße
zwiſchen Ragwitz und Goddula beſeitigt worden iſt,
werden jetzt größere Neuanpflanzungen von etwa 2
Kirſchbäumen vorgenommen

wurden oft durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen, den

fahren, die eine Größe von ca. 19 Morgen hat. Die
erforderlichen Bepflanzungen ſind bereits ausgeführt.
Auch die Wegeanlage iſt fertiggeſtellt. Zur beſſerenOrientierung für die Beſucher erhalten die Gruppen

und Einzelbäume noch Namensſchilder. Schmuce
Anlagen werden im Gelände des früheren
Pferdeteiches hergerichtet. Dadurch erhält das Stadt
bild eine weſentliche Verſchönerung.

Mäuſeplage noch nicht beſeitigt
8 Lützen. Trotz duvchgreifender Vertilgunnahmen iſt es der San ne noch nicht e

die Feldmäuſe reſtlos guszurotten. Die Landwirte
i daß durch das Anhalten des feuchtkalten Wetters

ie Mäuſe völlig vertilgt werden und daß dieſe Witte
rung den Feldmäuſen mehr ſchaden wird, als Gift
und Gas.

Lützen rüſtet zur Braunen Weihnachtsmeſſe.
s Lützen. Vom 2. bis 6. Dezember wird in Lützen

eine „Braune Weihnachtsmeſſe“ vevanſtaltet. Die Ge
chäftsleute, die ſich an der Weihnachtsmeſſe rea vege damit beſchäftigt, a wirkungsvolle Pla

und ſonſtige Propaganda die Einwohnerſchaft e
Stadt und des geſamten Amtsgerichtsbezirkes auf die
roße Werbewoche aufmerkſam zu machen. Jm Saalees „Roten Löwen“ und „Schützenhauſes“ ſind Gärtner,

Tiſchler, Maler und andere Handwerker bei der Arbeit,
die Säle für die Ausſtellung herzurichten. Die Lützener
Geſchäftswelt ſetzt alles daran, um das Publikum für
die Braune Weihnachtsmeſſe zu intereſſieren.

Hohes Alter.
s Lützen. Am Mittwoch feierte der Landwirt

Friedrich Schlaf, Dr. Voigt Straße 17 wohnhaft
83. Geburtstag. Dem rüſtigen Jubilar au

unſeren Glückwunſch

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen.
s Lützen. Am Dienstag traten die Stadtverord

neten nach längerer Pauſe wieder zu einer Sitzung
zuſammen. Stadtverordnetenvorſteher Gospodarek

b im erſten Punkt der Tagesordnung eine Einladung3 NS. HAGO zur Braunen Weihnachtsmeſſe be
Bei Durchführung des Baues der Stadt

erung erweiſt es ſich als notwendig, die
genaueſte feſt

bannt.
entwäſſ
Anſchluß bedingungen auf das

zulegen. Jneten vorgelegten Ortsſtatut beſteht für alle bebauten
Grundſtücke an öffentlichen Straßen die Verpflichtung
zum Anſchluß. Die Vorlage des Magiſtrats wurde
angenommen. Dem Bau einer Zentral
heizung im Rathaus ſtimmte das Stadtverordneten
kollegium ebenfalls bei. Der Bau ſoll von der Spar
kaſſe und außerdem mit Reichszuſchüſſen finanziert
werden. Die jährlichen Heizungskoſten ſchätzt man auf
1500 RM. Die Stadtſparkaſſe beabſichtigt, im Keller
des Rathauſes den Bau einer neuzeitlichen
Treſorankage vorzunehmen. Gleichzeitig ſoll der
Bau als Luftſchutzkeller Verwendung finden. Einer
Magiſtratsvorlage, die ſich mit dieſer Angelegenheit
befaßte, wurde zugeſtimmt. Zum Schluß beſchäftigten
ſich die Stadtverordneten mit den Jnſtand-
ſetzungsarbeiten, die ſich am Oberpfarrhaus
als notwendig erwieſen haben. Es war bei der Heffafür ſonen und Ergänzungsarbeiten und
ſonſtige bauliche Veränderungen ein Darlehen auf
genommen worden. Durch die Anderung der vor
geſehenen Bauarbeiten konnte ein Betrag von 2000
Reichsmark eingeſpart werden. Dieſe Summe wird
bei den Jnſtandſetzungsarbeiten an der Oberpfarre

Verſchönerung des Skadtbildes.
S Lützen Der Martzſchpark am Guſtav AdolfDenkmal hat eine zweck entſprechende Erweiterung er

Verwendung finden. Die Stadtverordtfetenſitzung

beitragen, die Lage des Arbeitsmarktes zu heben

Aus dem Gefselta
Goldenes Ehejubiläum.

S Kötzſchen. Das Ehepaar Otto Reifarth und
Frau, Wilhelmine geb. Block, feiert am Sonnabend
das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten er
freuen ſich noch einer ausgezeichneten Rüſtigkeit. Zwei
weitere Jubiläen begeht das Paar noch an dieſem
Tage, nämlich 50 Jahre wohnt es in Kötzſchen, Naum
burger Straße 49, und iſt auch ebenſo lange eifriger
Leſer unſeres Blattes. Dem Jubelpaar auch unſeren
Glückwunſch!

100 Prozent Bürgerſteuer.
Großkayna. Die Bürgerſteuer beträgt in unſerer

Gemeinde nach einem Beſchluß der Gemeindevertretung
100 Prozent.

Vom Mokorrad umgeriſſen.
Braunsdorf. Am Dienstagabend ſtreifte auf

dem Wege von Braunsdorf nach Wernsdorf ein
Motorradfahrer beim überholen mehrere Fußgänger
mit der Lenkſtange. Eine Frau, die in dieſem Augen
blick auf die Straße gegangen war, wurde zur Seite
geſchleudert, ſo daß ſie mit ſchweren inneren Ver
letzungen zum Arzt gebracht werden mußte.

Nund um Querfurt
Der Beamke im NS.Skaat.

O Huerfurk. Jm Hotel „Zur Sonne“ fand eine
ſehr gut beſuchte Beamtenverſammlung ſtatt. Der
Leiter des Amtes, Pg. Koch, wies in ſeiner Be
grüßung auf die demnächſt beginnenden Schulungs
bende hin. Alsdann erteilte er das Wort dem Kreis
leiter des Amtes für Beamte, Pg. Schmidt, der
über das Thema „Der Beamte im national
ſozialiſtiſchen Staat referierte Vorbe' ſei
die Zeit des Standesdünkels und Kaſtengeiſtes, die
den Beamten in großen Teilen des Volkes recht un
beliebt gemacht habe. Jm Dritten Reiche müſſe ſich
die Verbundenheit des Beamten mit oem Volksgenoſſen
deutlich zeigen und zum Wohle des Ganzen aus
wirken. Anſchließend erläuterte der Redner noch die
Ziele und Aufgaben des Reichsbundes der deutſchen
Beamten. Die Veranſtaltung wurde von der Kapelle
Mehls unter Leitung von Stadtmuſikdirektor Mehls
umrahmt.

NS. 5AGO. und GHG.
O Huerfurk. Eine große Tagung hielten die NS.

HAGO und der GHG. im Hotel „Goldener Stern“ ab.
Hrtsgruppenleiter der NS.-HAGO., Pg. Hilde
brandt, eröffnete die Verſammlung, worauf Pg.
Schmidt, Naumburg, über den Tag des Handels
in Braunſchweig ſprach. Anſchließend fand dann noch
eine Gründungsverſammlung des Einzel
handelsverbgndes, Gau Halle Merſeburg,
Ortsgruppe Huerfurt, ſtatt. Zum Führer der Orts
gruppe wurde Kaufmann und Pg. Oswaid Güntſch
beſtimmt.

Naumburg und Umgebung.
Unfall auf der Stkraße.

Naumburg. Ein etwa 12 jähriger Junge fuhr
in der Peter-Paul-Straße hinter einem Perſonen

ſchon ausgegeben. wagen her. Der Wagen ſtoppte plötzlich ab, ſo daß

Abſchied von Landrat Crewell,
S Benndorf. Am Mittwoch verließ Landrat

Crewell, der bisher das Amt des Gemeinde
vorſtehers in unſerem Orte inne hatte, die Stätte ſeines
10jährigen Wirkens. Während dieſer e führte er
die Gemeinde in vorbildlicher Weiſe. Er iſt ein alter
Kämpfer der NSDAP. und hat im Geiſeltal tüchtige
Pionierarbeit geleiſtet. Als Landrat des Kreiſes
Querfurt hat er im Kreishaus in Querfurt ſeinen
neuen Wohnſitz aufgeſchlagen. S

Schulungsabend
S Lützkendorf. Die Zellen der Ortsgruppe Crumpa

Lützkendorf der NSDAP. hielten im Café Probſt
einen Schulungsabend ab. Mit der Erläuterung des
erſten Programmpunktes eröffnete Zellenwart Pg
Natz den Abend, Lehrer Teubner ſprach hierauf
über den zweiten Punkt des nationalſozialiſtiſchen
Programms. Er kam hierbei auf den Völkerbund zu
ſprechen und legte die Grundzüge des Paneuropaplans
dar. Zum Schluß gab Ortsgruppenleiter Große
einen geſchichtlichen Uberblick über die völkerzerſetzende
Arbeit des Judentums.

der Junge, der dies nicht bemerkt hatte, mit ſeinem
Fahrrad mit aller Gewalt auf das ſtehende Auto fuhr,
Er ſtieß mit dem Kopf in das hintere Fenſter de
Wagens und zog ſich erhebliche Schnittwunden am
Geſicht und Hals zu. Auch das Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt.

Tagung der NS.Frauenſchafken.
Naumburg. Jm „Haus der Nationalſozialiſten

fand eine Pflichtverſammkung der NS. Frauenſchaft
ſtatt Die Kreisleiterin Pgn. Neubaur leitete die
Verſammlung ein und gab die neuen Richtlinien für
die NS.Frauenſchaft bekannt. Die Block- und Zellen
abende werden ab Januar keine Pflichtverſammlungen
mehr ſein. Nach einigen weiteren Mitteilungen nahm
Kreisleiter Pape das Wort zu dem Thema „Die
Stellung der Frauenſchaft zur eEr betonte, daß es nicht Sache der Frau ſei, n
u treiben, ſondern die Frau werde vielmehr innerhalr Partelorganiſation an den ihr zukommenden Platz

gewieſen. Der Mann müſſe ſich mit Politik befaſſen,
um die Geſchichte zu geſtalten. e ſei der Platz
der Frau an der Seike der Jugend, um dieſe richtig
zu ergiehen, damit ſie ſpäter ihre Aufgabe erfüllen
könne, Somit ſei die NS.Frauenſchaft eine Neben
organiſation der Partei. Große Aufgaben ſtänden
beiden Organiſationen bevor, weshalb es dringli
notwendig ſei, daß beide Organifationen eng z
ſammenarbeiten, um den nationalſozialiſtiſchen Staa
aufzubauen.

Eigenarkiger Anfall,
Bad Köſen, Auf der Eckartshergaer Straße fuhr

ein Motorradfahrer in den Straßengraben. Der Un
fall war durch einen Sperling verurſacht worden.
Der Vogel war dem Fahrer während der Fahrt ins
Geſicht geflogen, wodurch der Motorradfahrer die Ge
walt über ſein Fahrzeug verlor und im e
graben landete. Das Motorrad wurde leicht beſchädigt,

der Unfall für den Fahrer ohne Schaden
ablief.

Nach dem vom Magiſtrat den Stadtverord

ſtinimte auch dieſer Vorlage zu, da die Arbeiten dazu
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„Hitſer-Iugend und Schule
Kreisverſammlung des NSLB.

Her Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund veranſtaltete
am Mittwochnachmittag im großen Saale des „Kaſino“
eine gut beſuchte Kreisverſammlung. Nach einer Be
grüßung durch den Kreisobmann Studienrat Pg.
Nebert ergriff der Bannführer der Hitler-Jugend,
Pg. Doege, das Wort. Er führte zu dem Thema
„Hitlere Jugend und Schule“ u. a. etwa fol
gendes aus: Die Hitler-Jugend in ihrer Geſamtheit
alſo dem Jungvolk, dem Bund deutſcher Mädchen und
der HitlerJugend an ſich ſei ein organiſcher Teil
der national ſozialiſtiſchen Bewegung und habe die
hohe Aufgabe, die Jugend zu Trägern der national
ſozialiſtiſchen Jdee und der revolutionären Bewegung
heranzubilden. Sie habe deshalb nichts zu tun mit
irgendwelchen anderen Jugenöbünden gleich welcher
Art und werde auf die Dauer auch ſolche nicht neben
ſich dulden, da die HJ. eben ſchlechthin die Staats
jugend darſtelle.

Die Schule und der Volkserzieher hätten die Auf
gabe, dem jungen Menſchen das Rüſtzeug mitzugeben,
um dem Lebenskampfe gewachſen zu ſein. Es heiße,
das Verſtändnis für das Vaterland zu wecken, die
rechte Einſtellung zum Volkstum, zu Blut und Boden
zu finden, Charakkere zu bilden und nicht etwa totes
Wiſſen zu vermitteln. Nicht die Zenſur könne ein
Maßſtab für die Tüchtigkeit eines Menſchen ſein,
ſondern lediglich das Leben, der Kampf entſcheide über
Wert und Unwert. Die Schule als ſtaatliche Einrich
tung erfaßt alle, die HJ. ſei auf Freiwilligkeit geſtellt.
Ihr falle die beſondere Aufgabe zu, die Jugend politiſch
u erziehen und ſie zu Willensträgern der nationalPhial ſtiſchen Jdee zu machen. Niemand außer ihr ſei

berechtigt und befähigt, die Jugend dazu zu erziehen,
denn der Nationalſozialismus könne
nur von Nationalſozialiſten vermitteltwerden. Es ſei aber z. B. kein Nationalſozialismus,
wenn jemand, der e des S 4 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums aus dem
Amte entlaſſen werde und dann ein Buch ſchreibe über
den Sinn der nationalſozialiſtiſchen Erziehung. Das
ſei Konjunkturſchreiberei. Wer gegen die Hitler Jugend
arbeite oder ihre Entfaltungsmöglichkeit eindämmen
zu müſſen glaube, richte ſich ſelbſt, denn er ſtehe damit
gegen die Bewegung und gegen den nationalſozialiſti
ſchen Staat.

Die Hitler-Jugend habe ſich auch einen neuen
Führertypus geſchaffen. Der HJ. Führer müſſe organiſch
aus dieſer herauswachſen, denn er müſſe mit der Be
wegung gewachſen und verwachſen ſein. Deshalb ſolle
und könne auch der Lehrer nicht Führer der Hitler
Jugend ſein, denn er könne nicht der Kamerad ſein,
er werde eben immer der Lehrer bleiben. Gewiß wolle
die HJ. ſtraff geführt werden, aber Führer und Ge
folgſchaft müßten eine ganz innige Gemeinſchaft bilden.

Jugend müſſe von Jugend geführt
werden. Gerade der junge Menſch habe den
Schwung der Begeiſterung, und er ſolle auch lernen,
Verantwortung zu tragen. Jmmer müſſe die HJ. revo
lutionär im guten Sinne bleiben, Geſtalter und Former
einer neuen Zeit. Auf dem Wege über die Jugend
müßten wir das ganze deutſche Volk revolutionieren,
denn Menſchen könnten ſich nicht gleichſchalten, in dieſe
neue Jdee müſſe man hineinwachſen, um ſie müſſe man
kämpfen.

In den ſich anſchließenden geſchäftlichen Be
We wurde u. a. bekannt gegeben, daß die
Mittelſchullehrerſchaft innerhalb des NSLB.
eine beſondere Fachſchaft gegründet habe, daß
das aber keine Löſung aus der Geſamterzieherſchaſt
bedeuten ſolle. Der Vorſitzende Nebert berichtete
kurz über die große Tagung der weſtfäliſchen Erzieher
in Dortmund, auf der Kultusminiſter Ruſt die däg
liche Turnſtunde auf Koſten der wiſſenſchaft
lichen Fächer angekündigt habe. Jeder junge Lehrer
werde künftig vor Übernahme eines Lehramtes durch
Arbeitsdienſt und SA. gehen. Der NSLB. wird ab
1. Januar 1934 für Neuaufnahmen geſperrt. Dieſe
Sperre iſt endgültig. Eine Aufnahme kann dann nur
noch für junge Lehrer, die aus der S. kommen, er
folgen. Zum Schluß bat Pg. Nebert unter dem Bei-
fall der Anweſenden, überall darauf hinzuwirken, daß
man Weihnachten, das Feſt der Kirche und Familie,
nicht „totfeiere“ in unzähligen Vereinsfeiern. Auch der
brennende Chriſtbaum iſt lediglich eine Angelegenheit
des Heiligen Abends in der Familie.

Mit einem Sieg Heil! auf den Führer und dem
Geſang des Deutſchlandliedes nahm die Veranſtaltung
ihr Ende.

Der Ausbau der Wasserstfraßen
Vollendung des Mittellandkanals. Verbindung von Rhein, Main und Donau.

Kanaliſierung des Neckars. Erweiterte Seehafenpolitik.
In der Perſon des Reichsverkehrsminiſters ver

einigt ſich jetzt alles, was mit dem öffentlichen Verkehr
nur irgendwie in Verbindung oder Berührung ſteht.
Wir ſtehen auch in der Verkehrspolitik vor einem
neuen Abſchnitt. Das Reich ſtrebt nach Verein
heitlichung und Vereinfachung. Nicht mehr
lokale Intereſſen ſind ausſchlaggebend, ſondern die
geſamt wirtſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands. Neben
dem Kraftfahrweſen, deſſen Neubelebung der
Initiative des Führers zu verdanken iſt, wird vor
allem der Ausbau der Waſſerſtraßen in An
griff genommen werden. Der Miniſter hat darüber
Gedankengänge entwickelt, die bei der Wichtigkeit der
Waſſerſtraßen eingehendere Beachtung verdienen.

Die größte und wichtigſte Aufgabe der Waſſer
ſtraßenverwaltung iſt die

e Vollendung des Mittellandkanals
Er gehört zu den meiſtumſtrittenen Problemen der
Verkehrsgeſchichte. Wer die Waſſerſtraßenkarte Deutſch
lands unbefangen anſteht, muß erkennen, daß eine
Verbindung des weſtlichen und des öſtlichen Waſſer
ſtraßenſyſtems unerläßlich iſt. Darum hat auch die
Reichsregierung den von Preußen übernommenen

Plan zur Vollendung des Mittellandkangls un
beirrk forkgeführk. Der Mittellandkanal muß und
wird ferkiggeſtellt werden, weil er eine ſtaatliche
und wirtſchaftliche Nokwendigkeit iſt.

Die Schiffahrtabgabe ſoll ſo gehalten werden, daß die
Ruhrkohle niemals eine billigere Fracht nach Berlin
haben kann, als ſie für Oberſchleſten erreichbar iſt.
Durch den Bau des Oberſchleſiſchen Kanals und er
mäßigte Zulauftarife der Reichsbahn auf der Strecke
nach Coſel ſoll der Zugang der oberſchleſiſchen Kohle
zur Oder frachtlich ſo billig geſtaltet werden, daß
Werſchleſien ſeine Wettbewerbsfähigkeit auf dem Ber
liner Markt aufrecht erhalten kann.

Wirtſchaftliche Verſchiebungen ſind
durch einen ſo gewaltigen Bau wie den Mittelland
kanal unvermeidlich. Wenn man aber grundſätzliche
Veränderungen im wirtſchaftlichen Wettbewerb ver
meiden wollte, ſo hätte man keine Eiſenbahn bauen,
keine Kraftwagen zulaſſen, keinen Flugverkehr ent
wickeln dürfen. Man müßte den techniſchen Fortſchritt
begraben und die Hände in den Schoß legen, damit
niemand gezwungen wird, ſich einer veränderten Lage
anzupaſſen. Es iſt überhaupt falſch, einen Kanal nach
dem Maßſtab privatwirtſchaftlicher Rentabilität zu be
urteilen. Es gibt wohl kaum einen Kanal, der die
Betriebskoſten deckt, der ſein Anlagekapital verzinſt und
tilgt und noch einen Gewinn abwirft. Kanäle ſind
immer ein Geſchenk an die Wirtſchaft und
müſſen dort eingeſetzt werden, wo es gilt, die Wirt
ſchaft zu entwickeln Es würde aber ebenſo falſch ſein,
Kanäle zu entwickeln, die keinen weiteren Erfolg
hätten, als den von anderen Verkehrsmitteln ent
wickelten Verkehr auf ſich zu ziehen. Es bleibt von
Fall zu Fall der Entſchließung jeder Regierung über
laſſen, ob ſte den Bau eines Kanals für die Erweite
rung des Verkehrs. für notwendig hält, und es wird
immer eine der vornehmſten Aufgaben der Regierung
ſein, bei dieſer Entſchließung die Rückſicht auf die
übrigen Verkehrsmittel zu wahren
Die zweite große Aufgabe des Verkehrswaſſerbaus
iſt die Herſtellung der

Verbindung vom Main bis zur Donau,
die in ihren Anfängen auf der Strecke im Main von
Aſchaffenburg bis Würzburg und in der Donau von
Regensburg bis Paſſau bereits beſteht. Auch hier er
leben wir das Streben nach der Erfüllung eines
Traums, den ſchon Karl der Große gehabt und Goethe
vor ſeinem geiſtigen Auge geſehen hat. Noch iſt die
Vollendung dieſer Waſſerſtraße nicht abzuſehen. Die
Reichsregierung hat ſich aber im Jahre 1921 der
ayeriſchen Staatsregierung gegenüber zum Ausbau

verpflichtet und ſeither regelmäßig im Zuſammenwirken
mit der bayeriſchen Regierung daran gearbeitet.

Der dritte in den Staatsverträgen vorgeſehene
Bau, die.

Kanaliſierung des Neckars,
geht bis Heilbronn ihrer Vollendung entgegen. Die
große Sorge, daß die Schönheit und Romantik des
Heidelberger Schloſſes durch den Ausbau des Neckars
verlorengehen könnte, iſt verſchwunden. Wer heute
nach Heidelberg kommt und von den Mauern des
Schloßberges auf den Neckar herabſteht, wird in dem
Wehr unterhalb des Schloſſes ein Beiſpiel dafür er
kennen wie wunderbar ſich moderne Technik hiſtori
ſchen Landſchaftsbildern einzuordnen verſteht.

Dieſe drei großen Aufgaben, die das Reich bei der
überleikung der Waſſerſtraßen von den Ländern fort

zuſetzen und fertigzuſtellen zugeſagt hat, tragen ein
partikublares Element in ſich. Sie ſind entſprungen
aus den Bedürfniſſen des preußiſchen Stagates, des
bayeriſchen und des württembergiſchen Landes und
gehen alle in oſtweſtlicher Richtung. So wenig ſich das
Reich den berechtigten Bedürfniſſen der Länder ent
ziehen darf, ſo ſehr muß die Reichsregierung doch,
wenn ſie ſich auf lange Sicht verkehrspolitiſch orien
tieren will, ſich auf die Südnordrichtung ein
ſtellen, d. h. auf den Verkehr zu den deutſchen See
häfen. Die natürlichen Flüſſe in unſerer norddeutſchen
Diefebene verlaufen nicht von Oſt nach Weſt, ſondern
von Süd nach Nord. Soweit das Reich in der Auf
bringung von Mitteln für die großen Oſtweſtverbin
dungen durch die Fertigſtellung des Mittellandkanals
und der Bauten am Main und Neckar im Reichshaus
halt entlaſtet wird, muß es daran denken, in ver
ſtärktem Umfange die natürlichen Ströme auszubauen,
ihnen eine gleichmäßige Waſſerführung zu geben und
da, wo die Flüſſe im Sommer unter Niedrigwaſſer
und Trockenheit leiden, durch Aufſpeicherung in Tal
ſperren Zuſchußwaſſer bereitzuſtellen. Zu den Nord
ſüdverbindungen, die in dieſem Sinne gefördert
werden müſſen, gehören nicht nur die Oder, Elbe und
Weſer, ſondern auch der DortmundEmsKanal

Die Waſſerſtraßenbaupolitik iſt für die nächſten
Jahrzehnte eine

erweiterke Seehafenpolitik
Der Binnenſchiffahrtsverkehr iſt überwiegend ein Ver
kehr mit Seehäfen. Jm Rahmen dieſer Geſamt-
auffaſſung liegt es, wenn ſich das Reich ſeit der Zeit,
als es die Seewaſſerſtraßen von den Ländern über
nahm, des Ausbaues und der Vervollkommnung der
ſeewärtigen Zugänge zu den Häfen beſonders an
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genommen hat. Die untere Elbe, die untere Oder und
die untere Weſer wurden früher von den Ländern
weſentlich als Zubehör der Häfen angeſehen und den
Trägern der Hafenunternehmungen zum Ausbau oder
auch zur Verwaltung überlaſſen. Das Reich hat mit
dieſer Praxis grundſätzlich gebrochen und die Verwal
tung und den Ausbau der Seewaſſerſtraßen nach ein
heitlichen Geſichtspunkten geordnet. Hamburg, Stettin,
Bremen und Emden, vor allen Dingen aber auch
Königsberg, ſind heute für die Regelſchiffe des Welt
verkehrs allgemein zugänglich. Ausbau der Ströme
und Ausbau der ſeewärtigen Zugangsſtraßen zu den
Seehäfen wirken zuſammen, um Deutſchlands Wirt
an die. Geltung auf den Weltmärkten zu ermög
ichen.

Dfe sſfcherste Bahn der Weſt
Ein Spaziergang in einer Großſtadt gefährlicher als eine Fahrt auf der

Eiſenbahn.
Bei einem Rückblick durch die Geſchichte der Ent

wicklung der Eiſenbahnen wird man die Erfahrung
machen, daß der Eiſenbahnunfall eine
Seltenheit bleibt, wenigſtens relativ betrachtet
und gemeſſen an der Unfallmöglichkeit im Leben des
modernen Menſchen überhaupt. Während nun die
Verkehrsunfälle auf der Deutſchen
Reichsbahn in den letzten Jahren erfreulicherweiſe
immer weiter im Rückgang begriffenwaren, hat die Unfallmöglichkeit, beſonders auf der
Straße, durch die neuzeitliche Verkehrsentwicklung
eine außerordentliche Steigerung er
fahren, denn mehr als 200000 Menſchen kommen
jährlich durch Unfälle auf der Straße zu Schaden und
rund 8000 von ihnen verunglückten in jedem Jahre
tödlich.

Jm Reiſeverkehr der Reichsbahn ſind in den letzten
3 Jahren durchſchnittlich jährlich über 1 Milliarde und
500 Millionen Perſonen befördert; davon verunglückten
bei Zugunfällen ktödlich:

im Jahre 1930 drei Perſonen, 1931 eine Perſon
und 1932 drei Perſonen.

Die gewährleiſtete Sicherheit muß hiernach als ganz
hervorragend bezeichnet werden und die Wahrſcheinlich
keit für den Reiſenden, bei einem Unfall getötet oder
verletzt zu werden, iſt ſo gering, daß ſich der Quotient
wohl nur in Zahlen aſtronomiſcher Größe ausdrücken
läßt. So müßte z. B. nach dem Stand der letzten
Jahre ein Geſchäftsreiſender, der täglich 250 bis
300 Kilometer auf der Bahn zurücklegt, 90 000 Jahre
lang auf der Eiſenbahn fahren, um die Wahrſcheinlich
keit zu erreichen, bei einem Bahnunglück ohne eigene
Schuld um Leben zu kommen.

Jedenfalls iſt ein Spaziergang durch die Straßen
einer Großſtadt bei weikem gefährlicher als eine
Reiſe von Köln nach Königsberg oder von Berlin
nach Baſel.

Obgleich es in der Natur des Menſchen liegt, daß
das Seltene (Eiſenbahnunfall) bei gelegentlichem
Hervortreten mehr Beachtung findet, als etwas All-
tägliches (Straßenunfall), ſo ſollte doch die Tat
ſache des hohen Standes der Verkehrs
ſicherheit bei dem großen Betriebe der Reichsbahn
durch ein übertriebenes Hervorheben eines
gelegentlichen größeren oder kleineren Unfalles nicht
verwiſcht werden. Auch wird im Ausland
durch derart aufſehenerregende Schilderungen ein Ein

druck hervorgerufen, als ob das Reiſen in Deutſchland
beſonders gefährlich ſei, und der Ausländer wird in
ſeiner Abſicht, Deutſchland zu beſuchen, zum Nachteil
unſeres Landes im ungünſtigen Sinne beeinflußt.

Bemerkenswert iſt auch der Nachweis, daß die
Zahl der Reiſenden, die durch eigene Schuld
tödlich verunglückten, alſo durch Unvorſichtigtkeit beim
Benutzen, Beſteigen und Verlaſſen der in Bewegung
befindlichen Züge, bedeutend größer iſt, als die durch
höhere Gewalt oder durch Verſchulden der Bahn ent
ſtandenen Unfälle. Durch eigene Unvorſichtig
keit wurden im Jahre 1930 noch 109 Perſonen ge
tötet und 329 verletzt, im Jahre 1931 waren es
91 Tote und 222 Verletzte, und im Jahre 1932 er
mäßigten ſich die Zahlen auf 56 Tote und 175 Ver-
letzte. Die aufklärende und warnende Arbeit der
Reichsbahn durch Wort und Bild wird auch hier zu
einer Beſſerung der Verhältniſſe beigetragen haben.
Und die Beachtung des dem Eiſenbahner geläufigen
Satzes: „Eigene Vorſicht beſter Unfall-
ſchutzl“, der der Kern aller Unfallverhütung iſt,
dürfte ebenfalls zu einer Verminderung dieſer Un
fälle führen. e

Aber auch ein Vergleich mit den Unfallſtatiſtiken
anderer europäiſcher Bahnen und der Vereinigten
Staaten von Amerika, ſoweit ſie vorhanden ſind und
ſich aus ihnen vergleichsfähige Zahlen überhaupt ab
leiten laſſen, fällt für die Reichsbahn günſtig aus. So
ſind die auf 1 Million Zugkilometer entfallenden Ent
gleiſungen und Zuſammenſtöße in Jtalien und den
Vereinigten Staaten nach der letzten vorliegenden
Statiſtik um ein Vielfaches zahlreicher als bei uns.
(Die anderen Statiſtiken geſtatten keinen Vergleich.)
Hinſichtlich der getöteten Reiſenden, die auf 1 Million
beförderte Reiſende entfallen, ſteht die Deutſche Reichs
bahn beſſer da, als es nach der Statiſtik in England,
Frankreich, Jtalien, Polen, in der Tſchechoſlowakei und
in den Vereinigten Staaten der Fall iſt, ſie bleibt nur
hinter Belgien etwas zurück, deſſen kleines Netz aber
auch nur ungenügende Vergleichsmöglichkeiten bietet.

Ferner iſt durch die neuzeitliche Bauart der
Perſonenwagen die Sicherheit des Reiſenden weſentlich
erhöht worden, denn den beſten Schutz bei Ent
gleiſungen, Zuſammenſtößen bieten die Wagen mit
eiſernen Kaſtengerippen und widerſtandsfähiger Bau
art der Stirnwände und Dächer. Auch der Erſatz der
Stangenpuffer durch Hülſenpuffer hat eine bedeutende
Steigerung der Sicherheit gebracht. Die Eiſenteile

werden bei Unfällen zwar verbogen, aber ſie zehren
dabei bereits einen erheblichen Teil der Kraſt der
aufeinanderſtoßenden Maſſe auf, ſo daß die Wirkung
ſtark ab geſchwächt wird. Heute laufen bei der Reichs
bahn in den Zügen des Perſonenverkehrs in der Mehr
zahl bereits die Wagen der vorerwähnten Bauart.
Die Widerſtandsfähigkeit dieſer Wagen trat bei dem
Anſchlag auf den De-Zug 43 bei Jüterbog, am
8. Auguſt 1931, beſonders in Erſcheinung. Hier
wurden bei hoher Geſchwindigkeit 8 Wagen um
geworfen und geſchleift, trotzdem blieben die Wagen
kaſten faſt unbeſchädigt; kein Toter war bei dieſem
Unfall zu beklagen.

Die Deutſche Reichsbahn iſt damit nicht nur die
ſicherſte Bahn der Welt, ſondern auch als das ſicherſte
Beförderungsmittel überhaupt anzuſprechen.

Gerichtsverhandlnngen

Schöffengericht Weißenfels.
Einen Verkehrsunfall verſchuldek,

Der Bauzeichner O. Sch. aus Weißenfels
hatte am 12. Auguſt d. J. vor dem Weißenfelſer
Krankenhaus einen Verkehrsunfall verſchuldet Und war
deshalb wegen fahrläſſiger Körperverletzung und Ver
kehrsübertretung angeklagt. Der Angeklagte muß ſeine
Unvorſichtigkeit mit 40 Mark Geldſtrafe büßen.

Eine Zeugin wird im Gerichtsſaal niedergeſchlagen.

Die Ehefrau M. K. aus Weißenfels wohnte
am 6. September einer Sitzung der Großen Straf
kammer bei, in der ihr Ehemann wegen Sittlichkeits-
verbrechens angeklagt war. Nachdem das Urteil ver
kündet worden war, das auf 1 Jahr und 6 Monate
Zuchthaus lautete, geriet Frau K. dermaßen in Wut,
daß ſie ſich auf die 13 jährige Belaſtungszeugin M. K.
ſtürzte und dieſe von hinten derart mit der Fauſt in
das Genick ſchlug, daß das erſchrockene Mädchen zu
Boden ſtürzte. Jetzt der Körperverletzung mittels
hinterliſtigen Überfalls angeklagt, will ſich die An
geklagte an nichts mehr erinnern können, da ſie zu ſehr
aufgeregt geweſen ſei. Der Staatsanwalt hielt eine
exemplariſche Strafe für angebracht, da es nicht ge
duldet werden könnte, das Zeugen im Gerichtsſaal
derart behandelt werden. Antragsgemäß wurde die
gewalttätige Frau deshalb zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Fahrläſſige Anſchuldigung

Die Witwe F. W. aus Weißenfels war der wiſſenk
lich falſchen Anſchuldigung in 2 Fällen angeklagt. Die
Angeklagte hatte im Sommer d. J. an das Wohl
fahrtsamt zwei anonyme Briefe geſchrieben, in denen
die Witwe P. und der Schuhmacher P. aus Weißen
fels beſchuldigt wurden, ſich durch falſche Angaben über
ihre Einkommensverhältniſſe Unterſtützung erſchwindelt
zu haben. Sie kam mit 50 Mark Geldſtrafe davon.

Reklameteil.
Der Geſamtauflage unſerer heutigen Zeitung liegt

ein Proſpekt „Praäktiſches für den Weih-
nachtstiſch“ der Firma Karſtadt, Halle a. d. S.,
Große Ulrichſtraße 59/61, bei, worauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer beſonders hinweiſen.

e
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„Paläste werden brennen!“
Be weitere Beweis aufnahme im Reiſchstagsbrangproze
Jm Leipziger Reichstagsbrandſtifterprozeß wurde

mit der Vernehmung der Kriminalbeamten über die
r des Kommuniſtiſchen Aufſtandes zur Zeit des
Reichstagsbrandes fortgefähren.

Zunächſt ſetzte Kriminalſekretär
Düſſeldorf ſeine Ausſage fort. Er berichtete von einer
in Düſſeldorf gebildeten kommuniſtiſchen Gift
kolonne, die wegen verſuchten Maſſenmordes an
geklagt worden iſt.

Die Kolonne hatte den Auftrag, das Eſſen in den
SA.Küchen bei einem Aufſtand zu vergiften. Die
beſchlagnahmten Giftmengen hätten nach Sachver
ſtändigengutachten ausgereicht, um 18 000 Menſchen
zu vergiften.

Die letzte große Anſtrengung zur Vorbereitung eines
Umſturzes habe in der Bildung einer Einheits
front mit den Sozialdemokraten beſtanden, die aber
mißlang. Deswegen wurde beſchloſſen, den Sekretär der
SPD. in Düſſeldorf zu erſchießen; weiter war in einer
Geheimſitzung die Erſchießung zahlreicher Poligeibeamten
geplant. Beginen ſollte der kommuniſtiſche Aufſtand in
der entmilitariſterten Zone des Rheinlands. Nach ver
tranlichen Mitteilungen fand am 25. und 26. Februar
dieſes Jahres in Remſcheid eine Konfereng des
Kampfbundes gegen den Faſchismus ſtatt, an der un
gefähr 1000 Funktionäre keilnahmen. Der Reichsleiter
des Kampfbundes, Oskar Mülker, ſoll dabei folgende
Ausführungen gemacht haben:

„Wir werden uns den Tag, an dem wir losſchlagen,
nicht von anderen vorſchreiben laſſen. Wir werden
ihn ſelbſt beſtimmen. An dem Tage, an dem wir
losſchlagen, werden Paläſte brennen!“

Anzeigen
für die Sonnahend- Hummer
vom 2. Dezember 1933

besonders größere In serate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
Uchst bis Freitag aufzugeben

Broſig aus

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Am 26. Februar während Müllers Rede ſoll ein
Kurier erſchienen ſein und Müller Nachrichten aus
Berlin gebracht haben. Darauf erklärte Müller „Jch
habe wichtige Nachrichten aus Berlin bekommen und
habe den Auftrag, nach Berlin zurückzureiſen. Ich er
wer die Konferenz für geſchloſſen, da wir ſofort ab
reiſen.“

Der Unterſuchungsrichter beim Reichsgericht, Land
gerichtsrat Aſche äußerte ſich dann ausführlich über
ſeine Erfahrungen, die er bei den zahlreichen Vorunter
ſuchungen über die Vorbereitung eines bewaff
neten Aufſtandes der Kommuniſten gemacht hat. Auf
Grund des großen Materials iſt der Zeuge zu der
Uberzeugung gekommen, daß hinter den zahlreichen
Einzelorganiſationen ein einheitlicher Wille ſteht,
daß es ſich um den einheitlichen Willen der kommu
niſtiſchen Parteileitung zur Organiſterung einer Revo
lution handelt. Als Vorgefechte für den entſcheidenden
Kampf ſollten Teilkämpfe entfacht werden, die als
wirtſchaftliche Kämpfe aufgezogen werden ſollten, um
dann in den politiſchen Maſſenſtreik und ſchließlich in
den bewaffneten Aufſtand einzumünden.

Zu den techn iſſchen Vorbereitungen des bewaffneten Aufſtandes ſchildert der Zeuge, wie mag eine

Anweiſungen für das Anfertigen und Werfen von
Handgranaten, Jnſtruktionsſtunden über Straßenkämpfe
und Bürgerkrieg ſowie über die Verwendung von
Sprengſtoff und über die Errichtung von Barrikaden
und die planmäßige Bewaffnung der Arbeiterwehren
gegeben wurden. Uber ſeine Ermittlungen aus
den erſten Monaten des Jahres 1988 ſchilderte Löſche
eine Unterſuchung gegen 85 Angeſchuldigte in Annga
berg. Der Hauptangeklagte bekundete dabei, daß dieKPD. geglaubt habe, mit ihren Gegnern en
zuwerden und daß man auf die ſtarke Zerriſſenheit im
bürgerlichen Lager und auf ſcharfe Gegenſätze
zwiſchen Stahlhelm und Nationalſozialiſten gerechnet
habe. Den Kampf, erklärte dieſer Angeklagte, würde
man nicht in offener Feldſchlacht führen, ſondern man
hätte die Maſſen auf die Straßen gebracht, dadurch den
Verkehr verſtopft und durch die Menſchenmauern die
Polizeikaſernen einfach abgeriegelt. Man rechnete auch
mit einem Marſch der SA. auf Berlin.

Dieſer Marſch ſollte aufgehalten werden, und man
gab den Mitgliedern der kommuniſtiſchen Ortsgruppe
m wie ſie Sprengkörper anfertigen

in dieund marſchierenden SA. Kolonnen werfen

könnten. Wenn dieſer Marſch nicht ſtattfand, wollte die
KPD. den Generalſtreik proklamieren und durch
die Beſetzung öffentlicher Gebäude den bewaffneten Auf
ſtand hervorrufen. Waffen und Sprengkörper wurden
in der Tſchechoſlowakei gekauft und nachts von Kom
muniſten über die Grenze geſchmuggelt.
In einem anderen Falle ſei bei einem Angeſchul

digten Zyankali geſunden worden. Das Gift ſei
beſchafft worden, weil gewiſſe Führer der anderen Seite
erledigt werden ſollten. Der Zeuge Landgerichtsrat
Löſche erklärte zum Schluß, die Vorgänge im Jahre
1933 beſtätigten ſeine Uberzeugung, daß es ſich um zu
ſammenhängende Dinge handele. Die KPD. habe die
Organiſierung der Revolution betrieben, und die L
Schritte, die 1933 unternommen wurden, ſeien die Ant
wort auf das, was die Partei hinausgerufen habe.

Am Freitag wird die Verhandlung fortgeſetzt.

Wir finden im e (Novemberheft)
die folgenden lehrreichen und amüſanten
Ausführungen

Gute Gewohnheiten:
Nicht über andere Leute klatſchen. Pünktlichkeit!

Geliehene Sachen ohne Mahnung zurückgeben.
Pünktlichdeit!! An Geburtstage denken. Pünkt
lichkeitlll Sich beherrſchen können. Pünktlichkeit!

An allen nür die guten Seiten ſehen. Pünkt
lichkeit!!

Schlechte Gewohnheiben:

ſt en und wenig zu halten. Nicht hören, wenne ſpricht. OHfter als zehnmal „So iſt das
Leben!“ im Geſpräch zu ſagen. Stets an allem
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Links: Der Dampfer „Munargo“, der breitſeits vollkommen geſpalten wurde.

Der Zuſammenſtoß der Deutſchland im Neuyorker Hafen.

Rechts: Der eingedr
Bug der „Deutſchland

Jm Hafen von Neuyork ſtieß der 21 000 Tonnen große Hapag- Dampfer „Deutſchland“ mit dem Küſten
dampfer „Munargo“ zuſammen, der plötzlich ſeinen Kurs änderte. Beide Schiffe erlitten beträchtliche Be

ſchädigungen.

Eltern verkaufen ihre Töchter,
Männer hre Frauen

Vom Völkerbund iſt jetzt eine umfangreiche
Studie über eine Unterſuchung veröffentlicht worden,
die eine Völkerbundskommiſſion, in der auch Deutſch
land vertreten war, über die Frage des Frauen und
Kinderhandels im Orient wiederum durch
geführt hat. 1927 war bereits zum erſtenmal das Er
gebnis einer ſolchen Nachprüfung bekanntgegeben
worden. Für die jetzige zweite Unterſuchung hatten die
Regierungen von China, Frankreich, Jndien, Japan,
Niederlande, Perſien, Portugal, Siam, Großbritannien
und den Vereinigten Staaten für die in Betracht
kommenden Orientgebiete die Zuſtimmung erteilt.

6 Monate lang hak die Kommiſſion den Hrienk be
reiſt, eingehende Fühlungnahme mit den Behörden und
auch Befragung der Opfer des Mädchenhandels bildeten
die Baſis der Skudien.

Das Ergebnis der Arbeiten iſt nach dem Berichte die
Feſtſtellung, daß eine ſtarke Bewegung von Proſtiti
tuierten vom Occident zum Hrient geht, während eine
ſolche Bewegung im umgekehrten Sinne kaum ſtatt
findet. Ein Handel wurde insbeſondere nach dem Oſten
hin feſtgeſtellt. Als auffällig hebt der Bericht den Handel
mit ruſſiſchen Frauen hervor, Frauen, die häufig auf
der Flucht von Rußland nach der Mandſchurei infolge
Mangels an Mitteln zurückgelaſſen werden, manchmal
auch verkauft würden und der Proſtitution anheim
fielen. Die Bordelle ſpielten dabei eine verhältnismäßig
geringe Rolle. Ferner ſei von größter Bedeutung der

Mädchenhandel in China.
An chineſiſchen Proſtituierten werden allein in Britiſch
Malaya 5000—6000, in Siam 1000 angegeben. „Eltern
verkaufen ihre Töchter, Männer ihre Frauen“, ſo heißt
es in dem Bericht, „Hausherren ihre Hausangeſtellten,
und zahlreiche Unternehmer leiten die Ware den Bor
dellen zu Geringer an Zahl ſeien die japaniſchen
Proſtituierten, die ſehr häufig als Geiſhas ihren Weg
machten. Ferner werden noch erwähnt Philippine-
rinnen, Annamitinnen, Siameſinnen, Malayinnen,
IJndierinnen, Perſierinnen Und Araberinnen.

Der Bericht gibt dann eine Überſicht über die ein
ſchlägige Geſetzgebung in den unterſuchten Orient
gebieten und macht Vorſchläge zur Abſtellung der Miß
ſtände. Die Einrichtung von Zentralbehörden zur
Sammlung von Material und zum unmittelbaren Ver
kehr untereinander wird wieder hervorgehoben. Ferner
wird vorgeſchlagen, geſchulte Frauen bei dieſen Be
hörden anzuſtellen, die ſich mit der Erforſchung aller
auf dem Mädchenhandel bezüglichen Fragen befaſſen.
Wegen der beſonders ſchlimmen Mißſtände in China
wird eine enge Zuſammenarbeit der chineſiſchen Be
hörden mit den Ländern für notwendig erklärt, in die
der Handel mit chineſiſchen Mädchen erfolgt. Zuſammen
arbeit wird auch mit den verſchiedenen Schiffahrts
geſellſchaften gewünſcht. Die Bekämpfung der Kultur
ſchande des Frauenhandels wird als eine internationale
Aufgabe unterſtrichen.

Adventfeſt und Andreastag
Volksbräuche in der Andreasnachk.

„Andreasabend iſt heute,
Schlafen alle Leute,
Schlafen alle Menſchenkind,
Die zwiſchen Himmel und Erde ſind;
Bis auf dieſen einzigen Mann,
Der mir zur Ehe werden kann.“

So ſingen am Vorabend des Andreastags, des
30. November, die heiratsluſtigen Mädchen, wenn
ſie zu Bett gehen, und dann erſcheint ihnen der Zu
künftige im Traume, Dieſe Sitte iſt über ganz Deutſch
land verbreitet und wird in Süddeutſchland, beſonders
aber im Elſaß, „das Andresleſchauen“ genannt. Jn
anderen Gegenden holen die Mädchen am Andreas
abend bei einer Witwe „unbeſchrien“, d. h. ohne
darum zu bitten und ohne dafür zu danken, überhaupt,
ohne ein Wort zu ſprechen, einen Apfel, deſſen eine
Hälfte ſie vor, die andere nach Mitternacht eſſen. An
anderen Orten verfährt man in derſelben Weiſe mit
einem Hering, oder man bereitet ſtillſchweigend aus
Mehl, Butter und Salz einen Kuchenteig, dem man
wohl die Form eines Mannes gibt. Vor dem Bette
ſtehend, verzehrt dann die neugierige Jungfer ihr ſelbſt
gebackenes Männchen und ſpricht dabei:

„Bettſtollen, dich betret ich,
Andreas, dich bet ich,
Laß mich meinen Herzallerliebſten ſeh'n;
Sei er jung oder alt,
In ſchöner Geſtalt.“

Im Badiſchen gehen die Mädchen um Mitternacht
an den Brunnen oder an Huellen, um das Bild des
Zukünftigen darin zu ſchauen, oder ſie kehren nackend
das Zimmer, dann zeigt ſich an der Wand ſein
Schatten und trägt die Zeichen ſeines Standes bei
ſich. Jn Norddeutſchland nennt man dieſe Art, die
Zukunft zu befragen, das „Wundern“.

Zuweilen aber iſt das hoffnungsfrohe Mädchenherz

mit dem bloßen Sehen nicht zufrieden; es möchte auch
noch gern wiſſen, ob St. Andreas ihm einen reichen
oder einen armen Mann beſchert; und um das zu er
fahren, ſtellt man zwei Becher, den einen mit Wein,
den anderen mit Waſſer vor das Bett. Dann iſt der
herbeizitierte Bräutigam auch ſo freundlich und trinkt
aus einem, je nachdem er im elterlichen Hauſe anWein oder Waſſer gewöhnt, d. h. reich oder arm iſt.

In einigen Gegenden pflegen die Mädchen zu dem
ſelben Zweck auch, ähnlich wie am Silveſterabend,
Blei oder Zinn zu gießen, oder ſie legen Blumen oder
einen Spiegel unter das Kopfkiſſen und beachten die
Träume, um ſie als Liebesorakel zu deuten. Jn Nord
deutſchland, beſonders im Hannoverſchen, lauſchen die
Mädchen am Andreasmorgen auf das Gackern des
Hahns; hören ſie es, ſo kommen ſie im nächſten Jahre
unter die Haube, wenn nicht, ſo müſſen ſie eben warten
Vor dem Zubettgehen werfen ſie rückwärts den Schuh
oder Pantoffel nach der Tür. Zeigt die Spitze nach
innen, ſo iſt das ungünſtig, umgekehrt ſteht „er“ vor
der Tür, wagt aber nicht, hereinzukommen bzw. anzu
pochen, d. h. zu werben und da muß man ihm ein
bißchen entgegenkommen. Auch ziehen ſie im Dunkel
ein Scheit aus dem Holzhaufen oder einen Stecken
aus dem Zaun; auch gehen ſie um Mitternacht in den
Schafſtall, um aufs Geratewohl ein Schaf zu greifen.
Nur wenn dies ein Bock oder ein Widder iſt, beſchert
der heilige Andreas ihnen einen Mann. Auch werfen
ſie wohl das Hemd rückwärts zur Tür hinaus und
decken den Tiſch für den Zukünftigen, der dann,
während ſie nackend im Bett liegen, erſcheint und ſich
zum Eſſen niederſetzt. Bei all dieſen Zaubereien iſt
es nötig, nackend zu ſein und rückwärts zu gehen.

Jn welcher Beziehung ſteht nun der heilige
Andreas zu ſolchem tollen Aberglauben? Das iſt eine
Frage, die ſich mit Sicherheit wohl kaum beantworten
läßt, denn auch hier iſt die Verquickung zwiſchen chriſt
licher Legende und altgermaniſchem Götterglauben wie
bei ſo vielen abergläubiſchen Gebräuchen eine nahe
zu unlösbare. Der heilige Andreas war mit ſeinem

Bruder Petrus zugleich zu Jüngern des Herrn be
rufen. Er predigte, der Tradition zufolge, in ver
ſchiedenen Provinzen Kleinaſiens, bekehrte die Ungarn,
Polen und Skythen im ſüdlichen Rußland, das ihn
ſpäter dafür zum Schutzheiligen annahm, und ſtarb
den Kreuzestod zu Patras. Jm Jahre 359 wurden
ſeine Überreſte auf Vefehl des Kaiſers Konſtantin
von Patras nach Konſtantinopel gebracht und am
30. November in der dortigen Apoſtelkirche beigeſetzt
Deshalb feiert die abendländiſche und morgenländiſche
Kirche gleichmäßig ſein Gedächtnis an dieſem Tage.
Die griechiſche Kirche hat ihn von jeher hoch in Ehren
gehalten, und in Rußland ſtiftete ihm zu Ehren Peter
der Große 1689 den Andreasorden, der in den vier
Ecken des ſchrägen, ſogenannten Andreaskreugzes die
Buchſtaben S. A. P. R. zeigt. Auch die Schotten haben
ſich ihn zum Schutzpatron erwählt und Jakob V. ſtiftete
ebenfalls ihm zu Ehren 1540 den ſchottiſchen Andreas
oder Diſtelorden. Das Wappen des alten Königreichs
Burgund war ebenfalls ein Andreaskreuz, das daher
auch den Namen Burgunderkreug erhalten hat. Die
Fürſten von Braunſchweig ließen dem Apoſtel zu
Ehren Andreas-Dukaten, Taler, »Gulden und Groſchen
prägen. Als Schutzpatron erwählten ihn ferner, haupt
ſächlich wohl ſeiner Herkunft wegen, die Fiſcher

Kehren wir nun zu den mit dem Andreasfeſt ver
bundenen Gebräuchen zurück, ſo ſehen wir, daß es vor
zugsweiſe die Schickſalsbefragungen der Frauen und
Mädchen ſind, die uns entgegentreten. Man iſt der
Anſicht, daß der Name des Heiligen zu ſolchem Zauber
herausgefordert habe. Das griechiſche Wort Andreias
bedeutet eben Mann. Abgeſehen hiervon glaubt man
einen Teil ſolcher Gebräuche auf einen überreſt des
gegen Ende November gefeierten römiſchen Feſtes
zurückführen zu müſſen. Auch ſollen ſchon die jungen
Mädchen der Germanen in der Herthanacht dieſe
Göttin um ihr Schickſal befragt haben, wäs ohne
Zweifel an die Sage von den Nornen erinnert. Jm
übrigen mag die Kirche ſelbſt den Aberglauben auf
folgende Weiſe genährt haben: Der Gedächtnistag des
Apoſtels wurde auf dem zweiten nicäiſchen Kongil 787

Gute und schlechte Gewohnheiten
Und wie kann man ſich ändern?

etwas auszuſetzen haben. Bei jedem Anlaß die
kränkte Leberwurft ſpielen. Sich nur in
bakiven ausdrücken können. Unpünktlichkett!!

Wannmiſt eine Gewohnheit gaurt?
Es iſt ein leichtes, die Gewohnheiten auf ihren Wert
prüfen. Kein noch ſo guter Freund, keine Fran,

ein gütigſtes Elternpaar iſt imſtande, es abzuwägen,
was ich durch Ablegen gewiſſer mir teurer, obfektiv
vielleicht fagwürdiger Gewohnheiten gewinne oder
verliere, nur ich ſelber kann ihren ſubſektiven Wert
wirklich ermeſſen. Warum ſollte es ein Fluch ſein,
wenn ich in einem beſtimmten, vielleicht im allgemeinen
wenig anziehenden Lokal, in vielleicht wenig berühmter
Geſellſchaft einen Dämmerſchoppen nehme; auf kürzere
direkte Weiſe kann ich dieſe gelöſte Stimmung nicht
erzielen, die die anderen in einer kleinen Konditorei
oder durch einen Straßenbummel oder Muſik oder
Kartenſpiel gewinnen; und nur ich, der leider ſehr par
teiiſche Richter, bann entſcheiden, wenn das Maß über
ſchritten iſt im Trinken.

Männer ſind mehr Gewohnhelse-
menſchen als Frauen.

Gute Gewohnheiten dürfen wicht
zu ſehr betont werden.

Wie angenehm ſind die modernen iſchen Ge
wohnheiten, aber betonen ſie es, bitte, nicht ſo ſehr, daß
Sie reine Wäſche tragen, ſaubere Ohren haben und
manikürte Hände. Menſchen, die zuviel Aufhebens über
ihre Gepflegtheit machen, fordern beinahe dazu heraus,
daß man ihnen Ungepflegte vorzieht. Es iſt ſchön,
wenn man weiß, was a en Aber das Sich
gehörende bann man gar nicht mechaniſch, unbewußt
gewohnheitsmäßig genug tun, ſo, als hätte man keine
Ahnung davon, wie wohlerzogen, liebenswürdig und
nett man eigentlich iſt.

Wenn eine Frau weiß, wie reizvoll ſie iſt,
ſt ſte leider nur halb ſo reizvoll und ach, ſte
weiß es. Die beſte Erziehung zielt darauf ab, gute
Handlungen zur Gewohnheit werden zu laſſen. Darum
ſtelle die Gewohnheiten beileibe nicht ab. Man prüfe

und man wähle.

Veränderungen
im Verlag der „Berliner Jlluſtrierten Zeitung.
Der Verlag Ullſtein, in dem die Berliner

Jlluſtrierte“ erſcheint, iſt der Zeit entſprechend
umgeſtellt. Die Mehrheit des Aktienkapitals geht aus
bisher geſchloſſenem Familienbeſitz in neue Hände über,
außerdem wurden perſonelle Anderungen vorgenommen
Dieſe grundlegende Neuordnung iſt von den zuſtän
digen Stellen ausdrücklich anerkannt worden.

Schon lange vor den äußeren Veränderungen in
der Verwaltung hat die „Berliner Jlluſtrierte“ mit
jeder Nummer gezeigt, daß ſie als größte deutſche
Wochenſchrift mit ihrem „Jal“ zum neuen Staat nicht
zögerte. Mit den uünvergleichlich großen Möglichkeiten
ihres Verlägs hat ſie einem Publikum, das ſo zahl
reich von keinem andern Blatt erfaßt werden kann,
die denkwürdigen Ereigniſſe des Jahres 1933 wahrhaft
nahe gebracht.

Hinker den Kuliſſen von Verſailles.
Es iſt einem ſchwediſchen Schriftſteller jetzt ge

lungen, nach ausſchließlich engliſchen, franzöſiſchen und
amerikaniſchen Quellen die dunklen Hintergründe des
Friedensdiktats ans Licht zu bringen. Amtliche und
private, zum Teil im Ausland verbotene Darſtellungen
ſind benutzt und ergänzt worden durch perſönliche Mit
teilungen von Entente- Diplomaten an den Verfaſſer
So iſt ein außerordentlich intereſſanter Bericht ent
ſtanden, ein Beweis für den an Deutſchland verübten
Wortbruch und ein Blick hinter die Kuliſſen von Ver
ſailles. Die „Koralle“ hat die Aufſatzreihe zur Ver
öffentlichung erworben und beginnt heute mit dem
Abdruck

Berechtigte Frage. Er: „O, mein Leben möchte ich
opfern, um Sie glücklich zu machen!“ Sie: „Wie
hoch ſind Sie denn verſichert?“

Am Telephon. Maier: „Zum Teufel! Iſt denn dort
ein Trottel an der Leitung?“ Antwort. „An
dieſem Ende nicht!“

Nette Familie. „Na, haſt du dich über deine zu
künftigen Schwiegereltern erkundigt?“ „Nein, m
nicht, aber mir iſt etwas Beunruhigendes e e

„Was iſt das?“ „gJedesmal, wenn ich dort bin
bemerke ich, daß die Kinder Gerichtsvollzieher ſpielen!

endgültig feſtgeſetzt. Um jene Zeit kam ungefähr die
Feier des Feſtes nach Deutſchland. Die Feier de
Tages war von kirchlicher Seite ſehr begünſtigt, weil

ſie ziemlich gleichzeitig mit dem Advent, dem Neufahr
der Kirche, fiel. Da nun an den Sonntagen d
vielfach von den Heiligen der Woche gepredigt wurde
und ſelbſtverſtändlich Andreas als der bedeutendſte
unter ihnen hervortrat, ſo wurde bald ſein Name mit
dem Abventfeſt zuſammengebracht. Nun war es aber
von altersher Sitte, und iſt, im nördlichen Deutſchland
wenigſtens, noch jetzt üblich, daß der Geiſtliche alle
Jahre an dieſem Tage von der Kanzel einen Rechen
ſchäftsbericht über die Geburten, Todesfälle, Taufen
und Trauungen vorlas. Wurde Abdventfeſt und
Andregstag miteinander vermengt, ſo iſt es leicht be
greiflich, daß der Heilige auch mit dieſen Familien
ereigniſſen in Verbindung gebracht wurde. Er war
es, der im chriſtlichen Alkertum die Schickſalsloſe ver
teilte Auch die Frauenherzen ſind von jeher dieſelben
geweſen, und ihre Wünſche und Hoffnungen ginge
immer auf das eine hinaus auf die Liebe; un
„o, heiliger Andreas, beſchere mir im kommenden
Jahre einen Mann, damit ich bei deinem nächſten n
auch zu den Glücklichen gehöre, die morgen verkünde
werden Das war ſicherlich ein wohl zu begreifendes
Gebet der frommen Jungfrau am Andreasabend!

Die Zeit vor dem Julſeſt die Adventszeit war
die Zeit des Wünſchens und Hoffens, und der Aus
druck desſelben iſt eben die Beſfragung des Schickſals.
Nicht allein auf die Hochzeit bezieht ſich ſolche r
fragung, ſondern auch auf den Tod. Wer wiſſen m
ob er nächſtes Jahr ſtirbt, legt abends ein ſpitze
Häufchen Aſche oder Mehl auf den Tiſch; bleibt es
bis zum Andreasmorgen ſtehen, ſo hat Freund Hein
noch keine Gewalt über ihn, fällt es aber zuſammen,
ſo iſt es bald aus mit ihm.

Hoffentlich lauten die Antworten, die unſere junge
Leſerinnen auf ihre Hrakelfragen am Andreasaben
diesmal erhalten, recht günſtig, noch beſſer wäre
allerdings, ſolchen Aberglauben aus ihren Schlaf
kammern zu verbannen. W. Seh.
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Aus Mitteſcdeutgehlanct
Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes.

Großes Siedlungsbauprojekt.
Köthen. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Deſſau

Köthen beſchloß, zur Durchführung der vom Staats
miniſterium angeordneten Reviſion der Geſchäftsfüh
rung der früheren Kreisverwaltung einen Reviſions
beamten anzunehmen, von dem auch gleichzeitig die
Kreiskommunalrechnung des früheren Kreiſes Deſſau
überprüft werden ſoll. Für Winterarbeiten im
Straßenbau ſind dem Kreiſe DeſſauKöthen 60 000 M.
als Darlehn und 9000 M. als Zuſchuß bewilligt wor
den. Die Arbeiten werden ſofort in Angriff ge
nommen. Auch die Kurzarbeiterſiedlung in Bobbau
Steinfurth war Gegenſtand der Beratung des Kreis
ausſchuſſes. Dieſe Siedlung wird von der J. G.
Farben in Wolfen mit Hilfe von Reichsdarlehn aus
geführt. Das Staatsminiſterium hat dem Kreis die
Traägerſchaft für dieſe Siedlung übertragen. Vorläufig
werden, wie wir bereits berichtet haben, 180 Siedler
ſtellen errichtet, deren Koſten ſich auf je 3000 M. be
laufen. Die Geſamtkoſten für dieſe Siedlung ſind au
über eine halbe Million Mark veranſchlagt worden.
Bemerkenswert iſt, daß die Siedlung eine eigene
Schule mit mehreren Klaſſen haben wird.

Auf der Wanderſchaft ködlich verunglückt.
Kropſtädt (Kr. Wittenberg). Der Arbeiter

Schaller aus Bayern, der ſich auf der Wanderſchaft
befand und Seyda am frühen Morgen verlaſſen
hatte, wurde auf der Straße Kropſtädt- Wittenberg
von einem Berliner Auto angeſfahren, als er
vom Fußweg plötzlich auf den Sommerweg hinüber
wechſelte. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
nach kurzer Zeit eintrat. Schaller, der im 49. Lebens
jahr ſtand, hatte ſich in der Arbeiterkolonie gemeldet,
wo er ſich gut geführt hatte.

Die Rechke als Ruheſtandsbeamker entzogen.
Neuhaldensleben. Dem früheren Bürgermeiſter

Otto Müller ſind auf Grund des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums die Rechte
als Ruheſtandsbeamter entzogen worden.

Landrak a. D. Skegemann geſtorben.
Halberſtadt. Der frühere Landrat des Kreiſes

Halberſtadt, Geheimer Regierungsrat Stegemann, iſt
auf ſeinem Gut Werther bei Nordhauſen im Alter von
84 Jahren geſtorben. Landrat Stegemann hat den
Landkreis Hälberſtadt ununterbrochen 28 Jahre lang
verwaltet, von 1890 bis 1918.

Vorſicht bei Abzahlungsgeſchäften!
Oſterwieck. Ein Arbeiter von hier hatte, obwohl

er ſich nicht in einer ausreichenden Vermögenslage
befand, einen Radioapparat auf Abzahlung gekauſt.
Er zahlte 10 RM. an, dann ließ er nichts mehr von
ſich hören. Es erfolgte Anzeige wegen Betrugs Das
Amtsgericht ſprach ihn frei, wogegen der Staatsanwalt
Berufung einlegte. Die Halberſtädter Strafkammer
verurteilke den Angeklagten jetzt zu 30 RM. Geldſtrafe

Verfehlungen bei der Stadtſparkaſſe
Prettin.

f Preikin (Krs. Torgau). Der Leiter der hieſigen
Sthadtſparkaſſe iſt von ſeiner vorgeſetzten Behörde vor
läufig beurlaubt worden. Er hat Rechtsverfolgungs
koſten, die der Kaſſe überwieſen wurden, für ſich ver
wandt. Es handelt ſich um geringe Beträge in Höhe
von rund 350 RM. Ein Verfahren gegen den Spar
baſſenleiter iſt eingeleitet.

Neuer Erſter Bürgermeiſter
Schönebeck (Elbe). Die Stadtverordnetenver

ſammlung wählte in nichtöffentlicher Sitzung Dr. jur.
Bauer einſtimmig zum Erſten Bürgermeiſter der
Stadt Schönebeck. Dr. Bauer war bisher Bürger
meiſter der Kreisſtadt Winſen an der Luhe.

Aberraſchende Aufklärung eines
Schweinediebſtahls.

f. Huedlinburg. Jn Hayn (Harz) war dem Ge
meindevorſteher nachts ein fettes Schwein aus dem
Stalle geſtohlen worden. Die Ermitklungen ergaben,
daß dazu ein Auto benutzt worden war. Dem Um
ſtande, daß das Auto dreifach verſchiedene Bereifung
hatte, war es ſt danken, die Spur genau zu ver
folgen. Sie führte nach Quedlinburg zu einem
Fleiſchermeiſter Als dieſer ſich der Poligei zur Ver
nehmüng ſtellen ſollte, flüchtete er. Der Bruder, der
Schwager und die Schweſter des Geſlüchteten wurden
als Mittäter verhaftel, ebenſo ein anderer Fleiſcher
meiſter der von dem geſtohlenen und geſchlachteten
Tier Ware abbekommen haben ſoll.

Am die Welk mik Dir
Roman von Rolf Brandt.

Copyright by August Scherl, GmbH.., Berlin SW.

(Nachdruck verboten.)
Die Joniſche See glänzte dunkelblau empor.

„D. L. Z. 130“ hatte die Straße von Otranto über
flogen. Es begann wärmer zu werden. Man hatte
Rüchenwind und flog mit faſt vierhundert Kilometer
Geſchwindigkeit an den Joniſchen Inſeln vorbei, in
Richtung der afrikaniſchen Küſte. Der Mond kam ganz

in Höhe von Paros war, hing er wie eine ſilberne
Lampe zwiſchen ganz zarten Wolken, die über dem
griechiſchen Feſtland ſtanden.

Der Erſte Offizier Flamm ſtand vor dem Karten
tiſch, über dem ein ganz greller, ſchmaler Lichtkegel lag.
Namm überſah noch einmal die Strecke, die ungeheure
Strecke. Er ſchloß einen Augenblick die Augen und
erblickte wie in einer Viſion die rotierende Erde unter
ſich, Wälder und Ströme, Gebirge und Meere Dies
mal ſchaffen wir es! Rekord! Ach, es wird der end
liche Siegl Flamm war kein Mann der Phantaſien,
es hatte ihn überwältigt, er wußte: in den nächſten
paar Stunden würde dieſer Zeppelin ein neues Welt
eignis bringen. Er ſah, während er auf die große
Seekarte blickte, auf der das Land weiß eingezeichnet
waär, die Zeppeline über den Erdball ſliegen: ſicher,
don großartiger Schnelligkeit und genauem Dienſt
Rekord Ach, das war es nicht Sieg! Wir
werden es ſchaffen, den Sieg und die Zahl, die alle
Phantaſie beſchwingt.

Der nüchterne blonde Menſch blickte wieder von
der Karte auf. Neben dem Höhenſteuer hing an dem
breiten Fenſter eine kleine Wollpuppe, die aus groben
bunten Wollfäden verfertigt war. Ein paar grüne
erlen waren als Augen hineingenäht worden. Das

bißchen Wolle hatte einmal Wert gehabt, die kleine
Puppe hatte Schweſter Hilde geſtiſtet, damals im
Kriege, für dieſen Zeppelin, der auch nach Afrika ging.
Was ſagſt du, mein Püppchen?“ fragte Flamm. Jn
dieſem Augenblick riß der mürbe Faden, an dem das
leichte Wollgebilde befeſtigt war. Es ſah einen Augen
lick aus, als ob die grünen Perlenaugen aufleuchteten

und die kleinen Wollarme ſich bewegten „Unſinn“,
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Staßfurt kämpft gegen clie Not
F. Staßfurt. Die „Neue Leipz. Fig. berichtet:

Zu den Gemeinden die unverſchuldet in Rot geraten
ſind, gehört die Schweſterſtadf StaßzfurtLeopoldshall.
Vom Glanz und Anſehen der kaufendſährigen Geſchichte
des Salzbergbaues iſt nichts mehr zu ſpüren. Wo ar
in der Blükezeit 123 Schornſteine rauchten, ſtehen viele
gusgeſchlachteke Fabriken als Zeugen verſchwundener
Induſtriezweige.

Es gab hier einmal Betriebe, die bis zu 900 Mann
beſchäftigten; heute ſind es manchmal kaum noch ein
Dutzend. Da wundert man ſich nicht, daß die Bevölke
rungszahl erſchreckend ſinkt. Jn der Zeit der Blüte
hatte Staßfurt-Leopoldshall über 30 000 Einwohner,
heute ſind es knapp 20 000. 70 Prozent der Bevölke
rung ſind erwerbslos, viele Perſonen, die früher von
Renke oder Penſion lebten, oder füngere, kräftige
Männer, haben den Ort verlaſſen. Bei einer Wande
rung durch die Stadt ſieht man es den Menſchen an,
daß ſie das Schickſal der Gemeinde, die ihnen helfen
möchte, aber nicht kann, niederdrückt. Sie hadern mit

dem Geſchick, daß ſie aus dem Arbeitsprogeß aus
geſchloſſen ſind, und daß es die leitenden Männer der
früheren Stadtverwaltung nicht verſtanden haben, in
beſſerer Zeit auch an das Wohl der Gemeinde und
ſeiner Bürger zu denken. Von den vielen Millionen,
die in guten Zeiten in StaßfurtLeopoldshall verdient
worden ſind, iſt nichts in der Gemeinde geblieben.
Weder wurde für Wohlfahrtseinrichtungen etwas ab
gezweigt, noch wurden ausreichend hygieniſch einwand
freie Wohnungen für die IJnduſtriearbeiter gebaut Man
hätte in der Zeit, da es viele Großverdiener gab, eine
ſaubere Stadt mit ſchönen Bauten und mit Kanaliſa
tion ſchaffen können, aber heute noch rieſeln zu beiden
Seiten der gefährlich holprigen Straßen die Abflüſſe
aus den Wohnungen

Die Millionen floſſen nach Berlin, und
alle Unternehmer, wenn ſie genügend verdient hatten,
verließen die Gegend!

Eines ſchönen Tages wurde dann auch der Sitz des
Kaliſyndikates von Staßfurt nach Berlin
verlegt eine neue Kataſtrophe Es iſt ein magerer
Troſt, daß in dem Gebäude des Kaliſyndikates ein
Krankenhaus eingerichtet werden konnte. Andere

deutſche Städte blühten auf, Staßfurt ging dauernd
zurück.

Woher ſoll nun Hilfe kommen?
Die Bürgermeiſter n der Meinung, es müßte möglich
ſein, eine andere Quotenverteilung vorzunehmen. Es
gäbe Bergwerke, die nicht von ſo ſurchtbarer Not, wieder Stahſurter Bergbau, betroffen ſeien. Man könne

von dieſen Quoten einen Teil nach Staßfurt-Leopolds
hall legen. Vor allem jene Huoten, die in Leopolds
hall gefördert wurden, und die 1929 durch die Über
nahme der Anhaltiſchen Salzbergwerke auf die Preußag
übergingen.

Bei dieſer Not iſt es verſtändlich, daß die Laſten
der öffentlichen Fürſorge kaum noch trag
bar ſind, da die Stillegung vieler Werke auch gewal
tige Steuerausfälle mit ſich gebracht hat. Die Ge
meinde erwartet deshalb von der Regierung Staats
beihilfen zur Steuerſenkung. Möglich wäre auch, Auf
träge an die wenigen, noch arbeitenden Induſtrie
zweige zu verteilen und, daß Staßfurt oft als e
ort gewählt wird. Kürzlich hat Staßfurt-Leopoldshall
annähernd 500 000 Mark zur Arbeitsbeſchaffung er
halten. Es werden nur einige kleinere Arbeiten, wie
Wegebeſchaffung und Entfernung eines Rückſtand
berges, ausgeführt, da die Gemeinde keine Gelder für
Materialbeſchaffung hat. Wenn es möglich iſt, ſoll
auch die Kanaliſation ausgebaut werden, Durch die
Arbeit in den Bergwerken hat ſich der Boden geſenkt,
ſo daß einige Straßen wie hügeliges Gelände aus
ſehen. Eine Folge der Bergſchäden iſt, daß ſich die
Johanniskirche um 2,5 Meter geſenkt hat.

Eines aber iſt über aller Rot als erfreulich feſt
zuſtellen: Ein mächtiger Wille, zu helfen, geht durch alle
Kreiſe, von den Skadkvätern bis herab zum einfachen
Bürger. Hoffenklich wird dieſe Tatkraft bald durch
Beihilfen der Regierung, die über die Rok in Staßfurt
von den Bürgermeiſtern unkerrichtek worden iſt, ver
ſtärkt. Rechtzeilig muß Hilfe kommen, damit nicht noch
mehr Arbeiterenklaſſungen in den wenigen noch ar
beikenden Werken erfolgen müſſen

Die Unterſtützten wollen wieder ſchaffen und die
Geſchäftswelt rechnet auf Beſſerung. Es wäre kein ver
ebliches Bemühen für ein Jnduſtriegebiet, das nichteben will.

Leſpaig Dessau Mageeburg
Weiterer Ausbau der geplanten Autoſtraße.

F Deſſau. Von den Mitteln der OHeffa, die nach
Anhalt floſſen, hat der Kreis DeſſauKöthen 60 000 M.
zur Verbreiterung der Autoſtraße Magdeburg
Deſſau Leipzig in der gefährlichen Moſigkauer Heide und weiter bis zur anhaltiſchen Landes
grenze bei Wolfen bewilligt. Die Arbeiten werden
ſofort begonnen und müſſen am 15. April 1934
beendet ſein. 72 Arbeiter finden Arbeit. Weiter ſoll
neben dieſer Straße in der Moſigkauer Heide von
Haideburg bis Haidekrug ein Radfahrweg angelegt werden, um die Radfahrer aus den Geſahren

des ſtarken Autoverkehrs herauszunehmen. Hierfür
wurden 38 600 M. bewilligt. Es ſind über 800 Tage
werke. Damit folgt der Kreis DeſſauKöthen den An
regungen, die wiederholt in der Preſſe wegen Ausbaus

Aus Heaſſe und Vengebung

dieſer wichtigen mitteldeutſchen Autoſtraße gegeben
wurden.

Ferner trat der Kreis als Mitglied der Geſellſchaft
zur Vorbereitung der Reichsautobahnen bei, da die
Reichsautobahnen bei Deſſau und weſtlich von Köthen
durchgeführt werden ſollen.

Für die Kurz arbeiter ſiedlung Wolfen
Bobbau, die von den JG. Farben errichtet werden foll,
hat das Miniſterium dem Kreis die Trägerſchaft über
tragen. Die Siedlung koſtet eine halbe Million Mark.
Es werden 180 Siedlerſtellen errichtet. Die Siedlung
iſt mit ſtädtiſchen Bequemlichkeiten ausgeſtaltet. Sie
erhält auch eine eigene Siedlungsſchule. Nach dem
erſten Bauaubſchnitt der 180 Siedlungen werden
weitere Abſchnitte folgen.

Tegung der Kreisfilſmwarte
in Halle a. d. S.

F Halle. „Wir grüßen in Liebe und unverbrüch
licher Treue unſeren Führer mit einem e e Sieg
Heil.“ Mit dieſen Worten eröffnete der Landesfilm
ſtellenleiter der Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland, Pg.
Stadtrat Czarnowſeki, im „Reichshof“ zu Halle die
zweite diesjährige Tagung der Kreisfilmwarte, Schul
filmreferenten uſw. der Landesfilmſtelle der NSDAP.
Mitteldeutſchland. Jn Anbetracht der überaus wichtigen
und umfangreichen Tagesordnung waren die engeren
Mitarbeiter der Landesfilmſtelle faſt vollzählig er
ſchienen. Den erſten Vortrag hielt der Unterabteilungs
leiter der Reichspropagandaleitung der NSDAP., Pg.
Melzer, der die neuen Richtlinien der Schulfilm-
tätigkeit be handelte. Zur vornehmſten Aufgabe einer
Landesfilmſtelle gehöre es, die Schulfilmtätigkeit ſo
durchzuorganiſteren, daß in abſehbarer Zeit jedes deut
ſche Schulkind durch die ſtaatspolitiſcherzieheriſche
Filmpropaganda der Landesfilmſtelle erfaßt wird. Das
Ziel müſſe die Schaffung einer ſtaatspolitiſchen Unter
richtsſtunde im Rahmen des ordentlichen Lehrplanes
ſein. Nachdem ſo in der Schule eine Beruhigung her

mann, ſah über das Meer, bückte ſich, hob das rote
Wollpüppchen auf und ſteckte es in die Taſche ſeines
Jacketts

Der Speiſeſgal des Luftſchiffes war leer. Der Ste
ward Hennermann deckte die Tiſche für das Abendeſſen
Er pfiff dabei falſch und laut ein ſchwäbiſches Lied,
obwohl ihm der Schiffsoffizier, der beſonders die Be
treuung der Paſſagiere durchzuführen hatte, der Kapi-
tänleumant von Rußwurm, ausdrücklich das Pfeifen
verboten hatte. Dies ſchien ihm auch einzufallen;
jedenfalls, als Gertrud Hartlieb, die Tochter des Kom
mandanten, durch den Raum ging, um nach dem
Navigationsraum zu kommen, hörte der Steward mit
Pfeifen auf. Dafür ſang er:

„Das kommt vom Tingelingeling
Am Bodenſee

Gertrud ärgerte ſich. Jhr hübſches, offenes Geſicht
mit den ganz hellen Augen überzog ſich mit Röte. Jhr
erſtes Wort zu ihrem Vater, der vor dem breiten
offenen Fenſter des Navigationsraumes in einem
kleinen Seſſel ſaß, war denn guch:
m geht wirklich nicht weiter ſo. Es iſt ein Skan

d

Dr. Heinrich Hartlieb erhob ſich, ein rieſiger Mann.
„Was geht nicht weiter, Lütting? Schon wieder Krach
zwiſchen den Paſſagieren? Macht Herr Brauſewetter
dem Fräulein von Tranſehn zu toll den Hof? Was
geht nicht weiter, Lütting?“

„Mit deinem Steward!“
Der Rieſe lachte aus breitem Bruſtkaſten.

e „Man ſoll keine Stewards von der Landſtraße auf
leſen!“

„Ach, Lütting, ſei doch nicht ſo böſe! Was hat er
denn gemacht? Jch habe ihn ja guch nicht auf der
Landſtraße aufgeleſen. Er war Pikkolo in Bings
Weinſtuben, als ich noch in Freiburg ſtudierte. Ein
kleiwer frecher und ſehr anſtändiger Pikkolo. Nun
kam er zu mir, Gott, du weißt es doch, Lütting, und
hatte eine Frau mit fünf Kindern!“

„Muß er deshalb dauernd unanſtändige Lieder
ſingen?“

„Das muß er ja nun nicht, Lütting“, ſagte Dr.
Hartlieb.

„Ach, du haſt ja recht Jch gönne ihm doch ſo,
e du ihm hikfſt. Man muß ſolchem Mann helfen,
gaben„Aber“, unterbrach Dr. Hartlieb ſeine Tochter,brummke Flamm, „Blödſinn!“ Er ging zu dent Steuer denn er liebte es nicht ſehr, von ſeinen Kindern wegen

München, über die Notwendigkeit eines eigenen partei

beigeführt ſei, müſſe die Feſtigung des übrigen Licht
ſpielweſens folgen.

Alsdann kamen die Vertreter der Technik zu Wort,
deren Aufgabe es war, nachzuweiſen, daß die Induſtrie
den Siegeslauf des Filmes als eines wichtigen Unter
richtsmiktels nicht hemmen werde. Als Abſchluß führte
die Agfa ein Modell einer SchmalTonſilm-Apparatur
vor, um den Teilnehmern zu zeigen, daß die Induſtrie
mit unermüdlichem Eifer beſtrebt iſt, die Arbeit der
Landesfilmſtellen zu unterſtützen,

In einer Sonderbeſprechung fanden ſich die Schul
filmreferenten der Landesfilinſtelle zuſammen, um
vom Kreisfilmwart und Schulfilmreferenten, Pg.
Buttchereit, Merſeburg, zu erfahren, wie er in
ſeinem Kreis verſuchen wird, die Richtlinien des
Reichs miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda und des preußiſchen Kultusminiſteriums mög
lichſt raſch, reſtlos und umfaſſend Wirklichkeit werden
zu laſſen. Danach referierte der Hauptſchriftleiter der
„Deutſchen Filmzeitung““ Pg. Dr. Karpinſki,

ſeiner Handlungen belobt zu werden, „ſieh mal, da
kommt was Dunkles heran!“ Er zeigte aus dem
Fenſter. Über die Höhe der griechiſchen Gebirge ſchoben
ſich, ſo als ob eine Hand in das lichte Blau, das vom
Himmel in den Ozean floß, hineingriffe, dunkle Wolken
finger. Dr. Hartlieb hob ſeine Naſe ein wenig, als
wenn er das Wetter riechen wollte.

„Dat gift dicke Luft, min Lütting.“ Er ging an die
Seekarte, die auf einem großen Tiſch dicht hinter dem
Höhenſteuer gusgebreitet lag. „Was meinen Sie,
Flamm: kommen wir vorbei?“

„Wir ſind ſchneller, Doktor“, ſagte der Erſte Offizier
Dr. Hartlieb griff nach dem Telephon und gab den

Befehl, alle Motoren voll laufen zu laſſen. „Es iſt
beſſer, Flamm“, ſagte er, „wir wollen unter allen
Umſtänden noch heute nacht in Alexandrien ſein. Jch
möchte gern, daß die Leute auch etwas von der afri
baniſchen Küſte haben. Der Wind iſt gut; wenn wir
ein bißchen Glück haben, ſind wir dann am Abend in
Khartum. Wäre mir ganz lieb, von wegen der Wüſte.“

„Tjawoll, Doktor!“ ſagte Flamm..

Der Steward Hennermann deckte inzwiſchen den
Diſch zu Ende. Die Felſen von Kephalonig lagen noch
im hellen Mondlicht. Die Perlenkette der Brandung
umſchimmerte die ſteilen Felſen. Hennermann warf
darauf keinen Blick. Er dachte davan, daß er bei der
Zwiſchenlandung am Viktoricſee zum Teil neue Paſſo
giere bekommen würde. Unter zwei Pfund würden
die Deutſchen, die dort ausſtiegen, doch ſicherlich kein
Trinkgeld geben. Das kleine Häuschen direkt am
Bodenſee in der Nähe der alten Luftſchiffhalle von
dem verrückten Grafen ſollte ein paar tauſend Mark
koſten. Wenn er da erſt ſein Cafés hätte, geſchmückt
mit afrikaniſchen Speeren, argentiniſchen Laſſos, japa
niſchen Kimonos und Fächern, ruſſiſchen Tüchern und
natürlich dem amerikaniſchen Sternenbanner, Junge,
Junge, Junge, dann würde ihn kein Hund mehr auf
ein Schiff locken. Zwiſchen dieſe Paſſagiere, die im
gleichen Moment verrückt wurden, da ſie die ſchmale
Dreppe zum Eingang in den Paſſagierraum herauf-
ſtiegen.

Ich weiß nicht, was ſie wollen, dachte Hennermann,
es iſt doch überall das gleiche, die Männer und die
Weiber und die Verrücktheit. Er ſtellte die blau weiß
goldenen Teller ſorgfältig zuſammen. Auch wenn ſie
über den Ozean fahren, müſſen ſie vier Teller haben
pro Perſon. Da ſchlag einer lang hin! Er ging durch

amtlichen Organs der Hauptabteilung IV. (Filn) der
NSDAP. „Die Deutſche Filmzeitung“ Er wies darauf
hin, daß hier ein Inſtrument geſchaffen worden ſei,
daß in völliger Unabhängigkeit von Induſtrie und Licht
ſpieltheatergewerbe in Zuſammenarbeit mit allen Be
teiligten bemüht iſt, den Film aus den Tiefen einer
vergangenen Zeitepoche endlich zu der Blüte und An
erkennung zu führen, die ihm zukommen muß.

Jm Anſchluß daran ergriff der Leiter der Preſſe
ſtelle der Landesfilmſtelle, Pg. Heindorf, das Wort,
um u. a. den Kreisfilmwarten die Wege zu zeigen, die
geeignet ſind, die geſamte Tagespreſſe in bezug auf alle
filmiſchen Angelegenheiten dazu anzuhalten, auch hier
im Sinne unſeres Führers erfolgreich zu arbeiten

Pg. Stadtrat Czarnowſki, der in ſeiner
Landesfilmſtelle die anerkannt beſte der ſieben Landes
filmſtellen Deutſchlands beſitzt, machte es allen ſeinen
Mitarbeitern zur vornehmſten Pflicht, nun nicht auf
den Lorbeeren auszuruhen, ſondern mit unvermin
derter Tatkraft weiterhin alles daranzuſetzen, um
innerhalb der Volks und Arbeits gemeinſchaft des neuen
Deutſchland weiterhin ſegensreich zu wirken. Mit einem
„Sieg Heil“ auf den Führer ſchloß Pg. Stadtrat
Czarnowſki die Tagung

Freiſpruch im Müller-Prozeß
Halle. Nach 12ſtündiger Verhandlung fällte

die halliſche Strafkammer das Arkeil im Prozeß gegen
den Oberverwalkungsgerichtsrat Müller. Müller
wurde in zwei Fällen von der Anklage der gewinn
ſüchtigen Ankreue freigeſprochen. Jm dritten
Falle wurde das Verfahren eingeſtellt.

Zu den beiden Punkten, in denen der Angeklagte
freigeſprochen wurde, führte der Vorſitzende in der
Urteilsbegründung aus, daß eine ſtrafbare Handlung
des Angeklagten wohl nicht vorlag, daß er als Be
amter äber die peinlichen Vorſchriften nicht inne
gehalten hätte. Strafrechtlich wäre dies allerdings
nicht zu verwerten. Anders liegt der Fall bei der
Herausgabe des Verordnungsblattes. Hier hat das
Gericht ohne Zweifel eine gewinnſüchtige Unkreue des
Angeklagten angenommen. Wenn es trotzdem den An
geklagten nicht verurteilen konnte ſo lag das daran,
daß die Anklage verjährt iſt. Aus dieſem Grunde
wurde das Verfahren eingeſtellt.

Zwei Selbſtmorde.
Halle. Nachmittags verübten hier eine 48jährige

Frau und ein 52jähriger Arbeiter in ihren Wohnungen
elbſtmord dudch Erhängen. Jn beiden Fällen konnte

der herbeigerufene Arzt nur noch den Tod feſtſtellen.

Einbruch in eine Gaſtwirkſchaft.
F. Rätzlingen (Kr. Gardelegen). Bei einem Ein

bruch in die Gaſtwirtſchaft Heinrichs machten die Diebe
beträchtliche Beute. Jhnen fielen u. a. 1000 Zigarren,
2000 Zigaretten, geiſtige Getränke und Lebensmittel
in die Hände.

Mitteldeutſche Chronik
Jn Dresden ſtarb der ehemalige Polizeipräſident

Paul Koettig im 77. Lebensjahre
Die Weihnachtsferien an den Volks, mittleren und

höheren Schulen in Thüringen beginnen Freitag,
22. Dezember, und dauern bis 11. Januar 1934.

Ein Lehrling in Wolkenburg hatte eine Flaſche
mit Karbid und Waſſer gefüllt. Die Flaſche explodierte
und verletzte einen zehnjährigen Schüler ſchwer.

Der ſeit langer Zeit geſuchte Teeſchwindler Reichel
aus Penig, der minderwertiges Zeug für teures Geld

an den Mann brachte, iſt jetzt endlich in Plauen im
Vogtland feſtgenommen worden.

Jn Oberullersdorf (Lauſitz) mußte der ge
ſamte Schulunterricht wegen Diphtheritis unter den
Kindern für zwei Wochen unterbrochen werden.

Die Fiſcherinnüung zu Pirna hat dieſer Tage nach
dreijähriger Pauſe die drei Elbhäfen Proſſen, König-
ſtein und Copitz abgefiſcht. Es wurden 114 Zentner
Fiſche gefangen.

Der rückſichtsloſe Kraftradfahrer, der am Bußtag
in Flur Radeberg einen Fußgänger anfuhr und
ſchwerverletzt liegen ließ, wurde ermittelt. Es handelt
ſich um einen 22jährigen Melker aus Arnsdorf,
der ſein Verhalten damit zutſchuldigen ſucht, daß er erſt
14 Tage im Beſitz ſeiner Maſchine ſei und noch keinen
Führerſchen erworben habe.
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den langen Paſſagierraum, klopfte an das kleine, mit
Aluminiumſtahl ausgeſchlagene Rauchzimmer, wo noch
drei Herren beim Kartenſpiel ſaßen. „Umziehen, um
ziehen!“ ſchrie er in das Rauchzimmer. „Oder wollen
S nix zu eſſen haben?“

Gertrud Hartlieb hatte ſchon recht. er hatte wirklich
keine Art, mit den Paſſagieren dieſes großen Luft
ſchiffes zu ſprechen. 8

Um acht Uhr die zerklüftete Küſte des Pelo
ponnes und die hohen Gebirge ſchimmerten von Nord
oſten herüber ſchlug der Gong in dem langen Gang
zwiſchen den Kabinen an. Gleichzeitig ging ein ganß
leichtes Zittern durch das Luftſchiff. Die Bö, die vom
Norden kanm, rollte heran.

Dinah Sage, Journaliſtin, war gerade beim Um
ziehen, als das ganze leichte Vibrieren des Schiffes
einſetzte. Sie riß den japaniſchen Kimono von dem
Aluminiumhaken neben der Tür und ſtürzte auf den
Gang. Dort ſtand ſchon im braunundſchwarzgeſtreiften
Schlafrock ihr deutſcher Kollege Fritz Brauſewetter mit
dem Block der Radiotelegramme in der Hand.

„Sie haben es auch ſofort gemerkt, Miß Sage“,
ſagte er und ging mit ſchnellen Schritten durch den
kleinen Saal, um nach der Verbindungstür zum Navi
gationsraum zu kommen. Neben dem Schiff ſtand jetzt
eine hohe ſchwarze Wolkenwand, von der merkwürdige
gelbe Streifen herunterfloſſen. Es ſah furchterregend
aus. Die beiden Journaliſten traten in den kleinen
Vorraum, wo der Kapitän Dr. Hartlieb zu ſitzen
pflegte.

„Gibt s was zu melden?“ fragte Dinah Sage und
war höchſt erſtaunt, als der Doktor mit einem großen
Gelächter antwortete.

„O, Dinah Sage, wo iſt Profeſſor Dehnhart? So
muß er ſie malen!“

Die zierliche Dinah Sage ſah den Doktor ein wenig
hilflos aus ihren dunkelbraunen Augen an. „Doktor,
Sie ſind ſchrecklichh Warum muß er mich malen, und
warum lachen Sie ſo? Dieſe Wolkenwand ſieht doch
ernſt aus.“

Jetzt begann auch Fritz Brauſewetter in das helle
Gelächter des Dokkors einzuſtimmen, machte aber
ſchnell ein ernſtes Geſicht, als er ſah, daß der kleinen
Amerikanerin vor Empörung ein paar Tränen in die
Augen traten. Dr. Härtlieb ſuchte umſtändlich in dem
großen Apparatekaſten, der in der Ecke aufgebaut war.
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Aus aller Welt
7 Tote bei der Zelluloidexploſion

in Speyer.
Zu dem Speyer Brandunglück werden jetzt

Einzelheiten bekannk. Hiernach ereignete ſich
kurz nach 16 Uhr in der Aufbereitung der Zelluloid
fabrik eine Exploſion. Eine mächlige Stichflamme
ſchlug durch die Fenſter des Werkes über eine Werks
ſtraße hinweg in ein ekwa 20 Meter enkferntk liegendes

anderes Werksgebäude. Eine andere Stkichflamme
durchſchlug die Wand zu dem angrenzenden Naphka
krockenraum. Hier gerieken Büromateriglien in Brand
und verurſachten eine weitere Exploſion, die einen
Teil der Mauer eindrückte und das Dachgebälk in
Brand ſetzte, Jn der Aufbereitung erfolgte ſpäter eine
dritte Exploſion, wobei ein Rührkeſſel in die Luft
flog. In der Aufbereikerei fand man drei Arbeiker
tot vor. Vier weitere Arbeiter ſind gleichfalls ums
Leben gekommen, doch hak man die Leichen bisher
noch nicht finden können. Die Urſache des Anglücks
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Zuchthausſtrafe
fär den Anſchlag auf den „Kaiſer von Europa“.

Die Vernehmung in dem Prozeß des Mitgliedes
des Bundes der Guoten in Bartenſtein war kürzer
als man angenommen hatte. Auf das Erſcheinen des
„Kaiſers von Europa“, des Führers des Bundes der
Guoten, Kurt PehlkeWeishaar war vom Gericht ver
zichtet worden, zumal der Angeklagte voll geſtändig
war. Der mediziniſche Sachverſtändige aus Knorkau
hatte den Angeklagten auf ſeine Alkoholempfindlichkeit
geprüft und gefunden, daß der Angeklagte Tiſchler
Lobert nicht beſonders anfällig ſei.

Der Staatsanwalt beantragte 10 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt. Oberſtaatsanwalt Wittſchirk
kennzeichnete den Bund der Guoten als einen Schäd
ling des Volkes. Das Urteil des Schwurgerichts
bautete auf 8 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Die Aſche des verſtorbenen Konkeradmirals Herder
auf hoher See verſenkk.

Die Aſche des kürzlich in Bremen verſtorbenen
Konteradmirals a. D. Her der, der in der Skagerrak

acht S. M. S. „Lützow“ führte, wurde am Montag,
um 10.30 Uhr, auf hoher See feierlich dem Meere
übergeben. An der Feier nahmen die Witwe des Ver
ſtorbenen und ehemalige Angehörige der Beſatzungen
der „Stralſund“ und der „Lützow“ teil.

Schiffsbrand im Rotterdamer Hafen.
Einer der größten Dampfer des Paſſagierverkehrsnach Riederländiſch-Indien, die e e

Rotkerdamſchen Lloyd, ſteht in Flammen. Die Flammen
ſind im ganzen Hafen wahrnehmbar. Das Groß
fener, das im Mittelſchiff entſtanden ſein muß und
ſich von dork aus ſchnell verbreiteke, wird von der
ſtädtiſchen und Hafenfeuerwehr aus rund 40 Schlauch-
leikungen bekämpft. Gegen 19.30 Uhr MEZ. begann
die Feuerwehr des Brandes Herr zu werden, ſo daß
die Gefahr einer weikeren Ausdehnung um dieſe Feit
beſeitigt ſchien. Der angerichteke Sachſchaden iſt ſehr
groß und wird auf ca. eine halbe Million Gulden
geſchätzt

18 Bergleute
bei einem Grubenunglück für mehrere

Stunden verſchüttet.
Ein Grubenunglück ereignete ſich auf Carolus

Magnus in Palenberg. Nach einer Mitteilung
der Preußiſchen Bergwerksbehörde waren im ganzen
18 Bergleute eingeſchloſſen. Die Aufräumungsarbeiten,
die unker Leitung des an der Anfallſtelle weilenden
Leikers des Bergreviers Aachen ſtanden, gingen ohne
Schwierigkeiten vonſtakken. Am 21.15 Ahr keilte die
Bergbehörde mit, daß alle 18 eingeſchloſſenen Berg
leuke unverſehrt geborgen worden ſind.

30 Arbeiter bei einem Eiſenbahnunglück
verletzt.

Bei Montbeliard bei Beſancon ereignete ſich
abends ein Eiſenbahnunglück, bei dem etwa 30 Arbeiter
verletzt wurden. Ein Zug fuhr auf einen zweiten Zug,
der Eiſenbahnarbeiter nach Hericourt brachte, auf. Der
Lokomotivführer hatte nicht bemerkt, daß vor ihm ein
anderer Zug hielt, und ſo ſtieß die Lokomotive in voller
Geſchwindigkeit auf die Perſonenwagen des Arbeiter
zuges auf. Der Zuſammenprall war außerordentlich
heftig, ſo daß zahlreiche Wagen ſchwer beſchädigt und
die Jnſaſſen verletzt wurden. Von den zu Schaden ge
kommenen Arbeitern ſind etwa fünf ſchwerer verletzt.

„Es muß doch ein Spiegel ſagte er.
Die kleine, zierliche Dinah Sage hatte Tempera-

ment. Sie funkelte den Kollegen an: „Jch finde Sie
e Sie könnten mir doch ſagen, was es
g

Wortlos reichte Dr. Hartlieb den kleinen runden
Kriſtallſpiegel aus dem Jnſtrumentenkaſten. Dinah
Sage begann ſofort in das Gelächter einzuſtimmen.
Jhre rechte Geſichtshälfte war mit einem bräunmich
roten Ton ziemlich ſtark geſchminkt, während die linke,
mit irgendeiner Salbe grundiert, faſt weiß wirkte,
wie bei einem CElown. Sie faßte ſich aber mit ſehr
großer Selbſtverſtändlichkeit, nahm ein weißes Tuch
aus der Taſche ihres Kimonos und wiſchte die rechte
Geſichtshälfte, auf der ſchon der bräunliche Puder ſaß,
mit einem Griff ab.

„Sie ſehen viel hübſcher ſo aus“, ſagte Brauſewetter
mit einer Art von ſachlichem u

In dieſem Augenblick neigte ſich das Luftſchiff ein
wenig, man hörte in dem leeren Speiſeſagal ein leiſes
Klirren. Aber ſchon hatte der Mann am Höhenſteuer
das Schiff wieder in der Hand

„Es iſt nichts“, ſagte Dr. Hartlieb, „wir haben die
Bö hinter uns. Wenn Sie etwas funken wollen, höch
ſtens was über den Mondſchein an der Joniſchen
Küſte, und daß unſer Schiff tatſächlich alle Wünſche er
füllt. Sie ſehen, wir laufen davon.
Der Zeppelin hatte inzwiſchen eine kleine Wendung
in die offene See gemacht, ſeine ſämtlichen ſechs Motoren
liefen mit höchſter Kraft, er raſte dem Wetter davon.

Dinah Sage fragte ganz ſachlich: „Wieviel haben
wir jetzt?“

„Vierzehnhundert Kilometer, aber wir werden in
einer halben Stunde“ der Doktor ſah mit ſeinen
ruhigen grauen Augen in die zurückbleibenden dunklen
Wolkenmaſſen „einen anderen Wind bekommen.
Dann werden wir, meine liebe Dinah Sage, wahr
ſcheinlich die Höchſtgeſchwindigkeit fahren, die die Men
ſchen überhaupt bisher auf dieſer Erde erreicht haben.
Das gibt dann eine dicke Meldung.“

v

Die Wolken blieben zurück; bald hinter Kreta kam
der Mond, jetzt hoch und klar am Himmel ſtehend,
wieder zum Vorſchein. Jn dem nächtlichen Blau er
kannte man deutlich die vielen Gebirgskämme der
Jnſel, auf deren Spitzen Schnee lag. Das Schiff hatte
den Wind jetzt im Rücken und fuhr in gerader Richtung

Es hat ſich die ſenſationelle Tatſache herausgeſtellt,
daß der perſönliche Freund des ehemaligen ſpaniſchen
Königs Alfons XIII., General Silveſter, in der
Sahara vor zehn Jahren als Sklave verkauft worden
iſt. General Silveſter war einer der Führer der
ſpaniſchen Armeen im Kampf gegen Abd-ElKrim.
Jetzt iſt ein ſpaniſcher Flüchtling aus der Mittelſahara
nach Spanien zurückgekehrt und hat dieſe aufſehen
erregende Tatſache mitgeteilt.

Vor 12 Jahren organiſierten die Spanier gegen
den Führer der Rifkabylen eine große Strafexpedition.
Zum Führer dieſer Expedition ernannte Alfons XIII.
ſeinen perſönlichen Freund, General Silveſter. Der
General war wohl ein guter Organfſator, aber kein
beſonders guter Stratege.

Die Rifkabylen lockten ihn in die Berge, ſeine
Armee wurde dort umzingelt und niedergemacht. 4000
Spanier gerieten in Gefangenſchaft, darunker auch
General Silveſter.

Die Mehrzahl der Gefangenen kehrte ſpäter nach
und nach in ihr Heimatland zurück. Aber viele blieben
verſchollen. Von General Silveſter fehlte ebenfalls
jede Spur. Jn Spanien war man überzeugt, daß er
tot ſei. Jm Jahre 1927 wurde er ſogar amtlich für

Drei Arbeitsdienſtwillige von raſendem
Kraftwagen getötet.

Der Täkter geflüchtet.
Auf der Stkaaksſtraße Tübingen-Stkuktgark

ereignete ſich in der Nähe von Tübingen kurz vor
20 Uhr ein ſchweres Unglück, dem 3 junge Menſchen
leben zum fielen. Vier Angehörige eines Ar
beitsdienſtlagers waren mit einem Handwagen unker
wegs, als ſie von einem Lieferwagen von hinken an
gefahren wurden. Dabei erlitken drei der jungen
Männer ſo ſchwere Verletzungen, daß zwei von ihnen
wenige Minuken 77 Zuſammenſtoß ſtarben und
der dritte kurz nach Einlieferung ins Krankenhaus
verſchied. Der Führer des Lieſerwagens kümmerte ſich
nicht um die Opfer, ſondern fuchte in Richtung Stulk-
gark das Weitke.

Großfeuer in einer Küchenmöbelfabrik.
Die Möbelfabrik von Köhler in W nie bei

rankfurt a. M. iſt in der Nacht zum Mittwoch
urch Feuer zerſtört worden. Jur Bekämpfung des

Riefenbrandes weilten außer der Orksfeuerwehr noch
die Beruſswehren von Offenbach und Frankfurt an
der Brandſtätte. Die Fabrik beſchäftigte 360 Arbeiter
und war voll beſchäftigt. Der Schaden iſt bedeukend.

Neuer Stratoſphärenflug geplant
Ein junger Amerikaner namens Mark Edward

Ridge beabſichtigt, im kommenden Frühjahr von
engliſchem Boden aus einen Stratoſphärenflug zu
unternehmen. Das ſenſationelle Neue an dem Experi
ment Ridges iſt, daß er den Flug in einem Ballon
mit offener Gondel unkernehmen will. Ridge arbeitet
mit dem bekannten Oxforder Profeſſor J. S. Hal
dane und Sir Robert Davis, dem Erfinder der
UnterſeebootsSauerſtoffRekkungsmauske zuſaminen.
Davis hat einen hermetiſch en Anzug aus
gearbeitet, der nach Verſüchen in ſeinem Werk einen
Atmoſphärendruck enkſprechend einer Höhe von 30 000
Meter ertragen könnke. e

Wieder zwei Erdrutſche in Neapel.
Mehrere Opfer.

Infolge der ſchweren Regengüſſe der letzten Tage
löſten ſich vom Hügel Ecchig in Negpel größere
Erdmaſſen und ſtürzten auf ein mehrſtöckiges großes
Wohnhaus an der darunkerliegenden Straße. Das
Haus wurde keilweiſe zum Einſturz gebracht und faſt
völlig verſchüttet. Bei den ſofort einſehenden Rekkungs-
arbeiten konnten zehn Perſonen aus den Trümmern
gezogen werden, von denen einige zum Teil ſchwer
verletzt waren. Gegen Abend werden noch zwei Be
wohner des Hauſes vermißt. Der italieniſche Kronprinz
weilte längere Zeit an der Unglücksſtelle

Ein anderer Erdrutſch in einer Vorſtadt Neapels
überraſchte eine Gruppe von Arbeitern beim Tunnel
bau, wobei einer getötet und einer ſchwer verletzt wurde.

Jm ſüdafrikaniſchen Bergwerk
eingeſchloſſen.

Infolge eines ſtarken Erdbebens und eines Wolken-
bruchs ſind in der RobinſonJeche bei Kapſtadt mehrere
eingeborene Bergleute verſchüttet worden. Die Zahl
der Verunglückten ſteht noch nicht feſt.

auf Alexandrien. Es ſchwebte, obwohl ſeine Geſchwin
digkeit von Minute zu Minute zunahm, ſo wie ein
Zaubermantel über der nachtſchwarzen Dünung des
Meeres. Die Luft begann ſanft zu werden, durch die
Fenſter glitzerte das Licht der Sterne.

An den fünf Tiſchen des Speiſeraumes ſaßen die
zwanzig Paſſagiere, die an der erſten Etappe dieſes
Weltfluges des neuen großen Zeppelin teilnahmen.
Dieſe Fahrt ging über Kapſtadt, ſie folgte der großen
Fluglinie von Alexandrien über Khartum nach dem
Viktoriaſee, wo die erſte Zwiſchenſtakion gemacht wer
den ſollte. Der große Landemaſt bei Kampala war
ſoeben fertig montiert worden.

Sie ſaßen da, dieſe zwanzig Menſchen, die eben
noch, es war zehn Stunden her, auf ver win erlichen
Erde am Bodenſee geſtanden hatten. Dort waren ſie
Großkaufleute, Beamte, Journaliſten, Maler, Jn
genieure, reiche Frauen, verwöhnte Töchter geweſen.
Jetzt, ſchwebend zwiſchen Himmel und Erde, in einer
ſeltſam ſanften Luft, über ſtarken und dunklen Wogen,
wurden ſie ſo wie Würfel auf einen Tiſch ausgeſpielt,
aus dem fremden, großen Würfelbecher des Schickſals.

Der Steward bediente; es war ſo wie auf einem
großen, ſehr komfortablen Seeſchiff. Auf tedem Tiſch
ſtand eine Kriſtallvaſe mit friſchen Blumen, der eis
gekühlte Wein leuchtete in den geſchliffenen Gläſern,
man trug Smoking und Abendtoilette. es war ſo, wie
es für die meiſten dieſer Fahrenden an tauſend
Abenden ihres Lebens geweſen war. Aber es war da
etwas Fremdes zwiſchen dieſen Geſprächen, dieſem
höflichen Zurechttaſten von Leuten, die ſich noch nicht
kannten, es war das Erlebnis, das Erlebnis des
Meeres, das man noch nie ſo begriffen hatte, das
Erlebnis der Sternennächt und dieſe Erkenntnis von
der Größe und Weite der Welt.

Sie ſaßen da, und ſie ſprachen, aber aus ihren
Augen brach, was ſie alle gelernt hatten zu verſtecken,
das große Signal: Wer biſt du? Wer bin ich? Wohin
gehen wir? Warum iſt man einſam?

So aber ſaßen ſie an ihren Tiſchen. Dr. Felix von
Tranſehn, der amerikaniſche Millionär, neben ſeiner
Tochter Felizitas, die zweiundzwanzig Jahre alt und
ſchon empört war von der Ruppigkeit des Lebens.
Neben Herrn von Tranſehn auf der anderen Seite ſaß
Gertrud Hartlieb in ihrem weißblonden Haar und mit
den hellen, hungrigen Augen, die Tochter des Kom
mandanten. An dieſem Tiſch, an dem ein Platz für
den Kommandanten des Luftſchiffes frei gelaſſen war,

gemeinſam legten ſie ſich auf die Lauer.

Spanischer General
in Afrika versklavt?

Das Schickſal einer ſpaniſchen Skrafexpedition 1921 nach der Sahara.
tot erklärt. Jetzt ſtellte es ſich aber heraus, daß er doch
noch unter den Lebenden weilte und einem traurigen
Schickſal verfallen iſt.

AbdElKrim hatte 300 ſpaniſche Offiziere von den
übrigen Militärs ausgeſondert, vermutlich, um ſie
gelegentlich als Geiſel zu verwenden. Da aber das
Schickſal AbdElKrims ſehr ſchnell eine Wendung zum
Schlechteren erfuhr, konnte er von dieſem Vorhaben
keinen Gebrauch machen. Urſprünglich waren die
300 Offiziere in der Haſe Tapileta inkerniert, kurze
Zeit vor dem Fall, AbdElKrims wurden ſie nach dem
Innern Afrikas geführt und dort auf einem Sklaven
markt verkauft. Ein großer Teil dieſer Spanier ſoll
noch heute im Innern des afrikaniſchen Erdteils ein
elendes Daſein friſten.

Am beſten hatten diejenigen Offiziere abgeſchnitten,
an denen Kabylenjungfrauen Gefallen gefunden hatten.
Dieſe durften dann heiraten und wurden in den
Stamm aufgenommen. Sie mußten ſich aber ver
pflichten, bis an ihr Lebensende bei dem Stamm zu
bleiben. General Silveſter ſoll heute noch als Sklave
in Afrika leben.

Was die ſpaniſche Regierung in dieſer Sache zu
unternehmen gedenkt, iſt vorläufig noch unbekannt.

v”founsstmcwaSchweres Anglück
in einer rumäniſchen Grube.

Auf der Grube „Thomas“ bei Reſicza ereigneke
ſich in einem unterirdiſchen Keller eine Exploſion
n Arbeiter wurden dabei gekötekt. Jhre Leichen
onnten geborgen werden. 12 Arbeiker wurden ver

letzk.

Die 4 amerikaniſchen Lynchführer
haftentlaſſen.

Die Orkspolizei von Princeß Anne (Maryland)
entließ die 4 im Zuſammenhang mit den Lynchjuſtiz
fällen Verhafteken, nachdem die vor dem Gefängnis
Verſammelten eine immer drohendere Halkung an
nahmen.

Chineſiſche Piraten überfallen einen
franzöſiſchen Dampfer.

Chineſiſche Piraten überfielen den franzöſiſchen
Dampfer „Commandant Henri Vivier“ auf der Fahrt
von Honkong nach Haiphona. Es gelang
ihnen, vier reiche Chineſen zu entführen und tauſend
Pfund bar mitzunehmen. Der Anſchlag glückte, ob
wohl die Polizei im Rundfunk vorher eine Warnung
hatte ergehen laſſen, daß eine Bande die britiſche
Grenze überſchritten habe und offenſichtlich einen An
ſchlag im Schilde führe. Der 2615 Tonnen große
Dampfer war ſogar vor ſeiner Abreiſe von Honkong
von der Polizei gründlich durchſucht worden. Trotz
aller Vorſichtsmaßnahmen ſah ſich der zweite Offizier,
der ſich am Steuer befand, plötzlich von mehreren
Piraten umringt, die ihn überwälkigten und bald den
ganzen Dampfer unter ihre Kontrolle brachten. Sie
ſteuerten ihn nach Chilang, feuerten auf chineſiſche
Dſchunken, konfiszierten dieſe und benutzten ſie, um
mit ihren Gefangenen und ihrer Beute das Weite zu

Kleine Tageschroniß
Schwerer Anfall bei der Treibjagd. Jm Sprend

linger Wald bei Bingen ereignete ſich ein ſchwe
rer Jagdunfall. Der 22jährige Landwirt Willi Becker
wollte auf einen Hafen ſchießen, ſchoß dabei aber zu
hoch. Jn dieſem Augenblick kam ein Teil der Jagd
geſellſchaft aus einem Hohlweg heraus. Die ganze
Schrotladung traf den 11 Jahre alten Sohn des Land
wirts Heſſert. Schwer verletzt würde der Junge
in das Binger Krankenhaus eingeliefert, wo er in be
denklichem Zuſtand daniederliegt. Vor allem wurden
Geſicht und Bruſt des Jungen von zahlreichen Schrot
körnern getroffen. Das Augenlicht iſt verloren und
vechtſeitig iſt der Junge gelähmt. Der Unfall iſt um ſo
tragiſcher, als der unglückliche Schütze dem kleinen
Heſſert vor längerer Zeit das Leben gerettet hat.
Bauernſchläue fängt den Dieb. Einem Landwirt
in Randerath (Rhld.) wurden in den letzten Tagen
Rüben vom Felde geſtohlen, ohne daß es ihm ge
lingen wollte, den oder die Diebe zu erwiſchen. Er
ſetzte ſich mit dem Polizeibeamten in Verbindung, und
Spitzbuben hatten Lunt ch d ließ d t

pitzbuben en Lunte gerochen und ließen ſich nicht
blicken, ſo daß der Landwirt ſeinen e
aufgab. Er ſuchte nach einem andern Mittel. Und
ſiehe da: am nächſten Tage war wieder eine Menge
Rüben verſchwunden. Nun ließ der Bauer bei einem

Verdächtigen Hausſuchung halten und ging ſelbſt mit.
Jn aller Gemütsruhe begann er, die Rüben des Ver
dächtigen zu zerſchneiden und der anweſende Polizei
beamte entdeckte in faſt allen Rüben Streichhölzer, die
der ſchlaue Bauer am Tage vorher in die eigenen
Rüben geſteckt hatte. Nun hatte man den Dieb, der
ſofort zur Anzeige gebracht wurde

Kinoſperre in Wien?
Die Preſſeſtelle der Landesfilmſtelle Mittel

deutſchland teilt mit:
In einer Wahlverſammlung des Bundes der Wiener

Lichtſpieltheater wurde ein Beſchluß gefaßt, in dem es
unter anderem heißt:

Die Verſammlung des Bundes der Wiener Licht
ſpieltheater vom 6. 11. 1933 weiſt mit Empörung die
Zumutung des Rathauſes zurück, daß die Kinobeſitzer
in der jetzigen Zeit eine Erhöhung ihrer untragbaren
ſubſtanzvernichtenden Jnflations Luſtbarkeitsabgabe
hinnehme oder derſelben gar zuſtimmen ſoll, welche jetzt
noch immer bis zu 25 Prozent der Bruttoeinnahme
wegſteuert. Die Verſammlung fordert vielmehr eine
ſofortige Herabſetzung der ruinöſen Steuer auf ein
erträgliches Maß. Die Wiener Kinos haben ſeit 1927
rund 50 Millionen Schilling an Luſtbarkeitsſteuer ab
eführt, während auf die Kinobranche eine Schulden

laſt von 4 Millionen Schilling wuchtet.
Eine Erhöhung der Steuer müßte naturgemäß auch

zu einer Erhöhung der KinoEintrittspreiſe führen,
was bei der kataſtrophalen Wirtſchaftslage unmöglich
iſt. Wenn die Gemeinde Wien einer in ihrem Be
ſtande höchſt gefährdeten Branche eine Erhöhung der
Steuer zumutet, ſo diktiert ſie ſelbſt der Branche den
Endkampf um ihre nackte Exiſtenz: Sperre der Be
triebe.

Der Bund der Wiener Lichtſpieltheater beſchließt
daher, ſeine Betriebe nach Ablauf der Kündigunggsfriſt
für das Perſonal, das iſt am 24. 11. 1933 zu ſperren.
Um dieſem Beſchluſſe bei ſeinem Jnkrafttreten die nok
wendige Durchſchlagskraft zu verleihen, erklärte der
Präſident des Bundes der Filminduſtriellen, daß die
Filminduſtriellen, in vollkommener Solidarität mit den
Kinobeſitzern, kein Wiener Kino beliefern werden, ſo
bald auch nur ein. Teil der Kinos ſperren ſollte.

Während alſo im Reich der künſtleriſchewertvolle
Film bzw. das ganze Filmprogramm eine erfreuliche
Senkung der Luſtbarkeitsſteuer durch die Geſetzgebung
der neuen Regierung hat erfahren können, mutet man
in Sſterreich den Theaterbeſttzern und damit dem
Publikum neue Laſten zu.

Da der deutſche Film einen bevorzugten Platz im
Lichtſpielweſen Wiens einnimmt, iſt zu hoffen, daß
eine Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer in Wien in letzter
Minute doch noch verhütet wird.

ſaß auch Hans Hilpert, der Regierungsrat im Deut
ſchen Luftamt. Er hatte zu Hauſe eine kleine ſpießige
Provinzfrau mit vier Kindern, und man hatte ihm
einmal eine ſehr große Regierungskarriere vorher
geſagt.

Da war der zweite Tiſch. Neben Dinah Sage, der
Amierikanerin, die auf die Millionen ihres Vaters
pfiff, weil ſie ein ſelbſtändiger Menſch ſein wollte, ſaß
Fritz Brauſewetter, der deutſche Vertreter eines großen
Zeitungskonzerns. Er war eigentlich melancholiſch von
Beruf, er hatte zu viele Menſchen kennenlernen müſſen.
Neben ihm ſaß Edith Morley, eine Engländerin. Man
wußte von ihr, daß ſie drei Männer auf unerklärliche
Weiſe verloren hatte. Der letzte war in den Anden
abgeſtürzt. Jhr Kleid war ſo tief ausgeſchnitten, daß
man jeden Augenblick fürchten mußte, eines der
Silberbänder, die den Stoff hielten, müßte unbedingt
nachgeben und zerreißen. Jhr gegenüber ſaß Profeſſor
Dr. h. c. Fritz Dehnhart, der berühmte Maler, deſſen
Bilder in allen großen Galerien der Welt hängen. Er
hatte ſchon am Vormittag auf eine Bemerkung von
Fritz Brauſewetter geſagt, er wünſche nichts mehr, als
ſeinen Ruhm pfundweiſe verkaufen zu können, denn
Bilder verkaufe man bekanntlich nicht mehr.

Dann war da ein koſtbarer Roſenſtrauß ſtand
in der Mitte des Tiſches, an dem Direktor Dr. Krauſe
Elwege und ſeine Frau Jutta, geborene Perchheimer,
ſaßen. Sie feierte an dieſem Tage ihren dreißigſten
Geburtstag, und dieſe Reiſe und dieſer Roſenſtrauß
waren das Geſchenk für dieſen Tag. Neben ihr ſaß
Dr. Pedro Coſta, ein ſpaniſcher Arzt, Leibarzt des
Königs und großer Weltmann. Hier ſaß auch die kleine
blonde Lotte Werkmann, die dieſen erſten Flug des
neuen Schiffes auf einer Tombola gewonnen hatte.
Sie hatte die Karte zum Ball geſchenkt bekommen,
und ſie hatte das Los geſchenkt bekommen, ein ein
ziges Los, und dies Los war der Hauptgewinn. Jhre
Augen waren ganz dunkel voller Erwartung, ihre
Hände zitterten, als ſie das Weinglas ergriff, das ihr
Hr. Krauſe-Elwege vollſchenkte. Neben ihr, ganz ſtill,
mit Augen, die ſehr beherrſcht waren, ſtarken blauen
Augen, die ſchnell das Gitter der Wimpern vor den
Blick legten, ſaß Friedrich von Granville, Hauptmann
a. D., Träger des Pour le wérite, Zeppelinmann,
zwanzigmal über London, beliebt und ein armer
Teufel. Seine Frau, die Prinzeſſin, war ihm durch

Penſion zum größten Teil für eine Dummheit ver
pfändet. Er war Gaſt Dr. Hartliebs„Jch kann aber nicht mal die Pulle Wein bezahlen,
Doktor und nicht die Suppe. Selbſt das Trinkgeld
für den Steward würde mir ſauer. Laſſen wir es
doch, Doktor!“„Quatſchen Sie nicht, Granvillel! Wenn ich Sie
einlade, lade ich Sie ſchon richtig ein. Jm übrigen
habe ich da ein Käſeblatk, das will ein paar ſchriftliche
Berichte haben, Geld zum Funken haben ſie nicht, die
werden Sie gütigſt ſchreiben. Es kommen ein paar
hundert Mark heraus.“„Zu Beſehl, Herr Doktor!“ hatte Granville wieder
geantwortet. Dann hatte er hinzugefügt: „Ach, Doktor,
es iſt vielleicht gar nicht gut, daß Sie mich mitnehmen.
Wenn ich wieder über das Meer fahre und die Pro
peller gehen und die ſchnelle Luft ſtreicht vorbei, be
komme ich das heulende Elend, Doktor

Granville hob die harten Augen jetzt von dem
goldgeränderten Becher und ſah nach der Tür, die zum
Kommandoraum führte. Er fühlte an dem faſt un
merklichen Vibrieren des Schiffes die immer ſtärker
werdende Geſchwindigkeit. Sein Blick ging an dem
Tiſch vorbei, wo Dr. von Tranſehn mit ſeiner Tochter
ſäß. Felizitas von Tranſehn hatte die Zeit hinter ſich,
wo ſie einen Blick auf die Geſichter der Männer n
weil ſie längſt wußte, daß dieſe Blicke, die ihr ent
gegen kamen, den Millionen galten, die ihr Vater im
Hbſthandel verdient hatte. Glücklich war ſte in den
zwei Jahren zwiſchen fünfzehn und ſtebzehn, da ihr
Vater ſie nach Riga geſteckt hatte, in das kleine n
ſtonat des alten Fräulein Meidam, in dem es dreimal
in der Woche Flickerklops gab. Zwiſchen den alten
Mahagonimöbeln und den arm gewordenen baltiſchen
Landsleuten, die nicht wußten, daß ihr Vater in
zwiſchen Obſtkönig von Kalifornien geworden war.
In dieſer Nacht zwiſchen Himmel und Erde ſah das
kleine Fräulein von Tranſehn die ſchönen alten
Straßen von Riga, und ſie roch wieder den Wind von
der Düng und hörte die Glocken von Sankt Petri c
den Abend läuten. Sie fühlte die freundliche Hand
des Fräulein Meidam leicht über das Haar n
„Aber pfuil Man wird doch nicht weinen! Hier a
boch eigentlich deine Heimat, Feligitaschen!“ Sie ho
den Blick, als ſie dies dachte, und ſah das Geſicht von
Friedrich Granville, ſah die ecige Stirn, den ſchmalen
Mund und die feſten, blaugrauen Augen mit den

gegangen, ſein Vater, der General, war tot, ſeine langen, dunklen Wimpern. (Fortſetzung folgt.
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Schönheitsreparaturen

Zum Eingeſandt des Mietervereins.

welche in neuhergerichtete Wohnung zogen, die Woh
nung in einer gewiſſen Zeit abwohnken, alsdann die
Wohnung kündigten und wieder in eine andere neu
hergerichtete Wohnung zogen, um ſpäter dasſelbe zu

In einer Zuſchrift des Haus und Grundbeſitzer wiederholen. Viele Hausbeſitzer waren froh, wenn
Vereins heißt es:

Der Ortsverein Merſeburg des Reichsbundes Deut verließen
ſolche aufgeklärten Herrſchaften das Haus flüchtartig

Unter großen finanziellen Opfern ſchaffteſcher Mieter richtet in den hieſigen Tageszeitungen an der Hauseigentümer wieder Ordnug und Unterkunft
alle Mieter in Stadt und Kreis Merſeburg die Auf für anſtändige Mieter; denn die Mehrzahl der Mieter
forderun ihre Hauswirte zu erſuchen, alle Schäden verabſcheut ſolche Machenſchaften. Dieſe letzterenin den Wohnange umgehend beſeitigen zu laſſen. Mieter kommen ihrer i ich

geſetzlichen Pflicht durch AbzugSollte der Hausbeſitzer die Durchführung dieſer Ar der 4 Prozent von der geſetzlichen Miete nach, indem
beiten ablehnen, erklärt ſich der Mieterverein bereit, ſie die Schönheitsreparaturen zur Inſtandhaltung der
die Unterlagen zu ſammeln und als geeignetes Material Wohnung ſelbſt ausführen laſſen bzw. erfüllen ſie die
weiter zu verwenden.

Dieſe Aufforderung iſt eine abſichtliche Jrreführung
der öffentlichen Meinung. Dem Geſchäftsführer des
Mietervereins iſt klar bewußt, daß ein großer Teil der
Mieter von dem Rechte die geſetzliche Miete um die
für Schönheitsreparaturen4 Prozent zu k
Es ſind in der Mehrzahl ſolche Mieter, die dem gleichen
e e Jdeal zuſtrebten. Leider mußten viele
irregeführten Mieter

aus dem Mietsvertrag übernommene Verpflichtung.
Der Hausbeſitz hat mit allen ihm zur Ver

fügung ſtehenden Mittel verſucht, die Hausgrund
ſtücke in ordnungsmäßigen Zuſtand zu verſetzen,
was die maſſenhaft eingereichten Anträge auf
Reparaturzuſchuß ſowie die Feſtſtellung be
weiſen, daß die früher zur Verfügung geſtellten
Miktel nach kurzer Zeit bereits vergriſſen waren.

Wir möchten folgende intereſſante Feſtſtellungen
erſt durch gerichtliches Urteil auf machen. Der Bundesführer des Reichsbundes Deut

vorgeſehenen
rzen, Gebrauch gemacht hatten.

ihre durch den erfolgten Abzug der 4 Prozent über ſcher Mieter in Dresden hat am 20. Oktober 1983 einen
nommenen Pflichten erinnerk werden. Das ſind ins Aufruf erlaſſen, welcher auch in der Mieterzeitung ver
beſondere die verwahrloſten Wohnungen, von denen öffentlicht worden iſt, mit der Aufforderung, daß es
die Zuſchrift des Mietervereins ſpricht. Es iſt wieder- vaterländiſche Pflicht aller Mieter als
holt die Feſtſtellung gemacht worden, daß Mieter, Volksgenoſſen iſt, zwecks Verminde

rung der Arbeitsloſigkeit Aufträge zurJnſtandſetzungvon Wohnungen zu geben
und daß es nationale Pflicht ſämtlicher Mitarbeiter
iſt, dahin zu wirken, daß die Mieter umgehend bis
zur Grenze ihres wirtſchaftlichen Könnens Aufträge
zur Ausführung von Reparaturen erteilen.

Ein Apparat, der Gedanken lieſt.

Der engliſche Pſychologe Dr. Cannon hat
einen Apparat konſtruiert, mit deſſen Hilfe es möglich
iſt, ſtarke ſeeliſche Reaktionen, die ſich durch die Ver
änderung des Pulsſchlags und des Blutdrucks bemerk
bar machen, zu regiſtrieren. Der Apparat iſt ſehr
kompliziert, ſein Prinzip beſteht darin, daß er den ver
änderten Blutdruck, die Folge irgendeiner geiſtig
ſeeliſchen Reaktion, auf Diagrammpapier aufzeichnet.
So ſtellen ſich z. B. Schreck, Uberraſchung, Unbehagen,
Freude e als beſtimmte Kurven dar, die dann von
dem Forſcher entſprechend gedeutet und ausgewertet
werden. Dr. Cannon behauptet, daß er mit Hilfe ſeines
Apparates nahezu die Gedanken der unterſuchten Perſonen kann, und daß er ſogar feſtſtellen kann, ob der

Unterſuchte auf an ihn gerichtete Fragen wahrheits
emäß antwortet oder Lügen erzählt. Der Erfinder iſtfeſt davon überzeugt, daß ſeinem Gedankenleſeapparat

noch eine große Zukunft bevorſteht.

Spielwaren gegen Lebensmittel.

Die Nordfränkiſche Spielzeuginduſtrie hat, wie das
„Bamberger Volksblatt“ meldet, in Verbindung
mit der Leitung des Winterhilfswerkes einen Aufruf
zur Sammlung von Spielwaren für die bayeriſchen
Notſtandsgebiete erlaſſen, um den armen Kindern des
bayeriſchen Waldes, der Rhön uſw. auch ein Püppchen
oder einen Teddybär unter den Weihnachtsbaum legen
zu können. Jn Würdigung dieſer Spende hat ſich der
Gau Bayeriſche Oſtmark bereit erklärt, die nordfrän
kiſche Jnduſtriegegend bei der Verteilung der in
den Landbezirken geſammelten Lebensmittel beſon
der s zu berückſichtigen.

Ein Lager für Arbeitsſcheue.

Wie das „Stuttgarter Neue Tageblatt“ be
richtet, plant der Leiter des Stuttgarter Arbeitsamts,
diejenigen, die ſich als ausgeſprochen arbeitsſcheu
entpuppen, künftig nicht mehr in offener, ſondern nur
noch in geſchloſſener Fürſorge zu unterſtützen und ſie
in eine Beſchäftigungsanſtalt bringen zu
laſſen. Das Zwangslager für die Arbeitsſcheuen ſoll
aber weit weg von Stuttgart errichtet werden; man iſt
jetzt auf der Suche nach einem geeigneten Platz. Ein
Ort für das Lager iſt nicht leicht zu finden, denn
viele Behörden und ſonſtige Beteiligten wehren ſich da
a daß die Anſtalt etwa in ihrem Bezirk errichtet
werde.

Na

lieber Mann,

Schmagle Straße

kurzem ſchwerem Leiden ver
ſchied am 29. Nov. 1933 mittags mein

unſer guter Vater,
Schwieger u. Großvater, der Rentner

Ernſt Louis Hanke
im 82. Lebensfahre.

Jn tiefer Trauer
Friederike verw. Hanke

geb. Thieme
im Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburg, den 29. November 1933

Die Beerdigung findet Sonnabend,
18 Uhr, vom Stadtfriedhof aus ſtatt.

R Wezugsh. bill. zu verk.
mod. wen gehr.
Küche, 1Kl.-Schrk.,

e 1 Kredenz, ſow. div.
J Haush.Gegenſtde. Zuerfr. i. d. Geſchto Bl.

0IIejo MNadht; Preiſe
und

braucht Umſatz
Arbeitsbeſchaffung, daher kein
Keller, keine Jeier ohne Weine oder
Bowlen von Meier!
Wein-MMefer Achmale Strade 5

große Auswahl

billigſte Preiſe!
MöbelHarniſch

Eroße Auswahl.

Lehrauchten Pianos19

Für die vielen
Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank.

Wwe. Agnes Litzkendorf
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 30. Nov. 1983.

Oelgrube 1.
M Berechtigg. d Annahmevon Chels sdarlehen.

Oelpapier
Hoſen t für

Beweiſe herzlicher

hält vorrätig
Th. Rößner

guterhalten von 225. Mk an.

nete S G Vries großßen Erfolges
das zweite Schlachtfeſt?

Heute! Jn Erſtaufführung für Merſeburg!

Tiger- Hat

I Kammerlichkſpiele
Ein Film, wie er in Deutſchland noch nicht gezeigt wurde!

I unter Mitwirkung der

Iſchipfemnaus Sonne

Ab Freitag täglich 5.30 und 8.10 Uhr
fretag Uhr: Ferwortellung

Merſeburger Hitlerjugend
und der NS. Kapelle

Wegen des

Am SJreitag, dem 1. Dezember, beginnen
wieder mit dem Ausſchlachten eines

RieſenMarzipanSchweines

Ein Film
vom

Opfergelst der deutschen
Jugend
hergeſtellt unter d. Pro
tektorat des Jugendfüh
rers d. Deutſchen Reiches

Baldur v. Schirach.

Hauptdarſteller:
Heinrich George
Berta Drews
Ein Hitlerjunge

S und vieleJungens u.

wir

erſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3,
Der Termin am 1. Dezember 1933 zur Verſtei des der K S e hrietort Seigerung des der Konfum- u. Spargenoſſenhafte G.m.b.H. gehörtgen Hrundſſts le Stängdig gut in Qualität

burg Johannesſtr. 6 iſt aufgehoben. Immer billig im Preigo
Amtsgericht Merſebrrg. Eleg. md. Ausfhg. Jetzt Enorm grOB in Auswanl

Große freiwillige Auktion) finden Sie alle Möbel u, Polster-
Dir. Kaſſaverkf. Ang. waren sowie Klein m s b elSonnäbhend, 2. Dezember 1933 vorm. 10 Uhr, u. E40 a. d. Gſt. d. Bl

verſteigere ich im Grundſtück Domſtr. 31, hier,
es

0wegzugshalber öffentlich meiſtbietend gegen bar Möhbelhalle; Burt Central
u. a.: Speiſezimmer aus Eiche (Büfett, Silber

Herseburg, WeiBentelser Straße 11ſchrank, Truhe, Standuhr, Ausziehti ür18 Perſonen, Se eng Bank, d Wuhle

ganz friſche Ware, garantiert rein, Pfd. nur 30 Pf.

und extra noch Rabattmarken!

Burgſtraße 4 Schmale Straße 11

Gerling S Rockſtroh

Schlachtefeſt
Freitag Baucken St hulig!

aben ZutrittJugendliche h

Abſchtes Hes Duo
uſginmen od. einzeln; RußbaumVBücherſchranß,

achteck. Nußb.Tiſch,
e l Kleider, Wäſche peiſe, und Kommodenſchrank 2 Bauern u. Rußb. Na

htiſch, 3 Schränk
en 2 gr. Pfeilerſpiegel m. Marm -Konſ. Soſa,
Polſterſeſſel, Küchenmöbel, Vettſtelle, andere
Haus und Küchengeräte, Staubſauger, 2 Stand
ſiguren (Ritter), wertvolle Oelgemälde (u. a. Bernhard Weber,
Stadtturm Merſeburgs), div. Bilder, 14 größere
m Spieluhr, Figuren, Vaſen,
Weing

b
er uſw. gr. kompl, Puppenſtude m. Tiſch,

Hpielkaruſſell m. Tiſch. Beſichtig. ab
Franke, beeid. Auktion. Merſ ebg., Tel. 2635

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Querfurt

o Schreiber, 55 J.
eißenfels

rau verw. Minna
Georgigb. Barth, 59
Trau Berta Hauer gb.

ünther
i

we. Annö6 a Trinks,
Bad Dürrenberg
Frau Martha Walwe
geb. Sommer, 38 J.

Saul. Schlafstelle frei

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Immer

paſſ. auch für kinderloſ.
Ehepaar, noch kleine
Kammer vorh. z. verm.
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Freundli 5menau Zimmer
zu verm. Oelgrube 4.

Ältere Frau ſucht f. ſof.

leeres Zimmer
Off. u. 570 a. d. G, d. Bl.

Guterhaltenes

Damenfahrrad
zu kaufen geſ. m.
Prsang. u. 7020 a. d. G.

Nachlaßgegenſtände
billig zu verkaufen.

Sixtiberg 12.

Durrenbere

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
l 15, Trägerbezirk 2.

Lydig Flatter,
Schkeuditzer Str. 35
Trägerbezirk 3.

Kind
wird in g. Pflege genom.
Wo, ſagt d. Geſchäftsſt.

Geſucht wird zum
1. Januar 1934 eine
tücht. Kaſſtererin
mit guter Handſchrift
und guten Umgangs
ſernen, die an gewiſ
enhaftes, ſchnell. und

umſichtiges Arbeiten
gewöhnt iſt. Es wollen
ſich nur wirklich für
dieſ. Poſten befähigte
Kräfte unt. Beifügg.
des Lichtbildes, der
Zeugnisaſchr. u. Ang.
der Gehaltsanſpr. unt.
Nr. 572 a. d. Gſt. bew.

HRigene Tischler- und Polsterwerkstatt
Amtl. zugelassen zur Entgegen
nahme von Ehestandsbeihifen

Lieferung überallhin

Wir liefern sämtliche
Funk-
Zeitschriften
un Jede Funk- Literatur

G Außerhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-

Träger pünktlieh zugestellt,
Th. Rößner
Zweſgstelle Leuna

Industrietor 1

zeitfungen durch unsere M. K. Max Schneider

Sultaninen e S 30 0 0
„golden nurGust. Müller Gr. Roſen. 10 r WuatserDelgrube 3. Kokosraſpel. 18 26 morgenSee e Blaumohn 16 32 Die einzigenSchlachteſeſt Kolen: 146 22 unerreichten Parodiſten

Süße Mandeln, S (Harmonie 2 kultivierter Stimmen) unter Mit
G. Terne, Roßmarkt gut Weg h W. 7 9 3 wirkung der Hauskapelle.

ittre Mandeln
Weizenmehl. 1 15Modelner- n Leipziger KryſtallPalaſt

hogen n 5FBtl. T t Täglich, bis mit Sonntag, d. 11. Dezember 1938
rinthe n. 2Kurt Karius g Mandelerſatz g 38S e e en et SratenRähmaſchinen Nledermeſer G.m.b.H.

Merſeburg, Burgſtraße 13.werden gewiſſenhaft
u. ſchnell repariert bei

Täglich Serienbeginn 3, 5, 7, 9 Uhr
800 Geldpreiſe Geſamtwert Mk. 10000
Reicher Prämienſegen täglich!

Proſpekte koſtenlos v. Leipziger KryſtallPalaſt

Mechanikermeiſter
Schmale Straße 19

Fernruf Sammelnummer 2323. EISD J Beft Fa

in großer AuswahlMahro Weinnaentsfrende
Kehrt ein durch das gutes

Marschstiefel
Halb und Langſtiefel, bayriſches Fabrikat
Krogenſtsefel und Jelzſchuhe

Kurt Schmidt et
Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Berta Fleiſcher,
Wilhenſtr. 57, An
nahme v. Beſtt llungen

Frieda Bienert,

e 31Zeitungs

Liet. airekt. Seil Katal. 26 r.

im h

Tradftlon Und neuer Cefst
vereinigen sich im „Merseburger Korrespondent“

otin und schaffen in ihm täglich neu das seit über 50 Jahren boden-
e ständige Heimatblatt, das auch in dem zu einer unzertrenn-

Hehen und unzerstörbaren Volksgemeinschaft zusammenge-
sehweißten Reiche Adolf Hitlers seine Zugkraft bei allen
Volksgenossen in Stadt und Land bewahrt. Die täglich ein-
gehenden zahlreichen Neubestellungen auf den Merseburger
Korrespondent“ beweisen es,
des „MK“ mit der gesamten Bevölkerung unserer Heimat
Kommt immer aufs neue in zahlreichen mündlichen u. sechrift-
lehen anerkennenden Aeußerungen zum Ausdruck
Es ist ein gewisses „Etwas“ und doch etwas sehr Wesent-
liches das dieses innige Verbundensein zwischen Leserkreis
und „MK* gesohaffen hat; ein „Etwas“, das nur aus inneren
Gemiütswerten heraus erklärlich erscheint, das nur gefühlsmäßig
erfaßbar jst, weil es eben im Geistigen, im Fracditioneilen wurzelt-

I weintDarum:

Die enge Verbundenheit

Moderne Polſtermöbel

Couches, Seſſel, Sofas,
Chaiſelongues, Bettchaiſelongues
ſchön, gediegen und preiswert aus den

Werkſtätten von

Bruno Parfs, Halle
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9,

3 Minuten vom Markt.
Bedarfsdeckungsſcheine w. angenommen.

Wer inſeriert, verkanft!

Verkaufsſtellen: Alois Eckart, Germania
Drogerie, Ad.-HitlerStr., Kurt Rößner, Sonnen
Drogerie, Jnh. Fritz Sänger, Georg Groh,
LeunaDrogerie, MerſeburgLeuna.



Rr. 280.
Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 30. November 1933. Nr. 280.,

Undiſziplinierte Kraſtfahrer
Eine Warnung des Preuß. Miniſterpräſidenten Göring.

Der Preußiſche Miniſterpräſident und Miniſter des
Innern Göring hat folgende dringende Warnung
an die undiſziplinierten Kraftfahrer gerichtet:

Aus den Meldungen der Polizeibehörden des preu
ßiſchen Staatsgebietes iſt erſichtlich, daß ſich

unter dem kraftfahrenden Publikum nach wie vor
rückſichtsloſe und diſziplinloſe Elemente befinden,
deren Treiben in dem heutigen Staate der Ordnung
und Diſziplin keinesfalls mehr geduldet werden
kann. Dieſer Mangel an Diſziplin hat in den
letzten Wochen zu vielen Todesfällen und zu großem
Schaden an Leib und Gut von Volksgenoſſen ge
führt. Wer ſich in der heutigen Zeit nicht an die
immer wieder verlangte Ordnung im Verkehr ge
wöhnen kann, wird von der Straße rückſichtslos
entfernt werden, gleichgültig, ob er Kraſtfahrer,
Radfahrer oder auch Lenker eines Pferdefuhrwerks
oder dergleichen iſt.

Am die
WinterMeiſterſchaſt

im Merfeburger Schachklub. Wegner allein in
e

Der Stand des Winkerturniers nach der 6. Runde
iſt, nachdem die Hängepartien größtenteils erledigt
ſind, folgender:

Wegner 5 P., Utermöhle 4 P., Schreier 32
P., Bunke 32 (1) P., Schulz 3 P., Klemt 238 P.,

Glimm 238 P., Ott 2 (2) P., Kiſtmacher 2 P., Kramm
2 P., Kruſpe 128 P., Gareis 134 P., Reiter 1 P.

Heute abend findet im Rahmen der Werbe-
vorträge eine Demonſtration Klemts am großen
Brett über das Thema „Endſpiele“ ſtatt.

C Faßban

Schottland-DOeſterreich h
Moraliſcher Sieg des öſterreichiſchen

Fußballſportes.
Vor über 60 000 Zuſchauern fand in Glasgow

der mit rieſiger Spannung erwartete Fußball-Länder-
kampf zwiſchen Schokkland und Hſterreich ſtakk. Er
endete 2:2 (1: und wurde mit dieſem Ergebnis
den von beiden Parkeien gezeigten Leiſtungen gerechk.
Das 22 bedeutet einen moralischen Erfolg der öſter
reichiſchen Fußballkunſt.

Schiedsrichter war der Belgier Langenus. Die
öſterreichiſche Mannſchaft zeigte ein vorzüglich flaches
Kombingakionsſpiel, hielt jedoch, vor allem im gegne
riſchen Skrafraum. den Ball recht lange. Der beſte
Sſterreicher war der Torwark Platzer. Neben ihm
gefielen noch Smiſtik als Mittelläufer und die beiden
Halbſtürmer Schall und Bican. Die Tore ſchoſſen
s iſchek und Schall. Die Schotten, die 1931 in
Wien von den GSHſterreichern eine 0: 5- Riederlage er
likten, wollten diesmal unbedingt Revanche nehmen.
Sie mißglückte. Die öſterreichiſche Elf ſtand: Platzer;

Es beſteht kein Zweifel darüber, daß auch die mangelnde
Verkehrsdiſziplin der Fußgänger zu zahlreichen Ver
kehrsunfällen geführt hat. Auch gegen dieſe muß mit
aller Strenge vorgegangen werden.

Es wird daher zum letzten Male eindringlichſt ge
warnt vor dem wilden Fahren, ganz gleich, mit welchem
Fahrzeug, und vor dem

undiſziplinierten Verhalten des Publikums
im allgemeinen auf der e on Die ordnungsliebenden
Volksgenoſſen dürfen nicht durch eine verſchwindende
Minderheit in Lebensgefahr gebracht werden. Jch bitte
um die Mithilfe der NSKK. und des Deutſchen Auto
mobilklubs ſowie des Automobilklubs von Deutſchland,
der Verkehrswachen und vor allem um die Mithilfe der
geſamten SA. und SS., damit eine planmäßige Er
ziehung der Fahrzeuglenker und der Fußgänger erreicht
wird, durch welche allein die Anwendung ſchwerer
Strafen vermieden werden kann. Wir wollen auch auf
dieſem Gebiete dem Auslande beweiſen, daß auch in den
entlegenſten Gegenden Preußens auf der Straße eine
vorbild liche und nicht zu übertreffende Ordnung
und Diſziplin herrſcht.

Janda, Seſta; Wagner, Smiſtik,
Bican, Sindelar, Schall, Vierkl.

e

Am 6. Dezember ſpielen in London die Länder
mannſchaften von England und Frankreich gegenein
ander. Die Engländer ſtellen nicht die ſtärkſte Ver
tretung.

Rauſch; Fiſchek,

Kraftsport

Boxer wegen Feigheit beſtraft.
Krefelder Weltergewichtsboxer Walter Klockhaus

iſt für ſein unſporklches Verhalten im Tikelkampf mik
Guſtav Eder er gäb nach Erhalt der erſten Treffer
ſchon bald nach Kampfbeginn auf ſchwer gemaß-
regelt worden.

Jhm wurde, weil er den Kampf feige aufgab, ohne
ſeine Chancen auch nur im geringſten wahrzunehmen,
die Lizenz auf Lebenszeit enkzogen.

Radsport

Achtung, Radfahrvereine!
Alle Vereine müſſen gemeldek werden.

Vom ehemaligen Bezirksvorſitzenden Spiegel,
Leunga, im BDR. wird uns im Nachgang zu unſerem
geſtrigen Aufruf an die Radfahrvereine folgendes mit
geteilt:

„Nachdem vom Herrn Reichsſporkführer als
Führer des Bezirks Merſeburg Halle Hans Bloß
feld, Halle, Pfännerhöhe 28, ernannt und be
ſtätigt worden iſt, fordere ich alle bisher „wilden“
Vereine auf, ſich ſofort mik dem genannken Herrn
in Verbindung zu ſetzen und ſich vorſchrifksmäßig
zu melden.

Vereine, die dieſe Anmeldung unkerlaſſen, ſehen
ſich der Gefahr aus, aufgelöſt zu werden.

Von jetzt ab bitte ich, alle Anfragen an oben
genannte Anſchrift zu richten.

Tennis

JuniorenTenniskampf mit Jtalien.
Die deukſchen Verkreker.

Für den Tennis-Länderkampf Deutſchland
gegen Jtalien der Nachwuchsſpieler, der vom

30. Dezember bis 1. Januar in Mailand ſtattfindet,
hat der Deutſche Tennisbund rn Vertreter be
ſtimmt: Wilhelmi, H. Henkel II und Göpfert
(alle Berlin). Der italieniſche Verband wird unter
den Spielern Canapele, Quintavalle, Mangold,
Taroni und Ceſura ſeine Auswahl treffen. Die Be
gegnung wird nach dem Muſter der Davispokalkämpfe
ausgetragen. Es gelangen alſo vier Einzelſpiele und
ein Doppelſpiel zur Durchführung.

Verbindl. Nachr.

Kreis Saale-Elſter, Gau VI, Bezirk II (DFB. u. DSB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 27. 11. 33.

Fußballpflicht ſpiele am 31. 12. 1933 (2. Serie).
Klaſſe 1: Spiel Nr. 1, 14 Uhr: Grana--Bl.eG. (3SpV.);Nr. 2, 14 Uhr: Hoh. 6SpV. (Teuch.); Nr. 8, 14 Uhr e

gegen 8BC. (05).
Klaſſe 2 a, Bezirk 1: Spiel Nr. 4, 14 Uhr: Großg. gegen

RBW. (Lützen); Nr. 5, 14 Uhr: Weng. Köſ. (Korb.); Nr. 6,
14 Uhr: Lützen Roßb. (Großg.).

Klaſſe Za, Bezirk 3: Spiel Nr. 7, 14 r: Roßl. gegenMeml. (Wei.); Nr. 8, 14 Uhr: Nebra-Lautcha e

Klaſſe 2b, Bezirk 1. Spiel Nr. 9, 14 Uhr: Bl.-G. II ar
Korb. II (SC. Fort.); Nr. 10, 12 Uhr: TuR. II--05 II (Bl.-
G.); Nr. 958 Uhr: NBC. II-—-SC. Fort. II (05).

Klaſſe 2e, Bezirk 2a: Spiel Nr. 12, 10 Uhr: 8SpV. III
gegen Kretzſchau I (8BC.).

Klaſſe Ze, Bezirk Ab. Spiel Nr. 13, u Uhr:
gegen Theißen III (Ndf.); Nr. 14, 14 Uhr: Jaucha I
Hoh. III (Theißen).

Klaſſe 2e, Bez. 3: Spiel Nr. 15, 1216 Uhr: Nebra II gegenLaucha II (Bibra). w.
0ugend A, Bezirk 1: Spiel Nr. 16, 1216 Uhr: Lgdf. 06 I

(Bl.-G.); Nr. 17, 18 Uhr: NBC. TuR. (05).
Jugend A, Bezirk 2: Spiel Nr. 18, 1256 Uhr: Prof. 8BC.

(8Sp V.
Jugend B, Bezirk 1: Spiel Nr. 19, 14 Uhr: Korb. Bl. G.

(Weng.); Nr. 20, 956 Uhr: SC. Fort. TuR. (Schw. G.

oh. IV
gegen

Knaben, Bez. La Spiel Nr. Al, 18 Uhr: s I B. I
Knaben, Bez. 1b: Spiel Nr. 18 Uhr. Korb.--Bl.-G.

en Nr. 28, 10 Uhr: Lgdf. Großg. (TuR. Nr. 18 Ahr:Weng. I (Korb.); Nr. 25, 14 Uhr: TuR.Echw.
G. (SC. Fort.).Knaven, Bezirk 2: Spiel Nr. 26, 13 Uhr h. 8SpV. I
(Teuch.); Nr. 27, 13 Uhr: SpV. II-Grana (8BC.); Nr. 28,
13 Uhr. 8BC. I--TV. Dro. (Grana).

Beck, Sportwart für Fußball.
Fußballpflichtſpiele am 10. 12 3 3.

Klaſſe 1: Spiel Nr. 582, 14 Uhr Naundff. BC. (Markw.e e e gSpV. Korb. (gBC.); Nr. 584, 14 t
.-G. Hoh. (Pol.).Kiaſſe 2 a, Bezirk 1: Spiel Nr. 585, 14 Uhr Großg. uRoßb. (Lützen); Nr. 586, 14 Uhr: e S

Nr. 587, 14 Uhr. Markw. Weng. (BlI.-G.).
Klaſſe 2 a, Bezirk 2: Spiel Nr. 588, 14 V. Deo.

egen Lucka (Dro.); Nr. 589, 14 Uhr: Theißen--Trebn. Eiſene Dro.); Nr. 596, 14 Uhr: Luckenaut-Bornitz (rebn.

el. Nr. 595, 128 Uhr. Neffa IIa Rasb. I10 Uhr Nof. IV. Dro. II. (Theißen)z Nr.
I Uhr: Theißen II--8BC. II (Luckenaut).

Klaſſe 2e, Bezirk 1a Spiel Nr. 600, 14 Uhr Mert. J
gegen SC. Fort. V (NBC.); Nr. 601, 14 Uhr Leißl. II
Freyb. I (SC. Fort.); Nr. 602, 14 Uhr: NBC. III--Köſ. I
(05); Nr. 608, 14 Uhr SC. Fort. III--05 e e

Klaſſe Ze, Bezirk 1 b. Spiel Nr. 604, Uhr: TuR. Tgegen Dehlitz J (Markw.); Nr. 605, 10 Uhr. Großg. I gegen
Schw.G. III (Lützen); Nr. 606, 10 Uhr Lagdf. II Lützen U
Bl. G.); Nr. 607, 14 Uhr: RBW. II Lad. II (Pol.); Nr. 608,
r Uhr: Bl. G. III Weng. II (Schw.G.).

Beck Sportwart für Fußball.
(Tereinspaebriehtes

E. V. Morgen, Freitag, 20 Uhr: Monatss verſammlung im Vereinslokal.
Der Führer

e r cmRadio Ecke
Freitag, 1. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

15 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
ö Aus Hamburg: Frühkonzert.Dagzwiſchen: 7.00—7.10 Uhr Tagesnachrichten.

Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Unſere Loſung.

hr: Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt; Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk,
Tagesnachrichtern.

11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame,
verbunden mit Schallplattenkonzert.
Jm Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe
Mittagskonzert.
Schallplattenmuſik.
Tagesnachrichten und Tagesprogramm.

(Schallplatten.)

12.00 Uhr:
13.00 Uhr:
13.15 Uhr:
13.30 Uhr: Geſeierte deutſche Opernſänger.
14.15 Uhr: Tagesnachrichten.
14.30—-14.40 Uhr: Kunſtbericht vom Tage.
15. 15 Uhr De die Frau: Gotiſche Frauen

t irtſchaftsnachrichten.
„Scherzando.“Was lieſt die Hitler-Jugend?
Norddeutſche Gottk.

17.50 Uhr: Das Trio di Roma ſpielt
18.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend: Kurzbericht vom Tage.
Aus Königsberg Reichsſendung. Stunde der Nation:
„Muſiker unſerer Zeit.“ Das Orcheſter des Königs
berger Opernhauſes. Leitung Evich Seidler. Soliſt:
Hugo Kolberg (Violine). J. Hermann Unger. Feſt
ches Konzert Nr. 1. 2. Richard Wetz: Konzert fitr
Violine und Orcheſter: I. Einleitung, langſam und
ausdrucksvoll; II. Mäßig bewegt. 3. Otto Frickhöffer:
Sinfoniſche Jmproviſation über ein eigenes Thema.

20.00 Uhr: „Der Wildſchütz.
22.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten.22.25- 24.00 Uhr: Aus Breslau: Ein Abend auf der Puſzta (II).

19.00 Uhr

Deutſche Welle,
gönigswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00—6.30 Uhr Aus Hamburg. Wetterdienſt für Landwirte.S ghuehend. Nachrichten r Tagesſpruch.

e n enhemn merer: Aus mburg: Frühkonzert.
Dazwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten.

8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
9.00 Uhr: Schul
9.140 Uhr: Vorleſung: „Der große und der eine Peter

10.00 Uhr: Nachrichten.

1 r: Schülfunk.16.50 Uhr: Epielturnen im Kindergarten
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.50 Uhr Erwacht das Volk, erwacht auch ſeine Ve enhett.11.45 Uhr Eine cheruskeriſche Siedlung wird e e
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwir: te.Anſchließend: Mittagskonzerk. Echallplatten.)

Anſchießend: Wetterdienſt
2.5513.00 Uhr: geitzeichen der Deutſchen Seewarts.

Uhr: Nachrichten.
Uhr: We Muſik. reges muß ein deutſches Mädel von Vererbungslehrs

und RNaſſenhygiene wiſſen?
Uhr: Luftfahrergeſchichten.
Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
Uhr: Aus S art:
U Läßt Kultur ſich lehren?

r. Volksliederduette und »Terzette.
r

Wolfgang lieſt aus dem Bucht „Stuenr Se
owſtki.“

kerdienſt für Landwirte, Nach n.
Nation. Aus KöKönigsberg:unſerer Zeit.“ ESiehe Leipzig. s

Kernſpruch.
Vorbereitungen zum Skilauf.

Kiele ſt, Nachrichten, Sport
Wetterdienſt, ende en e e ſt Berlin.
Die Boxkämpfe im.15--24.00 Uhr: Aus Frankfurt: chen.

„Muſſtkes

s
25222

S

„Alſo, mich heiratert“, ſagte Hein Peters und hing
ſich mit entſchloſſener Miene die vielgetreuen Skier über
die Achſel. „Jch hab' die möblierte Staubſtedelei und
die muffigen Wirtinnengeſichter ſatt! Jeder Fleck im
Tiſchdeckerkl und jedes Zigarettenloch in der Gardine
bauſchen ſie zu Verbrechen auf! Ach, wenn ich mir beim
Frühſtück ein liebes, lächendes Geſichterl denk' dann
iſt jeder Tag wonnig!“

„No Flecken in der Wäſch' und Löcher in den
Möbeln werfen auch in der Ehe Schatten“, knurrte
Freund Xaver, der ewige Junggeſelle, und ſtärkte ſich
ausgiebig für die Skitour mit Heinz' Enzian. „Frauen
ſind närriſch Volk. Das verzeiht eher einen Charakter
e als einen Schmutzfleck am Gewand. Ich ſag' dir,
as holdeſte Mädel wird zur Furie, ſobald du ihm die

Dauerwellen ruinierſt oder gar 's Kleid zerreißt! Ei
weih, dann iſt's aus!“

„Alter Weiberfeind! Eine Frau, die liebt, fragt
nicht nach ſolchen Kleinigkeiten!“

„Probier's mal!“ höhnte der andere, während ſie
kräftig ausſchritten, um den Sportzug zu erreichen.
„Jch red aus Erfahrung!“

„Du? Kannſt gar nicht mitreden über die Frauen!“
„Bitt ſchön! Sogar verlobt war ich mal, jawoll!

Meine Braut war das ſanfteſte Täubchen, mit blondem
Scheitel und einem Goſcherl ſo ſüß, als könnt's bloß
Zucker ſagen!“

„Na, und —-2 War's Sacharin?“
„Eſſig war's! Einen Quadrateſel hat's mich ge

heißen, weil ich ihr einen Topf Kaffee übers Gewand
geſchüttet hab!! Jch hab's g'rad küſſen wollen meine
Braut, net das Gewand weil's g'rad ſo zuckriſch
ausgeſchaut hat. Ha, da war die Zuckrigkeit g'ſchwind
weg, eitel Drachengift ſtierte aus den Augen da
floh ich

Nun drängten ſie ſich in das Gewühl des Sonntags.
Er bekam einen Puff und flog gegen den Ruckſack
ſeines Vordermanns, mit den dort verſtauten Käſe
ſtullen Fühlung nehmend, und flog wieder zurück, gegen
irgend etwas anderes. Der Schädel brummte ihm, und

eine weibliche Stimme rief ungehalten: „Paſſen Sie
doch auf, Sie Tepp! Jhre damiſchen Stecker zerreißen
einem ja's Kleid!“

„Tut mir leid, daß ich die Hölzer net in die Weſten
taſche ſtecken kann“, meinte er verblüfft, das hübſche
blonde Mädel betrachtend,
das ſich jetzt nach drang
vollem Einſteigen ausge
rechnet auf dem Fenſter
platz breitmachte, den er
erſtrebt hatte, und das nun
ſein geſtreiftes Röcklein
muſterte. Da klaffte freilich
ein Riß. Mit vorwurfs
vollem Blick auf den Miſſe
täter zog die Blonde Nadel
und Faden heraus und
nähte. Heinz würdigte e
keiner Beachtung me
Quadrateſel Tepp! Eine
wie die andere, dachte er.
Und da kam ihm eine
glorioſe Jdee! Ah, ja, er
würde ſchon eine Frau her
ausfinden, deren Freund
lichkeit keine Maske war, s
die nicht gleich losſchimpfte, wenn Zum Beiſpiel die
Dame auf der Plattform draußen, in der roten Jacke
und der feſchen Mütze, aus der nußbraune luſtige Löck
lein zärtlich flatterten. Die lächelte ſo nett und machte
einladende Auglein! Allerdings bloß ſo lange, bis plötz
lich die feſche rote Mütze an Heinz Skiſpitzen baumelte
und o Wunder! mit den luſtigen Stirnlöcklein!
Da wurde das lächelnde Geſicht ſo rot wie die Jacke
und ſo bös wie das einer Hexe! Mit Wutſchrei riß ſie
ihr Eigentum an ſich und verſchwand hinter der kleinen,
verſchließbaren Tür nebenan, aus der ſie während der
Fahrt nimmer herauskam.

Quadrateſel Tepp! dachte Heinz und ſtärkte ſich.
Bei dem Gerüttel der Bahn ſtolperte er; einige große
Enziantropfen rundeten ſich dunkelklebrig auf der zart
blauen Bluſe einer jugendlich aufgemöbelten Dame
hinter ihm. Erſt ſprachloſes Entſetzen, dann gegen
teiliger Zorn! Himmel, die verſtand's! Das ganze
Abteil erſoff ſozuſagen in der Flut von Anzüglichkeiten
gegen betrunkene, trinkende, tölpelhafte, gemeine, un
verſchämte Männlichkeit! Quadrateſel war dagegen eine
Schmeichelei!

„Aber Fräulein Milli“, klang endlich eine ruhige
Stimme, „der Herr zahlt gewiß die Reinigungskoſten
iſt ja nicht ſo ſchlimm!“

Heinz bequemte ſich, die Wiedergutmachung anzu
erkennen, bemerkte aber ſtirnrunzelnd, daß die ruhige,
angenehme Stimme der Blonden gehörte, die ihn Tepp
angefaucht hatte. Geringſchätzig wandte er ſich weiterer
Forſchung zu mit dem Reſultat, daß er beim Ausſteigen
in Schlierſee über vier weitere Teppen, einen halblauten
und zwei laute Eſel, einen damiſchen Bazi, einen ge

ziſchten und mehrere empörte Tölpel, Rowdies, Jdioten,
Trottels, neben manchen abwehrblauen Flecken zarter
Hände verfügte.

Am meiſten ärgerten ihn die Blicke der Blonden, die
ſein Gebaren mit ſeltſamem Ausdruck verfolgten.
Dumme Gans, dachte er wütend, du warſt die erſte!
Glücklicherweiſe war Freund Xaver nicht Zeuge ſeiner
negativen Triumphe; der rauchte irgendwoanders ſeinen

Knaſter.
Am Ziel nahm Heinz nicht wie ſonſt die glitzernde

Schneefläche zwiſchen die Bretter, ſondern ließ den
Freund allein laufen und
krieb ſich unter den bunt
behoſten Skihaſerln herum,
die in der Nähe der Gaſt
höfe ihre Künſte probierten
und für männliche Beein
druckung ſehr zugänglich
waren. Aber binnen einer
knappen Stunde war er ſo
gar hier mißliebig zer
riſſene Handſchuhe, zer
zauſte Haarſträhnen, form

r loſe Mützen, betropfteJacken bedeckten das
Schlachtfeld, und er war umſummt von ärgerlichen und
erboſten Ausrufen wie ein Blütenbeet von Bienen. Er
ſchöpft von der Anſtrengung denn immer tölpelhaft
zu ſein, iſt ſogar für ein männliches Weſen nicht
keicht! ging er ins Hotel, wo Tee getrunken, ge
flirtet, getanzt wurde, wie überall, wo die Schnee
bretter tagsüber fliegen. Er ſetzte ſich zu zwei
eleganten Damen, die ſehr freundlich waren. Und eine
geſtickte Handtaſche lockte den Inhalt ſeiner Teetaſſe an

ein Schwapp, ein Schrei, und: „Sie Heuochſe!
Können Sie nicht aufpaſſen!“ entfloh es dem Munde
der älteren Dame.

„Laß ſchon, Mama!“ ſagte die Jüngere, die dunkle
Augen, ſehr rote Backen und noch rötere Lippen hatte.
„Der Herr kann nichts dafür“ ſie lächelte ihn hold
ſelig an „ich hätte die Taſche wegnehmen ſollen!“

Heinz atmete auf: die erſte, die ihn entſchuldigte!
Und dazu hübſch war zwar, ob das alles echt? Die
Liebenswürdigkeit ſchien es zu ſein. Da beſtellte er „zur
Verſöhnung“ eine Flaſche Wein, Kuchen und belegteBrote, und bezahlte zuletzt eine unwahrſcheinliche ehe

es ſtellte ſich heraus, daß die Damen vorher tüchtig
Abendbrot gegeſſen hatten. Nachher ging er, einige
Blumen zu holen, und hörte, als er zurückkam, die
Liebenswürdige lächelnd ſagen: „Das kam g'rad zupaß,
Mama! So hat das ungeſchickte Schwein unſere Zeche
bezahlt, und die Hotelrechnung mag er auch blechen.
Eine neue Taſche muß er ja ſowieſo ſtiften Hier
ſah ſie ihn und verſchluckte ſich heftig.

Das „ungeſchickte Schwein“ drehte kurz um und
ſtürzte ſich in den Tanz, wutſchnaubend, rachedürſtend.

Mädel zum zweiten Male mit ihm tangzte. Plötzlichbemerkte er, daß er die Blonde im e Röck
im Arm hielt. Sie lächelte ihn ein bißchen ſpöttiſch an
und ſagte: „Würden Sie mir ein Apollinaris beſorgen,
Herr als er ſie an den Tiſch zurückführte.

„Tepp“, ſagte er, ſich vorſtellend.
Sie lachte. „Rieſig vielverſprechender Name!“ Sie

aßen, ebenſo vor: „Herr Tepp!“, ohne mit der Wimper
zu zucken.

Als er mit der Flaſche kam, ſtand gerade eine der
jungen Damen auf, ſtolperte gegen ihn und brannte mit
ihrer Zigarette ein kleines Loch in ſeinen neuen
Pullover. „Zum Teufel!“
fuhr er auſ, unterdrückte
einen Fluch. Gleichzeitig
trat eine andere ihm nach
drücklich auf die Hühner
augen, und außerdem er
goß ſich das ſprudelnde
Apollinaris über eHaare: die Blonde hatte

die Thee d S Sund wollte über ihn hin rweg einer Freundin ein
gießen. Heinz Peters
ruſtete, ſchnappte nach Luft, hatte die Empfinduns,Helhitch auszuſehen mit dem naſſen Kopfe, hörte die

Mädels rings kichern.
Schimpfend wollte er losbrechen, da ſah er die blauen

Augen der Blonden feſt in die ſeinen ſchauen und las,

daß ſie be griffen hatte! n„Sehen Sie, Herr Tepp“, ſagte ſie dann mit ihrer
ruhigen und angenehmen Stimme, „auch der beſte Cha
rakter verfällt momentaner Argerſtimmung, wenn er
ſein 7 verſchandelt ſieht. Nicht nur das weib
liche Geſchlecht wünſcht ſich ſo vorteilhaft wie möglich
zu präſentieren, oft mit geringen Mitteln. Sie ſah auf
ihr geſtreiftes, geflicktes Röckchen nieder. „Und wenn
einer daherkommt voll Flecken und Löchern, mit un
ordentlichem Geſchau, fragt ihn keiner, ob das die Folge
einer fremden Teppenhaftigkeit iſt, ſondern verachtet
ihn gelt? Nach einer augenblicklichen Verärgerung
kann man die Menſchen nicht beurteilen.“

Da mußte Heinz klein beigeben. Sie half ihn ab
trocknen, reichte ihm Spiegel und Kämmchen und ſtopfte
ſogar ſchnell das Löchlein im Pullover. Und hernach
entſchuldigte er ſich höflich bei allen geſchädigten Damen,
murmelte etwas von einer Wette, und füllte ſie alle ve
Kuchen, Likör und guter Laune und war trotz der
mißglückten Probe vergnügt wie noch nie! Bei der
Rückfahrt ſaß er bei der Blonden mit den blauen Augen,
im geſtreiften Röcklein und bat ſie, nächſten Sonntag
mit ihm zu bretteln; er wollte auch keinen Teppen
mehr ſpielen!

Na, na“, ſagte ſie und lächelte ihn an, indes ihre
blauen Augen ernſt blieben, „erſt muß ich Sie noch auf

Jetzt richtete er ungewollt Verheerungen an, bis kein die Probe ſtellen

l ihn einigen anderen jungen Mädchen, die da
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Forcſeruno ges deutschen Ercköls
Gründung der Erdöl-Fachgruppe, Steigerung der Erzeugung-

In Hannover fand vor einigen Tagen die
Gründungsversammlung der Fachgruppe Tief-
bohren, Fördern, Gewinnen“ der Deutschen
Gesellschaft für Mineralölforschung in Han-
nover statt. Die Beteiligung war außerordent-
lich gut. U. a. hatten das Reichspropaganda-
ministerium, die preußische Staatsregierung,
das preußische Oberbergamt und viele andere
Behörden ihre Vertreter entsandt.

Der Vorsitzende der Deutschen Gesellschaft
führte in seiner Ansprache aus, daß zu hoffen sei,
daß die Bestrebungen, die deutsche Erdölerzeugung
kräftig zu steigern, von solchem Erfolge begleitet
sein mögen, wie es die Volkswirtschaft verlange.
Die weitere Arbeit würde mit aller Energie aufge-
nommen. Man werde mit aller Kraft an eine s
stematische Förderung der Erdöl-
orzeugung herangehen.

Im Weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde
eine ganze Anzahl von Fachvorträgen gehalten. Dr.
Behme, Hannover, gab einen umfassenden VUber-
blick über das Erdöl in Niedersachsen. Insbeson-
dere ging er auf die Frage ein, welche weiteren
Gebiete in Niedersachsen außer den schon bekann-
ten für neue Aufschlüsse in Frage Lommen. Mit
Sicherheit sei darüber zwar nichts zu sagen. Wahr-
soheinlich sei nur, daß tiefere Bohrungen in der

Nähe der schon erschlossenen Gebiete den größten
Erfolg versprechen. Sehr wichtig sei, daß in
Niedersachsen und auch in Thüringen das Erdöl
ausnahmslos nur als Begleiter des Zechsteinsalzes
vorkommt. Da nun in der Provinz Hannover und
seiner nächsten Nachbarschaft außer den Vier pro-
duktiven Salzstöcken von Wietze, Nienhagen, Gl-
heim und Oberg noch etwa weitere 40 entdeckt sind
und dadurch im Gebiet Niedersachsen mindestens
150 Kubikkilometer Salzlagerstätten in der Tiefe
pis zu 2000 Meter nachgewiesen sind, sei es wahr
soheinlich, daß in Niedersachsen bisher nur der ge-
ringste Teil der vorhandenen Erdöllagerstätten be-
Kannt ist. Daß die Olförderung auch sehr gewinn-
pringend sein Kann, beweisen die Erfolge der
Gewerkschaft Blwerath, deren Förderung
von 163 t im Jahre 1920 auf 87 000 t im Jahre 1932
gestiegen sei.

Dr. Pier, Ludwigshafen, behandelte die Ver-
arbeitung des Rohösls dureb das Hy-
drierverfeahren. Zur Förderung der inländi-
schen Erzeugung von Erdölprodukten stünden zurZeit außer in t eigenem Gl, einer Menge, die
sich voch gteigern ließe, sehr große Mengen Braun-
und Steinkohlen zur Verfügung. Bei Verarbeitung
des Rohöls und einer befriedigenden AKusnutzung
des Rohbstoffes stellte er das Verfahren der Kata-
Iytischen Druckhbydrierung in den Vordergrund.

Ein Fahrrad
We Japan

„Wir haben alle einen wirtschaftliohen Veind:
Japan.“ Pas ist der Grundgedanke eines auf dem
Pariser Internationalen Seidenkongreß unter Betei-
gung Deutschlands gefaßten Beschlusses, der sich
gegen die Konkurrenz der asiatischen Arbeit richtet.

Kulilöhne.
Als größter Seidenproduzent, der drei Viertel

des Weltbedarfs liefert, ist Japan in der Lage, den
Weltmarktpreis zu bestimmen, und hat denn
auch den Preis italienischer und französischer Seide
immer weiter herabgedrückt. Die Seidenzucht, in
Frankreich ist am Erliegen, in den Lyoner Seiden-
fabriken hat das japanische Angebot den Tages-
lohn auf 4 Pr. und in anderen Distrikten auf 6 Pr.
herabgedrücokt und die Arbeitszeit auf 65
MWochenstunden erhöht. (De durchschnitt-
liche Arbeitszeit in den japanischen Vabriken be-
trägt 60 Wochenstunden.) Das vind mit rund 64 bis
96 Pf. bereits Kulilöhne, denn der asiatische r
beiter oder vielmehr die Arbeiterin 80 v. H. der
Belegschaft sind Frauen und Kinder erhält 60
bis 80 Pf. Tageslohn.
Überschwemmung mit Japanwaren,
Die rapide Entwicklung der japanischen Ex-

pöortoffensive bat zunächst die Kolonialen Ab-
satzmärkte der europäischen Textilindustrie nicht
nur in Seidenwaren, sondern auch in Woll- und
Baumwollwaren erobert. Prankreich e exportiert
keine Seide mehr nach den Levanteländern und hat
auch seinen indochinesischen Absatzmarkt verloren.
Italien Klagt, daß es nicht einmal wehr in Al-
banien Baumwollwaren absetzen Könne. Puglan d
ringt verzweifelt um den indischen Markt.
ine europäische Konkurrenz ist bei den Preisen

einfach unmöglich. So wurden japanische
Fahrräder vor Jahresfrist in Indien für 20 M.
angeboten, und diesen Herbst in Agypten für
T M. In den südamerikanischen Republiken wer-
den Kleine Tassen das Dutzend für 1,10 M., Herren-
socken das Dutzend für 1 M. angeboten, Bleistifte
das Gros für 1,80 M., Rasierpinsel das Dutzend für
3 M. Markttaschen aus Papier das Dutzend für 2 M.

Wie eine Springflut erscheint plötzlich auch in
den USA. das japanische Angebot. Mit Gummi-
Sehuhen das Paar für 1,50 M. hatten die Japaner
Ende vorigen Jahres einen stürmischen Erfolg in
dan Franzisko, und Weihnachten 1932 stammten
75 v. H. des amerikanischen Ohristhaumschmuckes,
der früher von Deutschland geliefert wurde, aus

apan. Neuerdings klagen die Holländer über die
unheimlich zunehmende Einfuhr japanischer Flaschen-
biers in Niederländisch-Indien. Die Plaschen tragen

holländische Bezeichnungen (Sleutelbos-Bier,
eting usw. Kosten 30 cts. die Hälfte des ja-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

und Genußmittel, die als Geschenke zur Weihnachts-

für 77 Marke
schleucdert
panisohen Inlandpreises und werden dureh hol-
Iändische Firmen vertrieben. Als Zugabe bekommt,
man für 50 Etiketten einen Gilette-Kpparat. Viel-
fach ist dem japanischen Handel jedes Mittel recht.
So ist Kürzlieh in Agypten eine Sendung angehalten
worden, die Artikel ſjapanischer Herkunft enthielten,
die aber alle den Stempel trugen: „Made in Egypt.“

Ab wehrmaßnahmen
Ins Rollen gekommen ist der Stein aber erst,

als die japanische Konkurrenz in unbestrittene Ab-
satzgebiete, der europäischen Industrie
vordrang und als die holländischen Städte Gronin-
gen und Vesselmonde im Januar 1933 für ihre
Wasserleitung 6000 gußeiserne Röhren aus Japan
bezogen. Schon vorber hatte die holländische Re-
gierung der Vberschwemmung des niederländischen
Marktes mit billigen japanischen Glüh-
Ia m pen dadurch ein Ende Semacht, daß sie deren
Einfuhr am 1. Dezember 1932 Kontingentierte.
Den Weg der Kontingentierung gegen die japanische
Schleuderware bat zuerst die Türkei beschritten,
als sich herausstellte, daß Japan 1930 allein für
5 Nillionen türk. Pfund bvilligsten Schund nach der
Türkei exportiert hatte.

Denselben Weg hat Deutscehbland besehbrit-
ten. Es hat mit Gültigkeit vom 1. Oktober den
Zollsatz von 80 M. für Kleine Glühlampen auf 1200
Mark erhöht und deren Einfuhr auf den Durchb-
schnitt der Jahre 1930 bis 1932 normiert, als Japan
in Deutschland noch Keine Glühlampen einführte.
Jetzt werden alle Länder weitere Kontingentierun-
gen ins Auge fassen müssen. Denn überall dringt
Japan stürmisch vor. Werden doch in England ja-
panische Stahlräder und Maschinenteile zu 50 v. H.
der englischen Preise angeboten. Ebenso
suoht man japanische Baumwollgewebe in Deutschb-
land zu 50 v. H. der deutschen Preise unterzu-
bringen. Demgegenüber scheint die Kontingentie-
rung das einzig sichere Abwehrmittel zu bieten

Einfuhr von Geflügel nach der Schweiz.
Die Einfuhr von lebendem und totem Geflügel

in die Schweiz ist Kontingentiert. Der
Empfänger muß daher, wie bei allen Fleischwaren,
bei der Verzollung eine von der Sektion für Bin-
fuhr des Volkswirtschaftsdepartements in Bern aus-
gestellte Binfubr bewilligung vorlegen. Der
Absender muß der Sendung außerdem ein be-
stimmtes Ursprungs- und Pleischbeschauzeugnis
beifügen. Nähere Auskunft erteilen die Post-
anstalten.

Das fast alle Waren, besonders auch Lebens-

lncustrie- Hancolel-Borse
zeit versandt werden, in der Schweiz kontingentiert
sind, empfiehlt es sich, daß die Absender sich
vor Absendung ihrer Postpakete mit dem Empfänger
in Verbindung setzen, um eine Zurückweisung ihrer
Sendung an der schweizerischen Grenze zu Ver-
meiden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Halle-Hettstedter Eisenbahn. Die Generalver-

sammlung der zum Verkehrswesen-Konzern ge-
hörenden Halle-Hettstedter Bisenbahn-Gesellschaft,
Halle a. d. S., genehmigte den Abschluß für das
Gesohaftsjahr 1932/33, der einen Vberschuß von
169 322 (4. V. 142 571) Reichsmark ausweist.

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. Zur
Deckung des Verlustes sowie zum Ausgleich von
Woertminderungen soll die Generalversammlung am
18. 12. in Halle die Herabsetz ung des Aktien-
Kapitals von 2,80 auf 1, 18 Millionen sowie die Auf-
16s ung des gesetzlichen Reservefonds, soweit er
112 000 RM. übersteigt und des Extrareservefonds
besehließen.

Elektrisch Licht- und Kraftanlagen AG. in Berlin.
Wieder 6 Prozent Dividende Für das am
30. Juni 1938 beendete Geschäftsjahr werden wieder
6 Prozent Dividende vorgeschlagen, während
0,42 Mill. Reichsmark vorgetragen werden sollen.
Die Auswirkungen der Erneuerüng der R. Stock

Co. AG., deren Kapital sich zum größten Teil im
Besitze der Licht Kraft befindet, sind bereits in
der vorliegenden Bilanz per 30. Juni 1933 voll
berücksichtigt.

bedlenen Sle ich
vei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Taris

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

(In Reichsmark.Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
29. 11.26. 11. 29. 11. 23. 11.

Buenos 1 Peso 0.963 0.963 Jugos!. 100 D. 2.295 5.295
Japan 1 Jen o. s19 0.21 Kopenb 100 K 61.59 61.69
Konst. t. Ptd Lissab 100 Esc. 12.59 12.60
Lond. 1 Pfd. St 13.79 13.82 Oslo 100 K 69.28 69.43
Neuyork 1 Poll 2.657 2.722 Baris 100 Prk 16.40 16.39
Rio I. Milr 0.229 229 Schweiz 100 Frk 61.20 31.12
Amsterd 100 G 168.66 168. 83 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Drehm 2.396 2.396 Span 100 Pes 34.27 34.27
Brüss 100 Belg 56.21 58,24 Stockh 100 Kr 71.13 71.23
Danz. 100 Guld 81.47 31.47 Budapest 100 P.
Hels 100 f. M 6.104 6.104 Wien 100 Scbill 48. o 468.05
Italien 100 Lire] 22.,09 22.05

Berliner Börse vom 30. November.
Tendenz: Abgeschwächt.

Bei durchweg ruhiger Tendenz neigten die Kurse
überwiegend zur Schwäche. Gut behauptet lagen
Stahlvereinsaktien mit Rücksicht auf die Ergebnisse
der Generalversammlung. Am Aktienmarkt büßten
einige Werte bis zu 3 Prozent ein. Am Elektromarkt,
bewegte sich der Rückgang zwischen 1 und 12
Prozent. Auch Kaliwerte lagen durchsehnittlich
3 Prozent niedriger. Renten ruhig. Tagesgeld er-
forderte bis 5 Prozent.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 29. November.
Schon im Hinblick auf die ab Freitag um 2 R.

höheren Roggen- und um 1 RM. höheren Weizen-
preise für den Erzeuger gestaltete sich die Stim-
mung für Brotgetreide am Berliner Platz weiterhin
stetig. Bei Kleinen Zufuhren traten in den Handels-
preisen Keine Veränderungen ein. Am Weizen-
markt war das Mühleninteresse nicht immer gleich-
mäßig ausgeprägt, trotzdem fand das flottante
Offertenmaterial zu Vortagspreisen Unterkunft. An
der Elbe erzielte Roggen ſe nach Station 159 RM.
bis 162 RM., waggonfreie Riesa wurde mit 162 RM.
gehandelt. Hafer tendierte weiter stetig, zumal
die Tuttergetreideimporte zurückgegangen sind.
Auch für Puttergerste blieb die Kaufmeinung
lebhaft. In dusrtiegerste verzeichnete ebenfalls
mehr Anschaffungsbegehr, während Braugerste
nur in feinsten Ausstichqualitäten einige Abnehmer
fand. Weizenmehl verzeichnete laufenden

Kurszettel

Konsumabzug, das Weihnachtsgeschäft scheint noch
nicht recht in Gang gekommen zu sein. Roggen-
men l wies leicht gebesserte Nachfrage für Loko-
ware und zur Lieferung Dezember auf. Am Putter-
mittelmarkt tendierten Olkuchen weiter fest,
Jojaschrot war in den Porderungen abermals er-
höht, für Kartoffelftlocken mußte gleichfalls etwas
mehr angelegt werden.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 29. 11. Für 100 ks) 29. 11.
Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 33.00—37. 00
Roggen, märk. Futtererbsen. 19. 00-22. 00Bra ugerste 179 186 Peluschken 17.00 186. 50
Industrie- und Ackerbohnes 17.00 18.00Futtergerste WickenNeue Winterg 163 172 Blaue Lupines
Hafer märk 143 148 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. Serradella, alte S(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl S Rapskuchen SRoggenmehl Leinkuchen 12.50*Weizenkleie 11.75-12.00 Trockenschnitz. 9.80--89.90
Roggenkleie 10.29—10. 40 Soja-Schrot
Raps 1000 kg c Torfmelasse SLeinsasat, 1000 kg Kartoffelflocken 14. 10--14, 20Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk, 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 29. Nov. Rohzueker nebst

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzueker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab Voerladestelle Magdeburg und Umgegend bei
Mengen von mindestens 200 Zentner. Gemahlene
Melfis bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen
31,25, bei Lieferung November 31,50, November-
Dezember 31,50. Tendenz: Rubig.

Terminpretse für Weißzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. November 8,90 Br.,
3,60 G., Dezember 8,90 Br., 8,70 G., Januar 4,00 Br.,
3,80 G., Februar 4,10 Br., 8,90 G., März 4,20 Br.,
4,00 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G., August 4,70 Br.,
4,50 G. Tendenz: Ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 29. 11. 28. 11.
Elektrolytkupter wire bars 47.00 47.00Originalbüttenrohzink (fr. V.
Remelted- Plattenzink SOrig Hüttenalumin 98—-99 160.00 160.00do i Walz u Draktbarr 99 2 164.00 164.00
Keinnickel 98——99 2 305.00 305,00Antimon-Regulus 39.00—41. 00 39.00-41.00Silb i. Barr ca 900 tein t. 1 Kg) 37. 50-40. 50 37.75--40. 75

Haupfſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm

Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich tn Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heukige Nummer umfaßt 12 Seiten

traten 9y ſhe nung rn
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
lrrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden 4 Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen

Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Fehler lassen sich nirgends, auch

e 29. 11. 28, 11. 29. 11. 28. 11. 29. 11.28. 11. 29. 11. 28. 11.S 725 Pr. Lapfdbr. Glauz. Zucker 100.50 100.50 Kabel Rheydt e t t tnB S J J n S Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 83.25 83. Hochfre e u re tfällig 1. 4. 1934 102, 102.R. 21 93.75 691.75 Hall Maschinen 52. 62. Khein Metall u 1935 95.50 938.50vom 360. Neowvemher vom Vortage a. zehn e e Se lel 45 eealberst. Blankbg. 26. 24.50 u lDrahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle -Hettstedt e c a I. 4. 1938 88. 88.
Privatbank Merseburg, Hamburger Hochb. 73.75 73.75 z nEDrste Kassakurs e. anbarg Sag z3. 2275 z e u i Steuergutsebeine I 95,12 95.12se Genu39. 11. 29. 11 30. 11. 29. 11 e e 11.78 11.87. Kylthäuser Hätte F. lnBankaktien e Co. 113.25 114.37n e e 11. er 135.50 Heutsohe Anleihen e wert ben vo z reorels Grube 2l62 2075 Leipziger Börse vom 29. November

-13 12. do. Genu n Disch. Anl.-Ausl.- i Bank T Mansfelder Bergbauſ 25.50 25, 50 t i ilih Handel g 36.12 Kaliwerke Aschersl. 115.25 echte einschl. an Betkyerein doreo M e c 657. 66. e
elsgesell. Klöck k Ablös.-Anl. 5 iag Mählenb. 43. 48.25el a s so e len de ehe e eDarmetädt u Nat, e Mark Berebau 25. 8 Dtsch. Ablösungs- Akkumulatoren 174.75 Norddeutsch. KabelDech Bank e e 25.83 Schuld ohne Aus Ammeadort Papier 62 60. Obersehles Eisend, 887 9 Altenbg. Landur, 104. 104. Lindner G. SeeDresaner Bank S ersehl 84.25 85.75 losungsschein 16.95 15.70 Anh Koblen 783. 77. Phönix Braunk. 43. Cassel Jutesp 109.25 108.25 Manst Bergbau 25, 26.er m en n r oppe 32.75 8 e ehe t 5 Ben berg mer z. Sie g 194.76 195. re Wien 41.40.50 e v Zitiavöniz Bergbau 2.50 42.25 Ptandbriete a6.50 387. eton- a Monier prengsto ehe onkor inn, aumann Br.e lateres 174.75 174. BPolyphon 17.50 17.50 8 2 Berlin Hyp. 7 Braunk u Brikett 171. 171.50 Riebeck Montan 80. 79.75 Sröll witz Peniger Masehb. ee 21.50 22. Rhein Stahlwerke 36. 687.12 Bank Golaptabr. Braunsohw. Kohlen m Bositzer Zucker 68, 67.50 Dermatoid Wk. Pittler Masch. 94. 94.Jul Berger 151.- 152. Riebeck Montas Em. 17 o. 91. Buderus Eisenw. 71.50 72.50 Sangerhäus Mase h. Diseh Eisenhd. a Polyphon lBergmann Elektt 27 Rät T 420 do. liqu. Charl. Wasser 82.50 81. Sarotti Sehok. 74. 73. Ealkenst Gard, 59. 58.50 Prehſitz Brauok.ont Gummiwerke ütgerswerke 52.87144,25 Goldpt. Ser. 8 92.50 93.50 Chem. Buckau Schbering chem. Eritzsche Buebb. 13. 13. Bauchw Walter lannove 143.75 Saladetfurth 150. 154. Mein Hyp. -Bk. Chem. Gelsenkireh Siemeos Halske 143.50 143.75 Glauzig Zucker 100. 100. Richter 9. C. SDtsch. Contz Gas 144.50 Schubert Salzer 190. 194.50 Gold en 3 91.25 91.25 Cröllwitzer Papier Stasfurter chem, Ganächktfe) Riquet Co. 834. 34.Dessau 109. 114 Jehuekert 94.37 97.12 8 97 p. Bod. K. Daimler Motoren 32.3733.62 Stettin Chamotte 14. 15. Hohburg Quara n Bositzer Zucker 68. 68.Mheh Fraot e les a Soll e r S 90, 90.26 Disch Atl. Tel. 107. 1I08. Ver Thör Metall Kirchner Co. 19, 17.50 Rudelsb Zement 92. 92.Dtsch Linoleum Sſemens S Halske 5 e .26 Hisch. Conti Gas Wandererwerke 85. 866.75 Kraftw. Sa.- Thür. 53. 53. Sachsenwerklett ich n u e a e Dessau 113.75 113.25 Wegelin Häbner Landkr Leip-i 84.50 85. Schubert Salzer 192. 189.eb u Kr 99. 100. Stöbr Co 105, 106.25 Bod. Kr. iqu. Dtsch Erdöl 105. 106. Werschen-Weißent. 81. Leipz Baumwolle 69. 69. Siemens-Glas 40. 40.z eaindustrie 126.-127,87 Leonbard Tietz 15.75 35. 12 Goldpt 89.50 89.37 Hisch. Kabel 56. 54.25 Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 37.25 38. Stöhr K Co. 105. 104.50

eldmühle Pap 67.75 69.75 Thür Gas Leipzig 108.75 108.25 8 Nordd. Gr. 24 91.25 80.50 Eilenburg Kattun Zeitzer Masch. Leipz Feuer V Thär Gas 103. 107.Felsenkirchen 54187 655.63 Verein Stahlwerke 35.75 36.12 459 do. lLiqu Elektra Dresden 104 F. Leipz Landkraft Ihär Wollg 137.50 137.25es t elektr Unt Westeregeln Alral 11829 11612 91.25 91.25 Fleictr Tieterungsg 93.50 92. 50 relverkehr. Ceipez Male Sehk 14 Vezel Naumann 22.50 23.

e von s an en Wahehe o e e litt e c e r c e eerpener Bergban 86.— 36175 Aln 3787 so K. s h o.25 robein Zucker 107. l Barbaehk el e.12 92. Fröbeln Zucker 107. 110. I Burbach Kaliw. 12.75 19.

für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland und



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskog, den 39, Roreneher 1933. r
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Moderne Stoffe
III

Woll-Boucle
reine Wolle, großes Farbsortiment

Afghalaineetwa 100 cm breit, die bekannt sie Ware I s

in neuen Farben.

Perl-Kreppetwa 130 em breit, gute Qualität, in allen Z. s

modernen Barb n.
Pfirsichhautetwa 130 em breit, die elegante Damen- Jso

Kkleiderwar e
Mantelstoffeetwa 140 em breit, in en e 7 4 s
für sportl. Mäntel
Mäantel- Velouretwa 140 cm br., f. Damen-Mäntel, sow. für Joo

Herren -Haus- u. Rauebjacken n 5.90

Moderne leider Sehotten 295
in hervorragend großer Auswahl reine
Wolle 4.95; gute Qualitäten 1.45

Flamenga
etwa 100 cm e für modische Damen- 95

Kleider e 2.95Matt-Blank
etwa 100 cm breit, das moderne Gewebe 95
in allen Farben 90
Köper-Samt
in den modisch richtigen Farben 3.90 95

Gemusterte Kunstseidenstoffe
wie Türkendrucks auf e d Tatktt- 95
schotten usw. 3.90 3.50
Krimmer (Persianer-Imitation)

11.75 9.75 90

Pyjama-Flanelle
in bes. schön groß Auswahl 95 88 78 58 9

Oberhemdenstoffe 99

für Jacken u. Verlängerungen

in schönen Mustern 1.95 1.65

amen- Konfektion
C

Neue Damen-Wollkleider
hübsche Formen, neuzeitlichgar- 75

mieten 14.75Damen-NMachmittags- Kleider
in neuen Formen, interessant gar 75

net 16,76Aparte Damen- Kleider
modellige, sportl. Form, a. Ptfirsichhaut 19

75u. Stichelh. od. Nachm. Formen in inter-
essanten Matt-Blankverarbeitgn. 26.75

Elegante Damen-Kleider
in den schönsten Geweben, aus Wolle
u. m. Künstlicher Seide, die letzten Neu- 7 s
heiten in gepflegter Auswahl. 39.50

95

e

Der Weihnachtsmonat beginnt morgen
und mit ihm unser großer

eihnachts-
Verkauf
Wir bringen in grober Auswahl all das,
was Freude bereitet zu Preisen, an
denen Sie lhre Freude haben werden.
Kaufen Sie nicht alles in letzter Minute,
sondern wählen Sie rechtzeitig in Ruhe

n reicher Auswahl
Taeevent- und Abend -Klelder

ganz besonders preiswert

Damen-MWinter- Mäntelmollige Stoffe, ganz auf Duchesse mit 19, s

großem Pelzkragen 26.75
Damen-MWinter- Mäntelgute Mantelstoffe m. groß. Lammschal 29

od. Silberfuchs-Oppossum- Kragen 75

Damen-Winter- Mäntel
mit groß., schön. Edelpelzkr., reich ge- 50schmüeokt, enormeg usw. 79.00 69.00 49. vo

e Gas schösnste Geschenk für „„Siess
Morgenröckein vielen schönen Ausführungen J s

7.90 5.90 4.90 4.560 8.50

e e Und für „„ihnes
Haus- Joppen
mollige Stoffe in aparter Verarbeitung, 75elegant verschnürt 19.75 16.75 14.75 12, v

Warme Hausschuhe
MNMWCMMMCCGCGGGMMMMEEE
Warme Kinder-Ohrenschuhe 70
Größen 27 30 98 Größen 19/26 2
Warme laschenschuhe 99
mit Gummisohl en. Größen 3642
Warme Kinder-Schnallenstiefel 96
mit Filz- und Ledersohlen

Warme. aschenschuhe 90,
mit Filz- und Ledersoh len 36/42 1.88 1.35

31 35 95,

Gummi-Ueberschuhe 72. Wahl sechwarz und braun Z. 90; beige 95

Warme Umschlagschuhe
mit Filz- und Ledersohlen 36 42 1.45

Damen- Strümpfe
aus Künstlicherdſattseide, Künstlicher Seide 9
plattiert, echt Mako od. rein. Wolle 1.95 1.45

Damen-Handschuhe
aus festem Trikot, warm angerauht oder

fest gestrickt 195 165
Damen-Nappa-Handschuhe
aus So Leder mit warmem hutter 95e e 2890 4 90
Damen-Nachthemden
aus guten Wäschestoffen oder warmen 50
Barchenten, gute Verarbeitung 3.90 2.96

Damen-Unterkleider
aus feinem Matteharmeuse in Pastellfarben 95
mit großen Motiven 3.90 2.96
Damen-Schürzen
moderne hormen aus waschechten In-
danthrenstoffen 1.95 1.46
Damen-Wickelschürzen
einfarbig oder bunt, in flotten Verar- G
beitungen 2.95 1.95
Damen-Pulloverneue Wintermodelte aus guter reiner Wolle 3 s 0

in gepflegter Auswahl. 7.90 5.90

Damen- Westen
die lange sowie dis moderne Kurze Form 90
aus guter reiner Wolle gestrickt 9.75 8.90

Damen-Schlüpfer
aus guten Materialien in warmen Winter

qualitäten 1.95 1.25
Damen-Hemdhosen
aus feinen Makogarnen gestrickt in ver-
schiedenen Formen 2.26 1.45

Damen-Schirme
aus Künstlicher Seide, durchgemustert 50
oder mit hübscher Bordäüre 6.90 8.50

z T

aDamen-Schalsin verschiedenen modern. Ausführungen, 95

neue Muster, neue Farben 8.90 2.95 1.96

Damen-Handtaschenin Derbyformen oder modernen Stadt- J s

taschen aus gutem Leder. 6.90 4.90

Damen- Taschentücher3 Stck. im Geschenk-Karton mit hübschen 95.

gestickten Ecken e 1.25

Herren-Oberhemdenaus weißen oder farbigen Stoffen in größter I s

Auswahl neuer Muster 5.90 3.90

Herren-NMachthemden
aus festen Wäschestoffen oder warmen s
Barchenten 4.90 3.90
hlerren-Schlafanzügeaus guten Popelinen od. warmen Flanellen e

9.75 6.90

Soelbstbinder
neue Herbst- u. Wintermuster in guten 9
reinseidenen Qualitäten. 2.95 1.95

Herren-Schals
in verschiedenen schösnen Ausführungen 65

2.95 1.95

Herren-Nappa-Handschuhe
aus gutem Leder mit warmem Futter 90

7.90 5.90

Hlerren-Unterhosenaus wollgemischten Normalqualitäten oder S 5

warm gefüttert 2.95 1.95
Herren-Pullover
mit Kragen und Reißverschluß, fest ge-en 976 7.90 90
Herren- Westen
strapazierfühige Qualitäten aus Wolle mit 9 s
Baumwolle gestrickht 7.90 4.90

Herren-Sockenaus guter reiner Wolle gestrickt od. mod. 95

Muster aus Wolle mit Kunstseide 1.95 1.65

In unserer hundarheits-Ahteſlung:

Pradtioche nd Schöne Geochenne!
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